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Hierzu drei Beilagen.

Tagesrunöschau.
An der gestrigen Trauerfeier für den Grafen Waldcrsee in

Hannover beteiligte sich als Vertreter des Kaisers der Kronprinz.
.

Der Bundesrat hat dem Gesetzentwurf, betreffend die Aushebung
des Z 2 des Je >uitengesetzes, zugestimmt.

Die verschiedenen nach dem Nordosten von Deutsch-Südwestasrika
entsandten Kolonnen haben sich unter Major v. Glasenapp vereinigt.

Nach der „ Natl . Corr ." soll dem Reichstag in Bälde eine Vor¬
lage, betr . Anwesenheitsgclder für Abgeordnete , zugehen.

»
General Kuropatkin wird am Sonnabend zur Uebernahme des

Oberbefehls nach dem fernen Osten abreisen.
* . *

DaS russische Kaiserhaus hat seine Ansprüche auf die eventuelle
Thronfolge in Oldenburg an das Herzogshaus von Schleswig -Holstein
abgetreten.

Der Großherzog tritt am IS . März die Rückreise von Amerika
mit dem Lloyddampser Kaiser Wilhelm II . an.

Der Bolksheilstättenverein beschloß die Errichtung einer Heilstätte
in der Nähe Oldenburgs . _

Die Aööröcketung des Jesrrilen-
gesehes.

? ! Oldenburg » 10. März.
LLS . Berlin, 9 . März . Der Bundesrat hat i»

seiner gestrigen Sitzung dem vom Reichstage beschlossenn
Gesetzentwurf, betreffe d Aufhebung des 8 2*^ des
Gesetzes über den Orden der Gesellschaft Jesu vom 4. Juli
1872, Reichsgesetzblatt Seite 2S3, zugestimmt.

Das für unmöjjttchGefallene lft möglich geworden. Graf
Bülow hat das Versprechen, das er der »regierenden
Partei " im Reichstag gegeben, nun doch einlösen können.
Allen Protesten zum Trotz und , was die Ueberraschung
besonders verstärkt , entgegen den beruhigenden
Aeußerungen, die von einer Anzahl von Regierungen
bekannt geworden sind, wird die Abbröckelung des Jesuilen-
gesetzes nunmehr zur Tatsache. Aus einen Beschluß des
Bundesrats , den H 2 des Gesetzes zu beseitigen, konnte
in diestm Augenblick kein Politiker vorbereitet fein.
Vielleicht haben nicht einmal Führer des Zentrums darum
gewußt , daß der entsprechende preußische Antrag aus die
Tagesordnung des Bundesrats gelangen solle . Als kürzlich
ebenso unvermuteter Weise der preußische Kultusminister
Erlasse aus der" Kulturkampfzeit beseitigte und den Ma¬
rianischen Kongregationen den Ml freigab, wurde
vielfach angenommen» dies Zugeständnis sei bestimmt, das
Zentrum für das Versagen der größeren Forderung zu ent¬
schädigen. Jetzt stellt sich heraus , daß die Konzession nur der
Vorläufer der größeren Bewilligung gewesen ist , nur
eine Anzahlung auf das gesamte beträchtliche Guthaben des
Zentrums bei der Regierung . Man könnte aus den Gedanken
kommen, daß gewissermaßen ein Versuchsballon auf¬
gelassen worden ist ; daß zunächst der Eindruck, den die Auf¬
hebung der erwähnten Erlasse auf die Oeffentlichkeit machte,
abgewartet werden sollte, um dann , wenn der Einspruch kein
sehr lebhafter war , die Hauptsache zu präsentieren . Aller¬
dings hat der Protest im ersten Fall sich in engen Schranken
gehalten, obschon von niehreren berufenenSeiten gewarnt wurde,
die Bedeutung des Zugeständnisses zu unterstützen. Aber,
wie bemerkt, man gab sich zufrieden, weil man der Auf¬
rechterhaltung des Jesuitengesetzes völlig sicher zu
sein glaubt.

Daß der Beschluß de» Bundesrats trotz der Beruhigung,
die seit einigen Monaten in Deutschland eingetreten war —
eben wegen der Sicherheit, der man sich hingab, — gegeneine starke Minderheit von Bundesregierungen
gefaßt worden ist, halten wir für zweifellos. Denn die
Erklärungen , die in einer Reihe von außerpreußischen Land¬
tagen seitens der Regierungen abgegeben worden sind , gegendie Aushebung zu stimmen, waren so bündig und vorbehaltslos,
daß etwa eine veränderte Auffassung nicht in Frage kommen
kann . Verhält es sich so, wie wir annehmen, dann würde in
einer Angelegenheit von Bedeutung eine Anzahl von Bundes¬
regierungen überstimmt worden sein . Aehnliche Vor¬
kommnisse sind dagewcsen, z . B . als Miquel ungeachtet des
Protests der württembergischen Regierung die Weinsteuer in
sein Bukett von Reichssteuervorschlägen zur Militärvorlage
aufnahm . Wesentlich dem entschlossenenAuftreten des Frh n.
v. Mlttnacht, der vor versammeltem Reichstag von dieser

*) 8- 2 lautet : Die Angehörigen des Ordens der Gesellschaft Jesuoder der ihm verwandten Orden oder ordensähnlichen Kongregationen
können, wenn sie Ausländer sind, aus dem Bundesgebiete aus¬
sen, i es en werden ; wenn sie Jn änder sind, kann ihnen der
Aufenthalt in bestimmten Bezirken oder Orten versagt oder an¬
gewiesen werden.

Tatsache Kenntnis gab, fiel das Projekt zum Opfer . Die
Aufhebung des tz 2 des Jesuitengesrtzes wird sicherlich im
Reichstag zur Sprache kommen, und zwar, wenn nicht
früher, so beim Etat des Reichskanzlers. Die Oeffentlichk- il
wird vom Grafen Bülow hören, mit welchen Gründen er diese
Maßregel rechtfertigt. Nicht minder wichtig aber wird es sen,
dann auch die Vertreter derj nigen Bundesregierungen zu ver¬
nehmen, die gegen den Antrag >m Bundesrat gestimmt haben.
Es handelt sich hier um keine Lappalie, sondern um eine tief¬
gehende Meinungsverschiedenhe t . Wir glauben nicht , daß mit
dem Beschluß dem kirchlichen Füeden gedient ist . Wir glauben
nicht einmal , daß der Beschluß das Centrum, das in der
Budgetkommission des Reichstags erhebliche Abstriche am
Militär - wie am Marineetat vollzogen hat und in der Polen¬
politik so oppositionell, wie nur möglich ist, zu größerem
Entgegenkommen veranlaßt. Denn das Centrum hat
die Beseitigung des Jesuitengesetzes, den » Vollzug des W nd-
horstschen Testaments ", stets als Sache des guten Rechts be¬
trachtet und betont . Warum soll es für etwas dankbar sein,
das es zu fordern beanspruchte? Eher wäre dem Centrum
vielleicht nn Licht eines Zugeständnisses die Bewilligung der
Reichstags . Anwesenheitsgelder erschienen , für
die das Centrum besonders nachdrücklich eingetreten rst. E n
solcher Beschluß des Bundes ^als würde auch unendlich
populärer und dankenswerter gewesen sein. Die
gestrigen Berliner Abendblätter , denen die Meldung kurz vor
Redaktionsschluß zug gangen ist, nehmen zu dem Ereignis
noch nicht Stellung . Lakonisch bemerkt nur das „Berl . Tgbl . " :
Damit habe das Centrum endlich den Lohn seiner
Taten erhalten . Me Quittung für die Unterstützung der
Reichsregierung habe lange auf sich warten lassen.

Die „ Tgl . Rdsch ." fügt der Meldung voll Bitterkeit
hinzu : »Die Reichsregicrung hat es nicht für nöt g gehalten,
sich an den einmütigen Protest des evangelischenDeutschlands
zu kehren . Wir leben in der Epoche der Arenberger und
Zentrum bleibt Trumpf !"

Arts öern Morclistcrg.
Unser parlamentarischer Mitarbeiter schreibt unterm S. März:
Der sozialdemokratischeAbg. Braun, der heute deS

Langen und Breiten über Sozialpolitik in der Heeresver¬
waltung sprach, mußte sich beeilen, seine Jungfernrede an¬
zubringen, denn sie ist zugleich sein parlamentarischer
Schwanengesang. Das Mandat dieses Herrn wurde von
der Wahlprüfungslommijsion bereits zum zweiten Mal für
ungültig erklärt, die Kassierung der Wahl durch das Plenum
steht außer Zweifel, und daß Dr . Braun nochmals als Ver¬
treter des märkischen Kreises Frankfurt IV ins Parlament
einzieht, dürfte er selbst kaum hoffen . Der Reichstag wird
diesen Verlust ertragen können; die mittelmäßige Rede
Dr . Brauns machte keinen Eindruck aus das Haus . Das
Gegenteil gilt von den knappen, prägnanten Worten des Abg.
v. Kröcher (kons .), des Präsidenten des preußischen
Abgeordnetenhauses. Er spricht sehr selten im Reichs¬
tag , tut er es aber , dann läßt sich eine Weile darauf
wagen , daß er den Ruf nach dem starken Manne — gegen
den Umsturz — erschallen läßt . So auch heute wieder.
Er stürzte sich auf me Behauptung Bebels , daß die so¬
zialistische Weltanschauung im Heer mehr und mehr Ein¬
gang ftnde . Diese Bemerkung unterstreichend , forderte Herr
v . Kröcher die Regierung und die bürgerlichen Parteien
auf , die entsprechenden Konsequenzen zu ziehen . Tie Aus¬
sicht, daß man ihn erneut als Scharfmacher an den
Pranger stellen werde , nahm Herr v . Kröcher nicht tragisch.
Mit kaltem Lächeln erklärte er : „Ich halte es nicht für
verwerflich , ein Schwert zu schärfen . Es fragt sich nur,
zu welchem Zwecke man es schärft .

" Daß ihn der Zweck,
dem Umsturz an die KMe zu gehen , ein guter dünkt,
darüber ließ der starke Mann aus der Altmark nicht den
geringsten Zweifel , zur Genugtuung seiner politischen
Freunde . Die Regierung hat also wieder einmal gehört,
daß mit Entgegenkommen und schönen Reden dem inneren
Feind nicht beizukommen ist. „Reichskanzler , werde hart !"
das wird dem Grafen Bülow wohl in verstärktem Chore
entgegenschallen , wenn er im preußischen Abgeordneten¬
haus die Kanalvorlage vertritt . Abg . Bebel ( Soz .)
sprach das Urteil über seine dritte Rede zum Militär-
etat selbst, als er sagte , es werde ihm schwer, nochmals
das Wort zu ergreifen . Abgesehen von der nicht gerade
geschmackvollen Polemik gegen den Abg . Stöcker bot die
Rede zumeist Wiederholungen. Der preußische Kriegs¬
minister v . Einem meinte nnt glücklichem Humor , man
werde aus diesen Debatten ersehen , wie schwer es ihm,
dem Minister , gemacht werde , sein Gehalt bewilligt zu er¬
halten . In seiner Replik gegen Bebel kennzeichnet der
Minister , inwieweit dieser Sozialistenführer der „ gerechte
und nach Wahrheit dürstende " Mann sei , als den er
sich immer bezeichnet. Streng an den Militäretat hielt
sich endlich wieder Abg . Wagner (Mich . Vp . ) in seiner
klar gegliederten » kritisch gehaltenen Rede . Doch er sprach
vor nahezu leeren Bänken ; nur die württembergischen
Landsleute zollten dem parlamentarischen Debüt ver¬
diente Beachtung . Der Ueberdruß am Reden machte sich
eben elementar geltend , und hätte Abg. v . Oldenburg

(kons . ) nicht zu Scherzen seine Zuflucht genommen , — er
zitierte sogar Cicero — dann wäre seine Agrar - und
Scharfmacherrede wirkungslos verpufft . General v . Einem
erhielt endlich sein Gehalt bewilligt.

Die zuversichtliche Regierung.
Man schreibt uns aus Berlin, 9 . März:
Im kommenden Mai werden drei Jahre verflossen sein,

seitdem drei preußische Minstier , Miquel an der Spitze, über
d,e Kanalvorlage zu Fall kamen, überraschender Weise,
wie man sich erinnern wird . Jetzt steht dieses ominöse Gesetz¬
gebungswerk wiederum auf der politischen Tagesordnung . Mit
der Möglichkeit solcher Ueberraschungen scheint man dies¬
mal aber nicht zu rechnen, auch in Regierungskreisen nicht.
Der freimütige Landwirtschaftsminister v . Podbielski z . B.
ist von seinen Rücktrittsgedanken, die er im vorigen Jahre
nach der Heuernte in die Tat umsetzen wollte, so gründlich
abgekommen, daß er einem ihm befreundeten Parlamentarier
unlängst andeuten konnte, er sehe keinenGrund , aus dem ihm
liebgewordenen Amt zu scheiden . Also auch hinsichtlich der
Känalvorlage hegt Herr v . Podbielski keine Besorgnisse, nach¬
dem em Stein des Anstoßes, die StreckeHannover -Magdeburg,
von der Regierung sür jetzt bei Seite geschoben ist . Nun , es
ist eine schöne Sache um solche Vertrauensseligkeit . Wie aber,
wenn die Kanalgegner trotz des Komprom sses Garantien
verlangten >ür den dauernden Verzicht der Regierung auf die
östliche Schlußstrecke des Mittellandkanals ? Die preußische
Re „ ierung wird vielleicht gut tun , den Abschluß der Be¬
ratungen über die Kanalvorlage für die lausende Session noch
nicht mit aller Bestimmtheit zu erwarten . Es soll von nicht
ganz einflußlosen konservativen Politikern neuerdings dem
Gedanken Raum gegeben sein, das letzte Wort über die Kanal¬
vorlage solange ymauszuschieben, bis über die wichtigsten der
neuen Handelsverträge im wesentlichen Klarheit gegeben sei.
Für dringlich wird die ganze Kanalaktion ja auch von den¬
jenigen Konservativen nicht gehalten, die aus dem Boden des
Kompromisses stehen . Vielleicht sieht Herr v. Podbielski zur
Zeit der nächsten Heuernte die Situation etwas weniger zu¬
versichtlich an.

Der russisch - japanische Krieg.
* Oldenburg , 10 . März.

Eine Antwort Japans aus di « Anklagen!
Rußlands.

* Tokio , 9 . März . Me japanische Regierung erließ
folgende Erwiderung auf das Rundschreiben des Grasen
Lamsdorff an die Vertreter Rußlands im Auslande vom
22. Februar , in dem Japan vorgeworsen worden war,
daß es verschiedene Verletzungen des Völker¬
rechts begangen habe.

1 . Die Manische Regierung gibt zu, daß Truppen vor
der Kriegserklärung in Korea gelandet wurden , aber nicht,
bevor der Kriegszustand zwischen Japan und Rußland fak¬
tisch eingetreten war . Me Sicherung der Unabhängigkeit
Koreas war eine der Ursachen, die zum Ausbruch des Krie¬
ges führten . Die Entsendung der Truppen erfolgte mit
ausdrücklicher Zustimmung der koreanischen Regierung,
während die Entsendung größerer russischer Truppen¬
körper istach der Mandschurei ohne Zustimmung Chmas
erfolgte.

2 . Die Behauptung , daß die japanische Regierung bi«
Beförderung russischer Telegramme durch das dänische Ka¬
bel verhinderte , ist unwahr . Bezüglich des Angriffes aut
8. Februar aus zwei russische Kriegsschiffe im Hafen von
Tschemulpo wird bemerkt , daß die koreanische Regierung
ihre Zustimmung zur Landung japanischer Truppen ge¬
geben hatte , und daß der Hafen sür die Kriegführenden als
neutraler nicht in Betracht kam.

Z . Nachdem die japanische Regierung selbständige Pri¬
sengerichte eingesetzt hat , werden die bezüglich der Kaperei
von Handelsschiffen gemachten Behauptungen hinfällig.

4. Die Behauptung , dem Kaiser von Korea sei durch
den japanischen Gesandten in Söul erklärt worden , Korea
befände sich nunmehr unter japanischer Verwaltung , und
wenn er sich nicht füge , würden japanische Truppen den
Palast besetzen, wird als den Tatsachen vollständig wider¬
sprechend zurückgewiesen.

5. Ter Vorwurf , daß dis japanische Regierung den
russischen Gesandten in Söul aufgefordert habe , Korea zu
verlassen , widersvricht dem tatsächlichen Hergang . Am 10.
Februar machte oer französische Geschäftsträger dem japa¬
nischen Gesandten mündlich und schriftlich die Mitteilung,
daß der russische Gesandte Korea zu verlassen wünsche.
Ter russische Gesandte reiste freiwillig am 12. Februar ab.
Eine japanische Militäreskorte wurde ihm bis Tschemulpo
beigegeben . Nachdem der russische Konsul in Fusan In¬
struktionen von dem russischen Gesandten erhalten hatte
und Fusan zu verlassen wünschte, vermittelte ihm der ja¬
panische Konsul sogar die Möglichkeit , nach Shanghai viai
Japan zu reisen.

* Tokio , 9. März . Japanische Kriegsschiffe beschos¬
sen in der vergangenen Nacht die Forts von Da¬
li enw an und griffen sodann Port Arthur am



MoliLischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Ter Reiseplan des Kaisers ist wie folgt fest-
gestellt. Am Sonnabend früh, wie schon mitgeteilt, Abfahrt
von Bremerhaven . Ankunft in Vigo am 15 . d . M . abends
oder 16 . früh . Am 16 . Weiterfahrt nach Gibraltar . Ab 20.
wird die Reise nach Port Mahon fortgesetzt. Am 22. von
dort nach Neapel, wo der Kaiser am 24. März eintrifft.
Ueber den weiteren Teil der Reise liegen feste Bestimmungen
noch nicht vor.

— Der deutsche Handelstag beruft auf den 24. und
25. d. M . eine Vollversammlung ein , auf deren Tagesordnung
u. a . auch das Börsengesetzund das Reichsstempelgesetz stehen.

— Für die Frage der Gültigkeit der Wahl in
Eschwege - Schmalkalden maßgebend ist eine Antwort,
welche die Armendirektion Cassel auf eine Anfrage unterm
8. März dem Vorstand des Freisinnigen Vereins (Freisinnige
Volkspartei ) wörtlich, wie folgt, erteilt hat:

Auf das Schreiben vom 5. d . M . teilen wir ergebenst
mit, daß die Ehefrau des Zigarrenmachers Wilh . Hugo,
(des sozialdemokratischen Gegenkandidaten von dem Antis.
Raab ) Elise geb . Boedicker, Holländische Straße 8811 hier
wohnhaft , aus Antrag ihres Ehemannes am 15 . Okt. v . J.
in das hiesige Landkrankenhaus ausgenommen worden ist,
in dem sie sich noch befindet. Am 8 . Febr . d. I . mußte auch
das Kind Sophie des p . Hugo im Landkrankenhaus unter¬
gebracht werden. Die entstehenden Kur - und Verpflegungs¬
kosten hat der hiesige Landarmenverband übernommen, weil
Hugo landarm und außerstande ist, diese Kostenzu zahlen.

Jochmus.
Die „ Freist Ztg . " bemerkt dazu : Hiernach kann es gar-

nicht zweifelhaft sein , daß der Reichstag die Wahl von
Raab kassieren wird.

— Vom Herero - Aufstande . Aus dem Biwak
bei Owingi wird gemeldet : Die Detachements des Majors
v. Glafenapp mit den Kompanien F schel und Lieber,
50 alten eingezogenen Schutztruppenreitern, vier Maschinen¬
kanonen und einem Maschinengewehr vereinigten sich nach
forzierten Geschwind-, teilweise auch Nachtmärschen, am 26.
Februar auf der Linie Owingi -Kanduwe mit der Kompanie
des Oberleutnants v . Winkler. Es wird jetzt versucht, die
Hereros von der Annäherung an die englische Grenze abzu¬
halten . Die gesamten Reiter werden demgemäß vorgeschoben.
Trotz der bedeutenden Anstrengungen ist der Gesundheilszustand,
abgesehen von leichten Darmstörungen , gut. Die Ochsen¬
bespannung der Artillerie hat sich gut bewährt.

Major von Glasenapp ist am 17 . Februar von Windhuk
aufgebrochen. Seine Hauptaufgabe war nach der Entsetzung
von Gobabis die Sperrung der Ostgrenze, bezw . die Hereros
abzufangen , bevor sie über die Grenze gehen . Major von
Glasenapp hat sich von Gobabis nördlich gewandt . Er ver¬
folgt den Weg Owikango-Owingi -Kanduwe (westlich von
Epikowro am gleichnamigen Flusse) . Der Marsch bietet
mannigfache Schwierigkeiten, läßt sich aber von einer landes¬
kundigen, gut berittenen Truppe ausführen , wie Leutnant
Gentz, der im Distrikt Gobabis gereist ist, angibt . — Korv.-
Kap . Gudewill, dem wegen Erkrankung abgelösten Kom¬
mandanten des „ Habicht" verlieh der Kaiser den Roten Adler¬
orden 4. Klasse mit Schwertern , ein Zeichen, daß es sachliche
Gründe gewesen sein müssen, die seine Abberufung veranlaßten,
nicht die Ungade des Kaisers.

Die Trauerseier für den Grafen
Waldersee.

* Hannover » 9 . März.
Eine würdige Leichenfeier für den verstorbenen Feld¬

marschall Waldersee fand heute mittag 1 Vs Uhr in der
Garnisonkirche statt , wohin die Leiche Waldersees am
Dienstag abend 10 Uhr übergeführt war . Zur Trauerseier
waren außer den Mitgliedern der Familie des Grasen Walder¬
see erschienen als Vertreter des Kaisers der Kronprinz,
weiter Prinz Heinrich, Prinz Albrecht von Preußen,
der Herzog von Schleswig -Holstein, Fürst Georg von
Schaumburg - Lippe, die Vertreter des Kaisers von Oester¬
reich und des Prinzregenten von Bayern . Der Kronprinz
führte die Gräfin Waldersee. Die Kirche konnte die Trauer¬
gäste kaum fassen. Militäroberpfarrer Konsistorialrat
Dr . Roch oll sprach die Trauerrede , der er, einem ausdrück¬
lichen Wunsch der Gräfin Waldersee entsprechend, den Text
Johannis 11 , 25 zu Grunde legte: „Ich bin die Auferstehung
und das Leben. Wer an mich glaubet, der wird leben, ob er
gleich stürbe. " Ten liturgischen Teil der Trauerseier hielt
Schloßprediger Köhler ab. Zum Schluß sangen der
Hannoversche Männergesangverein und das Leipziger
Quartett für Kirchengesang einige Choräle . Als nach Be¬
endigung der Feier der Sarg von 12 Unteroffizieren des Königs-
Ulanen -Regiments aus der Kirche getragen wurde, feuerte
eine auf dem Waterlooplatze aufgestellte Batterie 36 Salut¬
schüsse ab . Zu gleicher Zeit setzte sich der imposante
Trauerkondukt in Bewegung . Voran ritt die Regiments¬
kapelle des Königsulanenregiments , hinter dieser ritt der
die Trauerparade befehligende Generalmajor v . Fa l ck e n-
hein an der Spitze des Regimentsstabes der Königs¬
ulanen . Dann folgten Abordnungen der hiesigen Regi¬
menter . Hinter diesen wurden von Offizieren die Ordens¬
kissen des Entschlafenen getragen . Hinter dem von vier
Rappen gezogenen Leichenwagen wurde das aufgezäumte
Reitpferd des Verstorbenen geleitet . Dann kam das schier
endlose Gefolge . Zuerst der Kronprinz mit den Ange¬
hörigen des Verstorbenen , hinter diesen Prinz Heinrich,
Prinz Albrecht , die übrigen Fürstlichkeiten , die Vertreter
der fremden Herrscher , die kommandierenden Generale und
das übrige große Gefolge von Offizieren . Weiter bemerkte
man Vertreter der Senate der Städte Hamburg , Bremen
(Herr Senator Dr . Buff ) und Lübeck , Vertreter der Stadt
Altona und die Vertreter der staatlichen und städtischen
Behörden in Hannover . Dann folgten Kriegervereine und
zum Schluß zahlreiche Verehrer des Verstorbenen . In den
Straßen , welche der Zug passierte , brannten die Gas¬
laternen , welche schwarz umflort waren . Eine vieltausend¬
köpfige Menge bildete auf dem Wege zum Bahnhof Spalier.
Auf dem Ernst -August-Platz nahm die Trauerparade mit
der Front nach dem Bahnhof Aufstellung und präsentierte,
als der Leichenwagen die Rampe zum Fürstenzimmer er¬
reichte . Um 5,30 Uhr ging der Sonderzug mit dem Sarg
und den Angehörigen des Verstorbenen nach Walter-
neverstorf in Holstein , wo morgen mittag die Beisetzung
in der Familiengruft stattfindet.

Ausland.
Oefterreich -Ungar «.

* Wie », 9. März . Sämtliche deutsch -bömischen Abge-

ordneten ohne Unterschied der Parteistellung begaben sich
zum Ministerpräsidenten v . Korber, um unter Hinweis auf
den Ernst der Situation in Prag der tiefgehenden Erbitterung
und Entrüstung der deutschen Bevölkerung über die empören¬
den Exzesse der Tschechen in Prag gegen deutsche
Studenten Ausdruck zu verleihen, die vollständige Soli¬
darität des ganzen deutschen Volkes in Böhmen zu betonen,
und die Forderung zu erheben, daß die Regierung unver¬
züglich die schärfsten Maßnahmen treffe.

Im Abgeordnetenhause beantwortete der Mi¬
nisterpräsident unter fortwährendem Lärm der Tschechisch-
Radikalen die Interpellation , betr . die Präge r S t u-
demten - Demonstration. Der Redner sagt , es fei
richtig , daß der Universitätsbummel ein alter studentischer
Usus sei. Tie letzten Ereignisse in Prag seien erst dadurch
hervorgerufen worden , daß ein Teil der schechischen Bevöl¬
kerung , zweifellos von einzelnen tschechischen Zeitungen
aufgestachelt , sich zu einem Angriff auf die deutschen
Studenten Hinreißen ließ . Das Dazwischentreten der Re¬
gierung verhinderte ernstliche Unfälle bei den Zusammen¬
stößen der beiden nationalen Parteien . Die Regierung sei
fest entschlossen, die Ruhe mit allen Mitteln aufrecht zu
erhalten . Die Tschechen bezeichnten die Deutschen als
Herausforderer . Die Deutschen erklärten , sie würden
den aufgedrungenen Kamps aufnehmen.

* Pest , 9 . März . (Abgeordnetenhaus . )
" Der Minister¬

präsident Graf Tisza begründet in einer einstündigen Rede
dem Antrag einer provisorischen Hausordnung,
die den Zweck habe , eine Reihe von Gesetzentwürfen , über
die sämtlich seitens der Obstruktion in endloser Debatte
verhandelt worden ist, auf summarischem Wege zu er¬
ledigen.

Unpolitisches.
Berlin , 9. März. Die gesamte Schuldenlast des ehe¬

maligen Leutnants Karl Beseke, der mit sämtlichen An¬
gehörigen in den Tod gegangen ist , wird auf 130000 Mk.
beziffert.

— In dem Vororte Pankow hat der Kaufmann Brambach
feine Frau , seinen zehnjährigen Sohn und sich selbst mit
einem Revolver erschossen . Der Grund der Tat ist in
zerrütteten Vermögensverhältnissen zu suchen.

Hameln , 9 . März. Eva Humbert, die Tochter der
„ großen Therese"

, hat jetzt hier in Hameln ihren dauernden
Wohnsitz genommen und erteilt hier Musik- und Sprach¬
unterricht . Bereits im vorigen Jahre weilte sie längere Zeit
hier zum Besuche einer Familie , mit deren Tochter sie be¬
freundet ist.

Leipzig , 9 . März . In dem Konflikt der OrtS-
kranken lasse mit den Aerzten, der nun schon
drei Monate lang schwebt und immer heftigere Formen
angenommen hat , ist eine neue Wendung zu verzeichnen.
Aus den Reihen der Kassenmitglieder selbst macht sich eine
sehr scharfe Opposition gegen den Kassenvorstand bemerk¬
bar , die sich jetzt in einem von einem Komitee Unter¬
zeichneten Aufruf zu gunsten der bisherigen beschränkten
freien Arztwahl verdichtet hat.

Newyork , 9. März . IN Springfield (Ohio ) wurde am
7 . März ein NegervonWeiß engelyncht, der unter
der Anklage stand , eine weiße Frau erschossen zu haben.
Gestern drangen ungefähr 2000 Weiße mit Revolvern und
Fackeln in das Negerviertel ein und stecktenden östlichenTeil
dieses Viertels in Brand . Sie drohen , auch im

"
westlichen

Teil Feuer anzulegen . Um einen Rassenkampf vvrzu-
beugen , sind 8 Kompagnien Miliz nach Springfield entsandt
worden . Ob bei den Ausschreitungen schon Menschen ums
Leben gekommen sind , ist noch nicht festgestellt.

Aus den » Kroßherzoglum.
Der Nachdruck unserer mit Korrespsndenzzeichen versehenen Originalberichte ist nur
mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichte über lokale Bor»

kommniffe sind der Redaktion stets willkommen.

* Oldenburg , 10. März.
j * Der Großherzog wird die R ü ck r e i s e von Amerika
^ mit dem Lloyvdampser „ Kaiser Wilhelm 11. ", dem größten
' Schnelldampfer des Lloyd, Dienstag, den 15 . März , von

Newyork antreten . Das Schulschiff „Großherzogin Elisabeth",
mit welchem der Großherzog in Plymojuth zusammen-
zutreffen gedenkt , ist am 11 . Februar von Havanna
nach Plymoulh abgesegelt und am 16. Februar
an der Floridaküste getroffen worden. Die Rückkehr steht am

s
' 22 . März in ^Bremerhaven zu erwarten . — Nach diesen

? Meldungen wird der Großherzog Newyork nur anlaufen und
, gleich zurückkehren . Er reist inkognito unter dem Namen
( Graf Lensahn.
s

* Rußlands Erbfolgeansprüche an Oldenburg . Die
"
russische Gesetzsammlung veröffentlichte am 11 . Aug . 1903
'eine vom Kaiser Unterzeichnete Urkunde über die Erb¬
folge in dem als Großherzogtum Oldenburg bezeichneten
Landesteil . Um Schwierigkeiten in der Thronfolge für

.Pen Fall des Erlöschens des Mannesstammes des Groß-
^herzogs Peter von Oldenburg aus dem Wege zu räumen,
tztritt der Kaiser für sich und seine Nachkommen und für
zdas Kaiserhaus alle seine angestammten Erbrechte an das
« Großherzogtum ab , und zwar an den gegenwärtigen Re-
- Präsentanten der herzoglichen Linie Schleswig - Holstein-
^ Sonderburg -Glücksburg , Herzog Friedrich Ferdi¬

nand, oder an sonstige Nachkommen des 1885 verschiede-
deneu Herzogs Friedrich von Schleswig -Holstein-Sonder-
burg -Glücksburg . Gleichzeitig wurde eine Erklärung des
Herzogs Friedrich Ferdinand vom 5 . Oktober 1903 ver¬
öffentlicht , worin er für sich und seine Nachkommen die
Thronfolgerechte akzeptiert. (Siehe den Art .)

Für den Fall des Erlöschens des Mannesstammes des gegen¬
wärtig hier regierenden jüngeren Zweiges des Hauses Holstein-
Gottorp würde in erster Linie zur Erbfolge im Großherzogtum
das russische Kaiserhaus berechtigt gewesen sein , welches den
älteren Zweig des Hauses Holstein- Gottorp repräsentiert.
Herzog Peter von Holstein-Gottorp , Sohn des mit einer
Tochter Peters des Großen vermählten Herzogs Georg Karl
Friedrich von Holstein-Gottorp , bestieg am 5. Januar 1762
als Peter 111. den russischen Kaiserthron. Von ihm stammt

i das jetzige Zarenhaus ab. Durch die Zession der Erbfolge-
rechte des Zarenhauses werden die Schwierigkeiten in der

oldenburgischen Thronfolge für den Fall des Erlöschens des
Mannesstammes des 1829 verstorbenen Herzogs Peter aus
dem Wege geräumt , und es entfällt damit wieder eine der
Möglichkeiten, daß ein ausländischer Prinz deutscher
Bundesfürst wird . Der Grund , weshalb die oldenburgychen
Erbrechte des russischen Kaiserhauses gerade an den jüngeren
Glücksburger Ast der Linie Holstein-Sonderburg des Hauses
Holstein abgetreten worden sind und nicht an den älteren
Augustenburger Ast, dessen Chef der Bruder der Kaiserin,
Herzog Günther , ist , dürfte wohl in der Verwandtschaft des
Zaren mit dem dänischen Königshause zu suchen sein . Der
Vater des Herzogs Friedrich Ferdinand von Holstein- Glücks¬
burg war der Bruder des Königs Christian von Dänemark.
Der Augustenburger Ast käme nunmehr für die olden-
burgische Erbfolge erst nach dem Aussterben des Mannes¬
stammes des Glücksburger Astes in Frage . Der gegenwärtig
dem Reichstage vorliegende Gesetzentwurf über die rechtliche
Stellung der Mitglieder der Häuser Schleswig-Holstein-
Sonderburg -Augustenburg und Schleswig-Holstein-Sonderburg-
Glücksburg dürfte wohl mit dieser russischen Zession der olben-
burgischen Erbfolgerechte im Zusammenhänge stehen.

* Der Bolksheilstättenverein hat , wie an anderer
Stelle des heutigen Blattes eingehender ausgeführt ist, gestern
beschlossen , eine Heilstätte zu bauen. Die Heilstätten¬
bewegung unseres Landes bietet in ihrer Entwickelung kein
sehr erfreulichesBild . VerschiedeneStrömungen unsachlicherArt
beeinflußten sie nicht zu Gunsten ihres edlen Zieles . Es sei
hier vermieden, an den Gründen zu rühren . Wir hätten schon
lange eine große Heilstätte haben können, wenn nicht die
Abspaltung des jetzt ca . 1200 Mitglieder umfassenden
Münsterländischen Volksheilstätlenverems das Werk zeitweise
gelähmt und den Gedanken einer einzigen großen Anstalt für
alle Zeiten begraben hätte, ohne einen anderen Grund als
die u . E . in der Sache nicht unbedingt ausschlaggebende
konfessionelle Frage , die in den Vordergrund geschoben wurde.
Die Katholiken bestanden darauf , daß eine Heilstätte nur in
einer Gegend ihres Glaubens zu errichten sei. Weil die
übrigen Mitglieder sich dem nicht fügen konnten, kam es vor
einigen Jahren zur Trennung , und jetzt liegen bereits die
Baupläne der Heilstätte bei Neuenkirchen fertig, und das in
der Höhe von 111000 Mk. veranschlagte Baukapital ist bis
auf ca . 16000 Mk. beieinander. Auch diese Summe wird
sicher bald aufgebracht sein . Der oldenbur gische Staat
beteiligt sich mit 30000 Mk., das Zentralkomitee für
Lungenheilstätten in Berlin mit 15000 Mk., die Landes¬
versicherungsanstalt sogo : Mit 48000 Mk., und die
beteiligten Amtsverbände leisten Sicherheit für Abtragung
und Verzinsung. So wird sich bald eine Voltsheilstätte
auf dem vielumstrittenen Platze bei Neuenkirchen erheben.
Wann aber eine Anstalt des nördlichen, richtiger Olden¬
burgischenVolksheilstättenvereins eröffnet wird, das steht noch
dahin, trotz des Beschlusses der gestrigen Versammlung . Der
Verein verfügt zwar über einen Besitz von ca . 34 000 Mk.»
aber es heißt er>r die erheblichen Zuschüsse aufzubringen und
die Orts frage zu regeln, ehe an den Bau gedacht werden
kann. Der Vorstand wurde gestern beauftragt , bei den oben
genannten Stellen , die den Münsterländischen Verein unter¬
stützen , die nötigen Schritte zu tun . Die Gemeinde Hatten,
die früher, für die allgemeine Heilstätte , einen vorzüglich
geeigneten Platz in ihrer Gemarkung kostenfrei zur Ver¬
fügung gestellt hatte , zog diese Schenkung bereits zurück.
Jedenfalls verspricht sie sich von einer kleineren Anstalt nicht
mehr den die unvermeidlichen Unannehmlichkeiten aus¬
gleichenden Nutzen. In der gestrigen Versammlung wurden
Plätze am Barnesührerholz und in den Ofenbergen in Vor¬
schlag gebracht. Ter Vereinsvorstand wird das weitere in die
Wege leiten. Hoffentlich führt er die Angelegenheit bald zu
dem allseitig sehntichst erwünschten Ziele. Die Presse, die in
der Versammlung ersucht wurde, daran mitzuhelfen, ist selbst¬
redend gern dazu bereit, wie ihre Vertreter auch erklärten.
Die „Nachr. " haben es sich von je besonders angelegen sein
lassen, diese Bewegung und den Vorstand des Vereins , der sie
mit Aufopferung leitet, zu unterstützen.

* Eine sehr gelungene musikalische Abendunter¬
haltung veranstaltete die Cäcilienschute am Dienstag in
der Aula des Gymnasiums . Mehrstimmige Chorlieder, auch
solche mit Solostimmen , Klavier- und Geigenvorträge , sogar
ein kleiner Gsigenchor, unterhielten die aus den Angehörigen
der Schüler bestehenden , zahlreichen Zuhörer auf das Beste.
Um Las Gelingen des Abends machte sich Herr Professor
Kuhlmaiiii hervorragend verdient.

* Die Bereinigung oldenburgischer Kunstfreunde
sieht sich umständehalber genötig ' , die angekündiglen Kunst¬
vorträge des Herrn vr . Scyaefer aus Bremen bis nach Ostern
zu verlegen.

* Der Herrenabend des Bezirks IV . Oldenburg des
D . R .-B . verfprichl äußerst interessant zu werden. Der
Vorstand und das Komitee sind eifrigst bemüht, allen Teil¬
nehmern unterhaltende und frohe Stunden zu bereiten. Nicht¬
bundesmitglieder wollen ihre Karten im Cigarrengeschäfl von
G . Kollstede oder im Geschäft von Hinrichs u . Sohn in
Empfang nehmen.

-/ . Der Klub der Oldeuburger in Hamburg feierte
in Thomsens Gesellschaftshaus, St . Pauli , Eimsbüttelerstraße,
unter zahlreicher Beteiligung feiner Mitglieder das
6 . Stiftungsfest. Eingeteitet wurde die Feier durch einige
Musikstücke , woraus der erste Vorsitzende zunächst des Landes¬
herrn gedachte und - ein begeistertes Hoch auf den Großherzog
ausbrachte , in das die Festteilnehmer freudig einstimmten.
Als die Landeshymne „Heil dir, o Oldenburg " verklungen
war , hielt der erste Vorsitzende die Festrede, in der er die er¬
schienenen Landsleute mit ihren Damen nnd die Gäste herz¬
lich willkommen hieß und die gute Entwickelung des Klubs in
den 6 Jahren seines Bestehens hervorhob. Im Anschluß an
die Festrede wurde das schon früher von einem Mitglieds ver¬
faßte Bereinslied gesungen. Der Festausschuß hatte unter
Leitung des bewährten Obmanns für ein reichhaltiges Pro¬
gramm Sorge getragen . Zur Aufführung gelangte zunächst
ein Festspiel : „Verdrängung der Sorge durch Musik und
Poesie" mit nachfolgendem lebenden Bilde . Dann folgte ein
Lustspiel: „ Der Vetter aus Bremen" von Theodor Körner und
schließlich eine Posse mit Gesang : „Das Lied von der Koch¬
kunst" , vorgctragen von 8 Damen und 3 Herren des Klubs.
Nach Schluß der Aufführungen trat der Tanz in seine Rechte,
und erst in früher Morgenstunde erreichte das vom rührigen
Festausschuß aus das Beste geleitete Fest unter allgemeiner
Befriedigung sein Ende . — In der letzten Vereinsversammlung
wurden 11 neue Mitglieder ausgenommen.

-n . Besitzwechsel . Herr Proprietär I . Nie meyer ver-
kaufte in diesen Tagen sein an der Donnerschweerstraße be¬

lesenes Haus an den Fuhrwerksbesitzer W . Rohse . D«

Kaufpreis beträgt 16,300 Mk.



* Die vertrauliche Vorlage aus der letzten Landtags¬
verhandlung lautet : Die Thronerbfolge im Großherzogtum
Oldenburg ist durch das revidierte Staatsgrundgesetz vom
22. Nov . 1852 nur in soweit geregelt, als die Landesregierung
nach dem Rechte der Erstgeburt und der Linealfolge erb¬
lich sein soll in dem Man ue s st a mm des Herzogs Peter
Friedrich Ludwig unter Ausschluß der weiblichen Erb¬
folge . Nachdem von dem in Rußland lebenden Zweige
der jüngeren Holstein-Gottorpschen Linie bereits früher
der Herzog Konstantin und kürzlich der .Herzog Peter
für sich und seine Nachkommen auf die Thronfolge ver¬
zichtet haben , ist die Zahl der neben dem Großherzoge und
dem Erbgroßherzoge vorhandenen Mitglieder des Groß¬
herzoglichen .Hauses , welche zur Erbfolge berufen werden
können , eine sehr geringe.

Ter Großherzog hält es für notwendig , für alle
Fälle rechtzeitig Vorsorge zu treffen , daß im
Falle des Aussterbens des Mannesstammes des Herzogs
Peter Friedrich Ludwig die Erbfolge geregelt ist. Tie
Staatsregierung legt zu diesem Zwecke dem geehrten Land¬
tage den Entwurf einer Zusatzbestimmung zum revidierten
Staatsgrundgesetz vor , durch welche die Erbfolge in der
Landesregierung für den genannten Fall aus den Man¬
nesstamm des am 27. November 1885 verstorbenen Herzogs
Friedrich zu Schleswig -Holstein-Sonderburg -Glücksburg
übertragen werden soll . Nach dem Verhältnisse der Ver¬
wandtschaft würde für die älteren Teile des
Herzogtums Oldenburg auf die jetzt regierende jüngere
Holstein -Gottorpsche Linie zunächst die ältere Holstein -Got-
torpsche Linie , das ist das Kaiserlich Russische Haus,
folgen . Es hat jedoch neuerdings der Kaiser von Rußland
sich veranlaßt gesehen, für sich und das ganze kaiserliche
Haus alle Erbrechte dieses Hauses in Beziehung auf das
Herzogtum Oldenburg an die Glücksburgische Linie des
Herzoglichen Hauses Sonderberg zu übertragen , falls und
soweit deren Mitglieder durch verfassungsmäßige Bestim¬
mung zur Thronfolge im Großherzogtum Owenburg be¬
rufen werden sollten . (Siehe die betr . Notiz .)

Der Vertreter der Glücksburgischen Linie , welcher zu¬
nächst zur Erbfolge berufen sein würde , und welcher für
sich und seine Nachkommen dieser Uebertragung und dem
Uebergang der Erbfolge in der Landesregierung zuge¬
stimmt hat , ist der Herzog Friedrich Ferdinand (geboren
den 12. Oktober 1855) . Derselbe ist mit Zustimmung des
Landtages durch Anordnung - es Großherzogs vom 28. De¬
zember 1900 für den Fall , daß eine Regentschaft er¬
forderlich werden sollte und die Großherzogin Elisa¬
beth vor Eintritt der Volljährigkeit des Erbgroßherzvgs
aus der Zeitlichkeit abberufen werden sollte , zur Regent¬
schaft berufen.

Es tvird keiner näheren Begründung bedürfen , daß es
zweckmäßig erscheint, wie im letzten Absätze des vorgelegten
Entwurfes geschehen, gleichzeitig für die Zeit der in Aus¬
sicht genommenen weiteren Erbfolge die Fortdauer der
zwischen dem Großherzog und dem Landtage wegen Son¬
derung des Tomanialvermögens in Krongut und Staats¬
gut getroffene Vereinbarung vom 5 . November 1849 (An¬
lage I des revidierten Staatsgrundgesetzes ) sicherzustellen.

Tie Staatsregierung beantragt:
Der Landtag wolle dem Entwürfe der Zusatzbestim¬

mung seine verfassungsmäßige Zustimmung erteilen.
Der Gesetzentwurf enthält die betr. Zusatzbestimmung

zu Art . 17 Z 1 des rev. Staatsgrundgesetzes.
Das Sekretariat des Staatsministeriums läßt uns die

vertrauliche Vorlage mit dem Bemerken zugehen , daß einer
Veröffentlichung der Vorlage nichts im Wege steht. Die
Staatsregierung hat das Ersuchen um vertrauliche Behand¬
lung der Angelegenheit zurückgenommen, nachdem nach
Zeitungsnachrichten die Uebertragung aller Erbrechte des
kaiserlich russischen Hauses in Beziehung auf das Herzogtum
Oldenburg an die Glücksburgische Linie des herzoglichen
Hauses Sonderburg veröffentlicht und am 8 . d. M . der Vor-
läge vom Landtage in erster Lesung zugestimmt worden ist.

* Das V. Abonnementskonzert der Hofkapelle am
16 . März findet unter solistischer Mitwirkung von Frl . Anna
Dinklage, Herrn Kammermusiker Düsterbehn sowie
unserer Streichquartett -Vereinigung statt , deren Beiträge noch
nicht feststehen . Das Orchester bringt : Ouvertüre zu Fierrabras
v . Schubert zum zweitenmal, „Die Moldau * ausSmetanas
„Mein Vaterland " zum erstenmal, Symphonie Nr . 4
^romantische) v . A . Bruckner zum erstenmal.

* Reichsbanknebenstelle in Oldenburg . Das Reichs¬
bankdirektorium hat beschlossen , auf Grund des gezeichneten
Garantiefonds von 3000 Mk . in Oldenburg eine vonjBremen
abhängige Reichsbanknebenstelle zu errichten. Die
Garantiezert ist von dem Reichsbank- Direktorium auf nur
drei Jahre festgesetzt worden. Der Handelskammer wird
in der morgen stattfindenden Vollversammlung die Ueber-
nahme des Garantiefonds von 3000 Mk . empfohlen weiden.
An der Annahme des Antrages ist wohl nicht zu zweifeln.

* Zwei nach Kartons des Malers August Oetken,
eines Oldenburgers , im Aufträge des Kaisers von der
Deutschen Glasmosaikgesellschaft Puhl und Wagner ausge-
sührte Bilder für die Wartburgkemenate mit Szenen
aus dem Leben der heiligen Elisabeth sind für die Ausstellung
in St . Louis zum zweiten male ausgesührt und sollen dort
die Vorhalle zum Ehrenhof der deutschen kunstgewerblichen
Abteilung schmücken.

* Gaspreisermäßigung . Es ist , wie schon angedeutet,
in Aussicht genommen, die Gaspreise vom 1 . Mai an wie
folgt zu bestimmen:

1 . Leuchtgas : der Preis bleibt 18 Pfg .,
2. Heiz - und Kochgas 12 Pfg .,
3 . Kraftgas 10 Pfg .,
4. Miete für Gasmesser wie bisher, nämlich monatlich

für den Messer von:
5 Fl . gleich 40 Pfg ., 10 Fl . gleich 50 Pfg .,20 „ „ 60 „ 30 „ . 90

50 „ „ 125 „ 60 „ „ 170
Wer Leuchtgas und Kochgas verbraucht und zwar Koch¬

gas mindestens 100 kbm im Jahr , erhält den 2 . Gasmesser
unentgeltlich.

5 . Leuchtgas für Küche und Badezimmer 12 Pfg ., in¬
sofern an eine Kochgasleitung in der Küche und an
die Leitung für den Badegasofen je eine Flamme
angeschlossen werden kann.

Die Ermäßigung des Preises für Heiz- und Kraftgas ist
hiernach eine recht erhebliche , und auch die unentgeltliche Her¬
gabe eines zweiten Gasmessers ist eine für die Konsumenten
sehr angenehme Beigabe, Aus dem Rathause ist uns auf
Anfrage bestätigt worden, daß Magistrat und Gaskommission
beschlossen haben, dem Stadtrat die Festsetzungdieser Tarif¬
sätze vorzuschlagen.

* Abgangsprüfung . Am Montag beginnt am hiesigen
Seminar die mündliche Abgangsprüfung , der am Mittwoch
die Entlassung folgt. Der Prüfung unterziehen sich 28 Prüf¬
linge, eine verhältnismäßig kleine Zahl . Der Zuwachs an
Lehrern, die ins Lehramt treten, wird Ostern also gering sein,
umsomehr, als eine größere Anzahl der zur Ent¬
lassung gelangenden Seminarabiturienten sogleich beim
Militär einzutreten hat , um das Militärdienstjahr abzudienen.
An eine Behebung des im evangelischen Teile des Landes
seit langem herrschenden Lehrermangels ist Ostern da¬
her nicht zu denken . Der Mangel wird noch größer
werden, da die Zahl der Lehramtskandidaten,
die Ostern der Oberschulbehörde neu zur Verfügung stehen
werden, nicht der Zahl entspricht der durch Abgang , Sterbe-
fall usw. entstehenden Vakanzen. Ueberhaupt ist eine endliche
Beseitigung des Lehrermangels im Lande noch garnicht vor¬
auszusehen, nnd die Regierung wird am Ende der Frage be¬
treffend Einrichtung einer zweiten evangelischenLehrerbildungs¬
anstalt näher treten müssen.* Eine Spezialitätenvorstellung findet Freitag und
Sonntag bei Koopmann - Osternburg statt.

* Lotterie . Neuerdings fielen die Hauptkollektur von
D . Lew in , Schüttingstraße 14 ein Hauptgewinn von 10000
Mark auf Nr . 70 813 ferner 5 L 3000, 11 L 1000 Mark.

-kr.- Verhaftung . Ein hier gestern veröffentlichter
Steckbrief gegen den seit dem 4. September 1903 von
Delmenhorst aus verfolgten Malergehilfen Fritz Barro oder
Barre aus Butjadingen fand hier am Abend der Publikation
noch seine Erledigung . B . hatte sich hier nämlich an der
Nelkenstraße beim Schuhmacher I . mit voller Pension ein¬
quartiert und wohnt dort seit reichlich 8 Tagen . Wo er
vordem wohnte, war er wegen Mietezahlen ausgerückt und
ebenso überall , wo er seither wohnte. In der Stadt hatte er
Zechprellereien bei verschiedenenWirten verübt, weshalb auf
ihn gefahndet wurde. Geknebelt wurde er durch einen Schutz¬
mann nach Nummer Sicher gebracht, unter großem Auslauf
des Publikums.

: Unfälle . Der Bierfuhrmann Lehmhus hatte dieser
Tage das Unglück, mit einem Fuß unter seinem Bierwagen
zu geraten , wobei ihm die Räder des Wagens über den Fuß
gingen und diesen arg quetschten. — Die Arbeiterin Ehlers,
welche in der B . schen Fabrik beschäftigt wird, kam dortselbst
zu Fall und brach ein Bein . Tie Verletzte wurde ins
Hospital geschafft . — Der Fuhrmann Menke wollte von
seinem Wagen springen, blieb aber mit einem Fuße hängen
und schlug kopfüber auf das Straßenpflaster , wobei er sich
schwere Kopfverletzungen zuzog . Der Verletzte wurde zu
einem Arzt gebracht, welcher seine Uebersührung ins Hospital
anordnete.

* Um Jmmick zu sehen, hatte sich , so schreib
man aus Bunde (Ostfriesland ), an einem Tage der letzten
Woche eine große Anzahl Neugieriger , vornehmlich die liebe
Jugend , nach dem hiesigen Bahnhose begeben , als eben
der Mittagszug von Holland eingelaufen war . Geheim¬
nisvoll raunte man sich zu, der vermeintliche Oldenburger
Doppelmörder Jmmick würde von Holland ausgeliefert und
hier durch geführt werden . Anlaß zu diesem Gerücht gaben
niederländische Polizeibeamte , die in der Tat einen Mann,
an den Händen gefesselt, über die Grenze gebracht und der
hiesigen Polizei übergeben hatten . Der Ausgelieserte war
aber nicht der be—rühmte Jmmick , sondern , wie man hört,
ein Mann aus Jever- der zu einer Gefängnisstrafe
verurteilt worden war und sich der Verbüßung dieser Strafe
durch die Flucht über die oeutsch-holländische Grenze ent¬
zogen hatte . Derselbe wurde durch einen Oldenburger Gen¬
darm in Empfang genommen und weiter transportiert.

*
* Schweiburg -Varel , 10. März . Am 3 . d. M . fand

der Wettkampf im Klootschießen zwischen Varel und
Schweiburg statt . Es warfen 6 gegen 6 aus der bekannten
Strecke, wo die Butjadinger und Ostfriesen kämpften. Jeder
Werfer hatte 10 Würfe zu tun ; nach hartem Kampfe mußten
die Vareler den Schweiburgern den Sieg mit 2 Wurf und
15 Metern Vorsprung überlassen. Da das Wetter schön war,
hatten sich viele Zuschauer eingefunden.

L . Elsfleth , 10. März. Gestern abend hielt der Els-
flether Männer - Ge sangverein im Hotel „Fürst Bismarck"
seine diesjährige Generalversammlung ab. Der Liedervaler
eröffnete die Versammlung . Nach dem Bericht des Rechnungs¬
führers sind die Kassenverhältnisse recht günstig, es ist ein
Ueberschuß von 133 Mark zu verzeichnen . Hiernach wurde
der alte Vorstand durch Zuruf wiedergewählt. Ferner wurden
zu Rechnungsrevisoren die Mitglieder Glandtrop und Klüver
bestimmt. Da das Verbands - Sängerfest am 5 . Juni
d . I . hier in Elsfleth stattfindet, wurde ein Festausschuß von
8 Mitgliedern gewählt, der die nötigen Vorbereitungen zum
Feste in die Hand zu nehmen hat . — An der hiesigen Navi¬
gationsschule findet vom 18 . bis 25. März d. I . eine
Prüfung zum Schiffer auf großer Fahrt statt.

1. Ganderkesees 9 . März . Ein sehr lebhafter
Verkehr herrscht augenblicklich auf der hiesigen Bahnstation.
An jedem Mittwoch und Sonnabend werden regelmäßig
Schweine verschickt , am letzten Sonnabend sogar 4 Waggon¬
ladungen . Abnehmer find die Herren Gebr . Meyer -Bardewisch
und Schütle -Oldenburg . — Außerdem wird hier viel Kunst¬
dünger verladen , in dem letzten Monaten 30 bis 40 Waggon

Vermischtes.
Ein Mormonenprophet mit fünf Franc ». Aus

Washington wird berichtet: Die Mormonenfrage versetzt die
Vereinigten Staaten wieder einmal in Amruhr . Mr . Reed
Smoot , der in dem Staate Utah gewählte Vertreter zum
Senat , ist nach Washington gekommen, wo die Wahlprüfungs¬
kommisston untersucht, ob er für die hohe Stellung geeignet
ist . Die Mormonen haben versucht, seine Wahl zum
Präcedenzsall für den Senat , daß polygamische Mitglieder
zugelassen werden, zu machen, damit auch andere Mormonen
Mitglieder des Kongresses der Vereinigten Staaten werden
können. Hunderte von religiösen Gesellschaften im ganzen
Lande haben aber den Senat mit Protesten überschwemmt.
Es wird gegen Mr . Smoot angesüdrt, daß er als Mormone
Polygamist ist und deshalb das Gesetz bricht. Zu seiner
Hilfe hat er alle mächtigen Männer der Momonenkirche mit¬
gebracht, unter ihnen auch Joseph Smith , den Haupt¬
propheten von Salt Lake City , und dieser wieder hat, um
sein Selbstvertrauen zu stärken, fünf Frauen mitgenommen.
Smith hatte noch eine sechste Frau , ist aber von ihr geschieden.
Sie wohnen alle in demselben Hause, werden alle Mrs.
Joseph Smith genannt und sind in fünf verschiedenen
Stockwerkenuntergebracht . Die erste Mrs . Smith , Mrs . Eva,
begleitete ihren Mann zum Kapitol, als er für seinen
Freund Smoot Zeugnis ablegte. Die anderen vier gingen

zusammen aus , um Einkäufe zu machen, und alle schienen
sehr gut miteinander zu stehen . Smith sagte der Senats-
kommision, daß Uebertretungen des Gesetzes regelmäßig
begangen würden , und daß viele Mormonenältesten rwei bis
acht Frauen geheiratet hätten , auch nachdem das Gesetz , das
die Polygamie verbietet, durchgegangen ist . Seine offenen
Geständnisse erregen das ganze Volk. Er erklärte kühn vor
der Kommission, er empfange göttliche Offenbarungen . Der
im Alter von 66 Jahren stehende „ Apostel" hat 21 Töchter
und 21 Söhne . Er unterhält fünf Haushaltungen , für jede
Frau eine , was jährlich 80 000 Mk . kostet . Sein jährliches
Einkommen beträgt 300 000 Mk. das er aus einer Tätigkeit
als Bankier und aus den zahlreichen Aemtern in der Kirche
herleitet. Die Harmonie in seinen verschiedenen Familien ist,
wie er sagt, „ ein ständiges Gesprächsthema in Salt Lake City . "

Gelegentlich vereinigt er in seiner „ sechsten und offiziellen
Residenz" feine fünf Familien , und dann „ tauschen seine
verschiedenen Frauen Zärtlichkeiten miteinander aus .

" Ec
rühmt sich, für jedes Familienmitglied reichlich zu sorgen;
jedes kleidet sich der Mode entsprechend. Smith ist ein kleiner,
liebenswürdiger , patriarchalisch aussehender Mann . Das
Geheimnis der häuslichen Ruhe ' in seinen Heimen ist, wie er
sagt, seine völlige Unparteilichkeit. Er begünstigt keinen vor
dem andern und teilt mit allen gleich . Seine meisterhafte
Diplomatie zeigt sich darin , daß er sich seit Jahren offen dem
Gesetz entzogen hat . Eher würde er in den Kerker gehen, als
seine Familie verlassen. Die Anli -Mormonen - Agckatoren
wollen jetzt beweisen , daß das Aufgeben der Polygamie
seitens der Mormonen , wie das Gesetz es verlangt , nur dem
Namen nach besteht.

Italienischer und französischer Witz . Auf der Spar¬
kasse : „ Sie müssen diese Empfangsquittung unterschreiben! " —
„Ich kann meinen Namen nicht schreiben . . . " — „ Dann
schreiben Sie einfach : „ Analphabet !" —

Ehestandsszene: Er : „Es ist doch merkwürdig, daß die
größten Dummköpse die schönsten Frauen haben !" — Sie:
„ Schmeichler!"

Frau Plaisantin sucht eine Kammerzofe. „Ich muß Ihnen
aber sagen," erklärt sie dem Gesindedienstvermittler, „daß ich
sehr „diffizil" bin : ich kann nur eine Zofe brauchen, die nicht
zuviel oder garnicht antwortet !" — „Sie können es garnicht
besser treffen, gnädige Frau ; ich habe, was Sie brauchen : ein
Mädchen, das überhaupt nicht antwortet !" — „Ah ! ah ! sie
ist also gut erzogen und stammt aus guter Familie . . . " —
„Das will ich nicht gesagt haben, — aber sie war längere
Zeit Telephonistin!"

Stimmen aus dem Publikunr.
ftzür Len Inhalt dieser Rubrik übernimmt dis Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung .)

Lappan -Uhr.
Schon öfter, sogar ur dichterischer Weise, hat man sich

die Frage erlaubt , weshalb und warum die Uhr in unserm
Lappan verstummt, leider bisher ohne jegliche Antwort . —
Es ist schon in Anregung gebracht, ob man nicht für die
Stadt eine Kollekte nachsuchen sollte; da man aber glaubt,
daß die Instandsetzungskosten gering sind, hat man davon abge¬
sehen , um nicht eine zu große Summe zu bekommen . — Wem es
also darum zu tun ist , daß der alte ehrwürdige Lappanturm
noch ferner sein Dasein fristet, der gebe ihm auch seinen
Herzschlag wieder, woran sich die Umgegend erfreut.

Abonnent des Blattes.

Eschwege -Schnralkalden.
Herr -e - fchließt seinen Artikel über volksparteiliche

Stimmen mit dem Satz über Eugen Richter : Von den
eigenen Parteigenossen ein Mißtrauensvotum rc. In
diesem Satz liegt eine bewußte Irreführung der öffentlichen
Meinung , denn cs ist Herrn wenn er sich überhaupt für
Politik interessiert, bekannt, daß andere volksparteiliche Ver¬
eine die Stichwahltaktik ausdrücklich gebilligt haben

Seitens der freisinnigen Vereinigung ist bei den letzten
Wahlen wiederholt ausgesordert, in Stichwahl zwischen
Konservativ und Sozialdemokraten den Konservativen zu
wählen. Nur Tr . Barth , der bekanntlich in Kolberg die
Unterstützung durch die Sozialdemokraten nötig hatte, hat eine
andere Taktik verfolgt. Mit welchem Mißerfolg , ist bekannt.

In keinem Wahlkreise hat die Zentrale der Volkspartei
eine Stichwahlparole erlassen, da die Stellungnahme von den
Lokalorganisationen entschieden wird . Bei der freisinnigen
Volkspartei , als einer wahrhaft liberalen Partei , werden eben
die Anhänger nicht „geschulmeistert" wie die Sozialdemokraten
z. B . bei Göhres Kandidatur und die verpflossenen National¬
sozialen bei der hiesigen und Jenaer Stichwahl , nur scheint
das Herrn -« garnicht in den Kopf zu wollen. Aber dafür
kann doch Eugen Richter nicht.

R.

Neueste Nachrichten ui letzte Jepcsche«.
Eigene telephonische und telegraphischeBerichte der

„Nachrichten für Stadt und Land ".
(Nachdruckverboten .)

Z Berlin , 10 . März . Eine Diätenvorlage für den
Reichstag wird in der „Natl . Korr . " folgendermaßen ange¬
kündigt : Es darf als sicher angenommen werden, daß es dem
Reichskanzler gelungen ist, den Widerstand gegen die Ge¬
währung von Diäten , der an maßgebender Stelle bestand,
zu überwinden . Dem Reichstage wird in nächster Zeit eine
entsprechende Vorlage zugehen . Offenbar soll durch die Ge¬
währung von Diäten der üble Eindruck der Auihebung
von Z 2 des Jesuitengesetzes abgeschwächtwerden.

*

ß Kiel , 10 . März . Der Provinzial -Landtag für Schleswig-
Holstein bewilligte dem Dichter Detlev v. Lilienkron zu
seinem 60. Geburtstag , der am 3 . Juni stattfindet, ein
Dotation von 3000 Mk.

O
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Es ist nicht jedermanns Geschmack,
als Kaffee einen Aufguß von gebrannter Gerste oder geröstetem Malz zu trinken. Das und nichts anderes sind aber die offen ausgewogenen
sogenannten Malzkaffees. Ein wirklicher Malzkaffes, der infolge seiner patentierten Herstellungsweise mit den Vorzügen des

Malzes auch das feine Aroma und den beliebten Geschmack des Bohnenkaffees verbindet, ist nur Kathreiners Malzkaffee; er kommt
aber niemals lose, sondern ausschließlich in Paketen mit dem Bild des Prälaten Kneipp zum Verkauf.

G

Riesenwandeldiorama ! !
Sensationell ! !

— Lochmanns Hotel . —

W
'Ms -k - v in Seesen a . Harz

S " * liefert allem s. 1880
den anerkannt unübertroff . Holland.
Tabak . Ein 10 Pfd .- Beutel srk. 8 ^

Alte Wollfache«
finden Verwendung bei Entnahme
von Hauskleider- und Herrenstoffen
Alte Seide zu Decken und Portiören.
Muster franko.
k. l!ri>reeIl,8Mr «H . M.
WW- Vertreterinnen gesucht . HW

oiäenburger KM.
Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapiere«

Aufbewahrung vonf verschlossenen Depots.
Bermietnng von Schrankfächern.

Wir übernehmen die Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren.
Unserehierfür getroffenen Einrichtungen bieten sicheren Schutz gegen Feuer«
und Diebcsgefahr, sowie gegen jeden Verlust, der etwa erwachsenkönnte aus
Nichtbeachtung von Auslosungen , Konvertierungen, Kündigungen usw. Die
Aufbewahrung geschieht in unserem feuer- und diesbesstcheren. Tag und Nacht
bewachten Tresorgewölbe. Die Verwaltung der uns in offenen Depots
übergebenen Wertpapiere , welche als gesonderte Depots und als Sonder«
eigentum der einzelnen Deponenten ohne Vermengung mit anderen Beständen
ausbewahrt werden, geschieht unter voller Verantwortlichkeit der Bank.

Wir übernehmen ferner die Aufbewahrung von in Kassetten, Kisten,
Koffern, Paketen oder dergleichen verpackten Wertgegenständen aller Art mit
oder ohne Wertangabe.

Die in unserem Tresorgewölbe aufgestellten eisernen Schrankfächer,
sog . Safes , vermieten wir zur Aufbewahrung von Effekten, Dokumenten und
Luderen Wertgegenständen aus kürzere oder längere Zeit . Dieselben stehen
unter eigenem Verschluß der Mieter.

Die Gebühren für die Benutzung obiger Einrichtungen sind sehr gering.
Die gedruckten Bedingungen werden auf Wunsch gerne mitgeteilt. Unter
Lrrsorgewölbe kann von den Interessenten jederzeit besichtigt werden.

sind zur strengsten Verschwiegenheitverpflichtet.Unsere Beamten

Sonnabend , den 1Ä . Märzr
Zum Besten der kirchlichen Armenpflege:

- —

des Herrn Professor ILulilmann,
unter Mitwirkung von Fräulein Käthe Feilner aus München und der

Herren Hofkapellmusikus Demme und ütammermusikus Düsterbeh «.
— Anfang V '/i, Uhr. —

Eintrittskarten L 30 Psg. in der StallingschenBuchhandlung (Max
Schmidt), Theaterwall 1 » , und an der Abendkasse.

Programm : Präludium u . Fuge, a-woll von Seb . Bach . Lgvus äei
(O Lamm Gottes , unschuldig) für eine Singstimme mit Orgel von Mozart.
Sonate für Violine, Oboe und Orgel von Händel . Arie von Bach. (Ver¬
giß mein nicht) . Zwei geistliche Lieder für eine Singstimme mit Orgel von
I . W . Franck ( „ Jesus neigt sein Haupt und stirbt" und „ Jesus heißt
mein Seelenfreund ") . Gethsemane, Stimmungsbild für Orgel von O.
Mailing . Jesuslied von E . Hildach. Präludium u. Fuge für Orgel über
L . ^ 6 . H . von Fr . Lisrt.

Ssmvn - ttsnülling
von

MsvMinken
liofllolvnmt

Vlckondui -g
t-angsslr. lie. 711
0» , S»m«nii «reIiLN

»teilt untre vontenll»
L.VorsuvtisstiMi»! ilne
Milbg . t-an>I«, . -Xsmin

llclolf Llaussen
,

Möbelmagarin.
ULu8iiiK8trL88S Hr. 4, Lw Illarkt,

empfiehlt sein großes Lager größtenteils handgearbeitete AL 81 » s 1 , wie:

Polstergarnituren
in verschiedenen Aus¬
führungen.

Sofas.
Spiegel in allen
Größen.

Spiegelschränke.

Bertikows.
Säulentische.
Kaffeetische.
Rohrftühle.
Kleiderschränke.
Kommoden.
Glasschränke.

Sämtliche Möbel werden zu äußerst billigen Preisen verkauft.
Besichtigung ohne Kaufzwang jederzeit gern gestattet.

Studentische,
Bettstellen,
Matratze « .

Jahrmarkt in Neapel
i« Lochmanns Hotel

Sonntag , 14 . M.

ZLremer SLadttßealer.
Freitag , den 11 . März : „Sieg,

fried".
Sonnabend , den 12 . März : Benefiz

für Herrn Georg Thies : „Im weißen
Rößl ".

Danksagungen.
Für die herzltche Teilnahme beim

Hinscheiden unseres lieben Willi
sprechen wir hiermit unseren

innigsten Dank
aus . Familie Eben.

Todes -Anzeigen.
Osternburg , den S. März 1901

Heute traf mich der unerschütterliche
Schmerz, meinen lieben Mann und
meiner Kinder treusorgernder Vater,
den Schuhmachermeister Heinrich
Barkemeyer , nach kaum 2täg,ger
Krankheit im Alter von 43 Jahre»
durch den Tod zu verlieren.

Trauernd stehe ich mit meinen un¬
mündigen Kindern am Sarge des viel
zu früh von uns Geschiedenen.

Um stilles Beileid bittet
die trauernde Witwe

Meta Barkemeyer geb . Kuhlmann
nebst Angehörigen.

Die Beerdigung findet am Sonn«
abend, d. 12. März , nachm. 2»,', Uhr
v . Sterbehause , Ulmenstr. 5, aus statt.

Oldenburg , den 9. März 1904.
Heute nachmittag 4 '/« Uhr entschlief'
anft nach langem Leiden mein lieber

Mann , unser guter Vater , Groß - u.
Urgroßvater , der Bahnarbeiter

Adelbert v . Münster
im Alter von 64 Jahren , welches
tiefbetrübt zur Anzeige bringt

Ww . v. Münster
nebst Kindern.

Die Beerdigung findet am Montag,
den 14. März , morgens 9 Uhr, vom
Trauerhause . Alexanderstr. 5, aus statt.

Waschtische.
Knchenschränke.
Knchentische.
Knchenstühle.

Ausverkauf
Hude. Heinr . Bormann zu

Tweelbäke läßt wegzugshalber am

Freitag, he« 18. Mz,
nachm . 2 Uhr auf « :

1 8jahr. Wallach , bester
Einspanner,

2 ttedige Kühe,
4 Futterschweine,
15 Hühner,

2 Ackerwagen (fast neu), 3 Paar
Wagenaufzeuge , 1 Pflug , 1 Egge,
2 Wagenstühle , 1 Staubmühle,
Schneidelade, 2 Karren, Pferde¬
geschirre , Schweinekasten, 1 Schleif¬
stein, Quicke, Forken. Harken,
Sensen, 1 Kleiderschrank, 1 Koffer,
1 Kommode, Tische , Stühle , 1 Milch«
transportkanne , 1 Backtrog, Partie
Tors und viele sonstige Sachen

öffentlich meistbietend verkaufen.
G . Haverkamp , Aukt.

-r - » g- Blutstock. Timerman
LvNsk Hamburg , Fichtestr. 33

Felsengrotte , v . Clambäto
Hochinteressant!

Lochmauns Hotel.

Trauerfallshalber bleibt
mein Geschäft am IS . März
bis 10 V, Uhr vormittags

geschloffen.
6. Wlstelle,

Hoflieferant.

Billig zu verkaufen:
1 Sofa u. 4 Polsterstühle, 1 Kinder¬

bettstelle, 1 großer 2tür . Kleider¬
schrank, 1 großer Küchenschrank mit
Aufsatz, 1 eich. Kaffeetisch , 2 Küchen¬
schränke ohne Glasaufsatz , 2 Kom¬
moden, 1 Leinenschrank, 2 Sofas , 1
Schreibpult , 3 Schreibtische, für Kontor
paffend, 1 Tresen mit Bierapparat,
1 Küchenborte, 2 Nähmaschinen mit
Fußbetrieb , 4 Regulateure , 2 doppel¬
reihigeHandharmonikas . Diese Gegen¬
stände sind gebraucht, aber sehr gut
erhalten . Im Leihhause Häufing-
straste 8 , am Markt.

A . Clautzen.

Für Freitag empfehle in hochfeiner
Ware zu billigen Preisen:

Große Helle Schellfische,
IsländerSchellfische (kopf¬
los), Bratscheüfisch,Stein-
butt , Rotzungen, Tarbutt,
Seezungen , lebendfrische
Stinte, Schleie u . Hechte,
Knurrhahn und Karbo-
nadenfisch( letztere beiden Sorten
fertig abgezogen).

Kerm. örsuv.
DänischeFlsch -Großhdlg.,

Znh. : wk . Aetznks.
- Achternstraste 53 . -

I Habe eine gutgehende, alte holländ.
Standuhr , sowie mehrere alte
Silber -, Zinn -, Porzellan - und
andere alte Sachen zu verkaufen.

Wardenburg.
F . Gpareuberg , Wirt.

Roh - Vaseline,
bestes Mittel , um das Leder weich
und wasserdicht zu machen, empfiehlt

Wilh . Pape , Langestr. 56.

Wiefelstede . Sonnabend nach
mittag , 4 bis 8 Uhr, wird bei Gast,
Wirt Eilers eine fette

Luh ausgehauen.
Besen, Bürste » , Schrubber,

Matten in großer Auswahl empfiehlt
Wilh . Pape , Langestr. öS.

Hroßherzogk . Theater.
Donnerstag , den 10. März 1904.
86. Vorstellung im Abonnement.

Wan « wir alter » .
Dramat . Plauderei in 1 Akt von

O . Blumenthal.
Hierauf : Der Geizige.

Lustspiel in 5 Akten von Moliöre.
Dtsch. v . Dingelstedt.

Kassenöffnung 7, Anfang 7 >/, Uhr.

Freitag , den 11 . März 1904.
87. Vorstellung im Abonnement.

Die Ehre.
Schauspiel in 4. Akten v. H . Suder¬

mann.
Kassenöffuung 7, Anfang 7Vs Uhr.

Schuhmacher - -
Gestern starb nach kurzer Krankheit

unser lieber Kollege, der Schuhmacher«
meister H . Barkemeier.

Die Mitglieder versammeln sich zur
Beeerdigung Sonnabend nachmittag,
2'/r Uhr, Ulmenstr. 5, Osternburg.

Der Vorstand.
Weitere Familiennachrichte «.
Verheiratet: Oberleutnant Ernst

Freiherr von Gayl mit Margarethe
Voigt , geb . Riedel, Blasewitz.

Verlobt: Hilly von Oterendorp,
Norden , mit Friedrich Seeger , Leer.
Antje Janssen , Busboomsfehn , mit
Johann D . Specht, Lammersfehn.
Engeline Bley , Osterloh, mit Gerhard
Schrandt , Aumühlen.

Gebarens: (Sohn ) G . Lohrengel,
Delmenhorst. Carl Michaels , Blexen.
Joh . Christoffers, Jever . G. Müller,
Rittergut Freschluneberg. Gerhard
Seetzen, Wiesels . A. Roskam , Ihren.
— (Tochter) Ferdinand Börner , Leer.
H. Kremer, Wolde.

Gestorben: Alfred Meiner ?,
Bürgerfelde , 3W . Friedr . Mammen,
Brake, 22 I . Schuhmachermeister
Johann Gottfried Molde , Fünshausen-

ammelwarden , 73 I . Claus Cordes,
berstwarfleth, 88 I . Alma Schütte,

Delmenhorst, 12 I . Hermann D.
Holldors, Elmeloh, 84 I . Professor
Dr . Adolf Duwe, Jever . Johann
Hinrich Janßen , Südergast , 83 I.
Kausm . G . H . Julius , Varel , 65 I.
Privatier Gustav G . Lüpkes, Leer,
73 I . Martha Mühlena , geb . Feld¬
mann , Leer. Gastwirt O . G . de Buhr,
Westrhauderfehn, 77 I . Kaufmann
Heinrich Vollmer, Steinhaufen . Land«
mann Diedrich Kunst, Ellens , 48 I.
Ww . Antje Goemann , geb . Geldes,
Holthusen, 58 I . Hinderika Randt,
geb . Meinders , Ditzumer - Verlast,
78 I . Friedrich von Tungeln , Varel
(Davenport , Iowa ).

I « Nacht «ud Eis.
Lochmanns Hotel.

LMeUn ». LUUH als jtir den Lnjeratinleü: I . Aeploeg.



549

1. Beilage
M ^ 59 der „Nachrichten fax Stadt und Land " vom Donnerstag , den 10. Mär; 1904

Oldenburger Volksheilstatteuverein.
U-g. Oldenburg , 10 . März.

Im Grafen Anton Günther fand gestern die leider nur
schlecht besuchte Generalversammlung des Volksheilstätten¬
vereins statt . Herr Dr . Wulff -Oldenburg als Vorsitzender
eröffnet« die Sitzung und erstattete alsbald

Bericht über das verflossene Jahr,
woraus wir folgende interessante Angaben wiedergeben: Der
Verein hatte im Berichtsjahre 1903 25 Fürsorgefälle zu
erledigen, wobei in 4 Fällen nur bare Zuschüsse beansprucht
und gewährt wurden , während die eigentliche Heilstätten¬
behandlung von anderer Seite eingelcitet war . Außerdem
mußten leider noch mehrere Anträge auf Ueberweisung in die
Heilstätte abgelehnt werden, da nach Ausweis der ärztlichen
Untersuchung die Kranken sich als für eine Heilstättenbehand¬
lung nicht geeignet erwiesen. Es kann deshalb nicht genug
darauf hingewiesen werden, daß die Kranken möglichst
frühzeitig, im Beginn der Erkrankung sich entschließen,
eine Heilstättenbehandlung durchzumachen, bezw . die Beihilfe
des Vereins in An pruch nehmen, denn je früher die
Behandlung eingeleitet wird , desto sicherer ist die
Aussicht auf Heilung; ist der Krankheitsprozeß erst zuweit vorgeschritten, dann ist eine Heilung meistens unwahr¬
scheinlich und dann müssen sowohl die Heilstätten als auch
die Heilstättenvereine m Rücksicht auf die vorhandenen Plätze
bezw. die nur beschränkten Mittel die Behandlung ablehnen
in Hinsicht aus die noch heilbaren Fälle.

Von den 21 Kranken, die in Bekracht kommen, waren
8 männlichen und 13 weiblichen Geschlechts.

Ter Berufstätigkeit nach waren unter den 21
Kranten vertreten : 1 Landwirt , 2 Kaufleute, 1 Briefträger,
4 Handwerker, 6 Hausfrauen , 1 Haustochter , 1 Plätterin,
1 Näherin , 1 Dienstmädchen, 1 Lehrmädchen, 2 Schulmädchen.

Tie Kur dauerte im Durchschnitt 97 Tage . Die
Gesamtausgabe für Verpflegung betrug 5677,05 Mk . ;
die Kosten einer vollen Kur beliefen sich auf 297,88 Mk.

Verpflegt und behandelt wurden die Kranken in folgenden
Heilstätten: 16 Kranke in der Bremer Heilstätte in Bad
Rehburg , 3 Kranke im Augusta-Viktoria-Stift in Lippspringe,
2 Kranke im Sophienhaus in Sal uslen.

Es muß immer wieder darauf hingewiesen werden, daß
die Erfolge der Hcilstättenbehandlung in den Winter¬
monaten ebenso gute sind , wie in den Sommermonaten,
daß es daher in Hinsicht auf die möglichst frühzeitige Auf¬
nahme in eine Heilanstalt zweckmäßig ist, die Wintermonate
zur Heilstättenbehandlung öfter zu wählen, als es bislang zu
geschehen pflegt.

Die Erbauung eiuer eigenen Heilstätte
wurde vom Vorstande immer nueoer erwogen, und man ist
zu dem Schluß gekommen, daß der >m vorigen Jahre gefaßte
Beschluß, den Bau einer Heilstätte vorläufig zurückzustellen,
nicht aufrechrzuerhalten ist . Ter Vorstand hielt die in der
vorigen Versammlung zum Ausdruck gebrachte Anschauung,
daß nur in einer größeren Heilpätte eine zweckmäßige Be¬
handlung möglich sei, für nicht berechtigt. Ties zeigen z. B.
die Erfahrungen in der Bremer Heilstätte des Bades Rehburg,
die für ca. 30 Kranke berechnet, unter der nebenamtlichen
ärztlichen Fürsorge des unter den Leitern von Lungenheil¬
stätten mit an erster Stelle stehenden Geh. San . -Rat Dr.
Michaelis , durchaus anerkennenswerte und erfreuliche Erfolge
ausweist; ähnliche Beispiele von kleinerenVolksheilstätten, und
ganz besonders von Privatsanalorien , deren Erfolge durchaus
nicht hinter denen größerer Anstalten zurückstehen , lassen sich
vielfach beibringen.

WelcheGröße würde zunächsteine unseren Anforderungen
genügende Anstalt haben müssen? Nach Maßgabe des Berichtes
der Oldenburger Landl s - Wisicherungs -Anslalt sind in den
letzten 6 Jahren im Durchschnitt im Jahre 81 Fälle von
Heilnättenbehandlung Lungenkranker zum Abschluß gebracht.
Wenn man , nach Maßgabe der Publikation der Landes¬
versicherungsanstalt in Rücksicht aus die Sterblichkeit an' Tuberkulose und auf die Fürsorge für Tuberkulöse, annehmen

Christian Heinrich Wolke und seine
Stellung zum Plattdeutschen.

(Schluß .)
Wolkes Uebertragungen der hochdeutschen Dichtungen ver¬

dienen volle Anerkennung. Wir sehen daraus , daß selbst der
Sprache eines Klopstock , Goethe und Schiller gegenüber das
Niederdeutsche nicht versagt . Man braucht nur Klopstocks
Vaterlandslied eines deutschen Mädchens zu hören:

Jk bün en bübisch MLken!
Torn bükt min Oog up den.
Et hatt (haßt ) mien Hart
Den , de sien Vaderland verkennt!

Jk bün en düdisch MäkenI
Erkörde mi neen ander Land
To 'm Vaderland,
Wcer ok mi free de grote Kör!

Am gelungensten ist selbstverständlich die Uebertragung
volkstümlicher Dichtungen norddeutscher Poeten . Da lesen
sich die Uebertragungen wie Urdichtungen. So heißt es » B.
im Riesen Goliath von Claudius :

°

Ins weer en Hüne Goliad,
Een nisgen Bulleijan!
He hadde Tressen up den Hob
Ün enen Klunker dran,
Ok enen Rock van Sulvermor,
Den Rest dem gliek, vom Foot to'm Ohr.

Un sinen Snurbart seeg man man
Mit Grasen an der Snut,
Im Ganzen seeg de Urian
Pur as de Düvel ut.

Zu rühmen ist auch Bürgers Kaiser und der Abt:
„Ick will ju verteilen en Störken recht snurrig,
Ta Meer mal en Kaiser, mehr lustig as gnurrig,"Von dem Abte heißt es:
„ Em wur et bold gäl un bold grön vör den Ogen,
He bleekde, he swinde, de Kraft ' em entflogen,"und der Kaiser flucht echt plattdeutsch:
„Wat Düker ! Du büst nich de Abt von Sant Gallen ?"

darf , daß etwa '/» der oben genannten Kranken dem Münster¬
lande angehören, für die also die dort projektierte Heilstätte
in Frage kommt, und ferner voraussetzt, daß die mrigen V,
einer eventuell von dem Verein errichteten Heilstätte zu¬
gewiesen würden , so würde die Zahl der letzte . en etwa 54
Kranke betragen und zusammen mit den vom Verein aus
versorgten durchschnittlich 21 Kranken eine Zahl von 75 im
Jahre in der Heilstätte zu verpflegender Lungenkranker er¬
geben . Wenn man diese Zahl auf rund 80 erhöht, oder gar
100 als zu versorgen annimmt , und bevenkt , daß durch¬
schnittlich ein viermaliger Wechsel im Jahre stattfinder, so
ergibt sich, daß in einer derartigen Heilstätte zunächst 20 bis
25 Plätze zur Verfügung stehen müssen, daß also eine Heil¬
stätte von der Größe der Bremer Heilstätte inBad
Reh bürg völlig ausre >cht-

Der Vorstand ist nun der Ansicht, daß es im Interesse
des Vereins liegt, wenn es zu ermöglichen ist . daß ein für
eine solche Heilstätte geeignetes und zweckentsprechend
gelegenes Grundstück in der Nähe der Stadt
Oldenburg gefunden werden kann, weil damit leichter
die Frage der ärztlichen Versorgung zu lösen
ist, während andererseits die Anstellung eines beson¬
deren Arztes für eine kleine Heilstätte vielzuviel
Kosten erfordern würde ; weil ferner den Angehöri¬
gen der Kranken viel leichter die Möglich¬
keit eines Besuches in der Heilstätte gegeben
ist, und weil überhaupt auch sonst alle Vorteile damit er¬
langt werden , die dem Betrieb einer Heilstätte in der
engeren Heimat zugestanden werden müssen.

Ter Vorsitzende schloß : Es drängt sich uns aber hier
immer wieder die Frage auf : Sollte es unseren bemittel¬
teren Mitbürgern in Stadt und Land , die doch bekannter¬
maßen für alle Vereinsbestrebungen gern ihre Beiträge
hergeben , in Rücksicht auf die Ziele unseres Volksheilstätten¬
vereins , die sich nicht nur auf die Erkrankten erstrecken;
sondern vor allen Dingen auch dahin streben , unser gan¬
zes Volk vor einer der gefährlichsten Seuchen zu schützen,
nicht auch am Herzen liegen , gerade unseren Verein
durch

reichere Gaben
in die Lage zu versetzen, seine Wirksamkeit immer mehr
auszudehnen , immer intensiver zu gestalten ? Sollte es
gar den Reichsten unter ihnen nicht möglich sein, dem Ver¬
ein .durch bedeutende Zuwendungen die Möglichkeit zu
schaffen, baldigst an die Errichtung einer eigenen Heil¬
stätte heranzugehen ? Lassen Sie uns alle zusarnmenstehen,
mit gemeinsamen Kräften Vorgehen, um die furchtbarste
Krankheit unseres Zeitalters zu bekämpfen und zu brechen!

Hierauf hielt Herr Dr . S ch i l d t - Osternburg einen
vorzüglich durchgearbeiteten Vortrag über das Thema:
„ Tuberkulose und Klima " . Er wies nach, daß,
man schon in alter Zeit die Bedeutung der klimatischen
Behandlung erkannt habe . In der Literatur der Griechen
ist oft von dem Einfluß des Klimas auf Kranke die Rede.
Seereisen , Aufenthalt in Gegenden mit Höhenluft und
Nadelwald werden den Kranken empfohlen . In Deutsch¬
land blieb die klimatische Behandlung bis aus Bremers
fast unbekannt . Nach und nach habe sich die Erkenntnis,
daß der Einfluß des Klimas eine große Rolle spiele, Bahn
gebrochen. Redner schilderte dann den Einfluß der See¬
luft , des Gebirgsklimas usw . Seine Ausführungen gipfel¬
ten in der These : „ Die Tuberkulose ist in je¬
dem gesunken Klima heilbar .

" Wesentlich ist;
und Lleibt das Verhalten des Individuums.

Geschäftsführer Schwenker: Von wesentlichem Ein¬
fluß auf die Tuberkulose ist die Wohnungsfrage:
Welche Unzuträglichkeiten gerade aus schlechten Wohnungs¬
verhältnissen hervorgehen , das zeigen in deutlichster Weise
Mitteilungen von Untersuchungen , die von mehreren Sei¬
ten gemacht sind , .wobei ich speziell auf die von einer
großen Ortskrankenkasse in Berlin veranstaltete Woh¬
nungsenquete Hinweisen möchte, denen andere Kranken¬
kassen zu folgen im Begriffe sind . Es ergibt sich daraus.

Simon Dach, der treuherzige Königsberger Dichter, ist
mit zweiLiedern vertreten , die noch jetzt im Munde des Volkes
leben (Freundschaft und Annchen von Tharau ). In dem
ersterrn heißt es:

De Minsg hat nüks so egen.
So good steit niks em an,
As dat he Trowe tögen
Un Fundsgup holen kann.
Wenn he mit sines Liken
Will tredcn in en Bund
Un nü darav to wiken,
Versprökt mit Hand un Mund.

„Annchen von Tharau * ist bekanntlich ursprünglich platt¬
deutsch gedichtet, aber von Herder verhochdeutscht und
in diesem Wortlaute Allgemeingut geworden. Daß bei
dieser Uebersetzung das Beste verloren gehen mußte, darüber
war sich Herder nicht im Zweifel. Wolke stand nur der hoch¬
deutsche Text zur Verfügung , den er wieder in das Platt¬
deutsche übertragen mußte . Und wie hat er seine Aufgabe
gelöst!

Anken van Tharaw , ehr bün ik man hold;
Se is mien Lcewen, mien Good un mien Gold.
Anken van Tharaw hätt wedder ehr Hart
Up mi man richtet in Fröd ' un in Smart.
Anken van Tharaw , mien Riekdom, mien Good!
Du miene Seele , mien Flesg un mien Blood l
Keem ok en Unweer up uns to slan,
Sund wi des Sinns , bi enander to stan.
Krankheed, Versolgöng , Bedrövnis un Pin
Sgal unser Leve Verknmting man sin.
Recht as en Palmenbom över sik stigt.
Je mehr he'm Hagel un Regen erligt;
So ward de Leev' in uns mächtig un groot
Dör Krüts , dör Leden un allerhand Not.
Murrest du, oh ! van mi ok enmal trennt,
Leevdest da, wor man den Sunno knapp kennt;
Würr ' ik di folgen dör Wölder , dör Meer,
Dör Is , dör Flammen , dör 't feind .ike Heer.
Anken van Tharaw , min Lugt un min Sunn ',
Wien L« » en slut ik um't Dine hemm. —

daß bezüglich der Tuberkulösen geradezu eme Wohnungs-
misere vorliegt , so daß ein energisches Einschreiten durch¬
aus erforderlich erscheint . In Oldenburg sind ans
Veranlassung der Ortskrcmkentässe 300 bis 400 Wohnungen
untersucht worden , wobei sich herausgestellt hat , daß auch
hier noch manches zu ändern ist. Das Ergebnis der Unter¬
suchung wird demnächst bekannt gegeben.

Pastor Addicks - Hatten wünscht , daß sobald wie mög¬
lich eine eigene Heilstätte geschaffen wird . In der
evangelischen Bevölkerung herrsche Unzufriedenheit da¬
rüber , daß die Sache im Sande verlaufen sei, und daA
Interesse für den Verein sei deshalb zusehends im Ab¬
nehmen begriffen . Es sei zu empfehlen , die Anstalt in der
Nähe von Oldenburg zu errichten . Oldenburg selbst würde
sich aus naheliegenden Gründen nicht eignen . Sehr pas¬
send seien aber das Barneführer Holz oder die
Osenberg e . Hatten habe seinerzeit einen Platz aNge-
boten , heute würde die Gemeinde aber nicht mehr dazu
bereit sein . Er stellt schließlich folgenden Antrag:

„Die heutige Generalversammlung beschließt, in
nächster Zeit eine eigene Heilstätte zu erbauen . Sie be¬
auftragt daher den Vorstand , geeignete Schritte bei der
Regierung , der Versicherungsanstalt , dem Zentralverein
für Errichtung von Lungenheilstätten in Berlin , bei den
Amtsverbänden und Gemeinden des Herzogtums zu tun,
um die nötigen Mittel flüssig zu machen .

"

Lehrer Stolle begrüßt den Vorschlag mit Freuden.
Er meint , ein besserer Platz könne kaum in Vorschlag
gebracht werden.

Pastor Addicks: Der vorgeschlagene Platz ist leicht
zugänglich : er ist von der Station Sandkrng eine halbe
Stunde entfernt ; ebenso liege die Station Huntlosen in
unmittelbarer Nähe . Redner wünscht , es möge noch im
Laufe des Sommers eine Versammlung einberufen wer¬
den , in der das Ergebnis der Bemühungen mitgeteilt
wird.

Der Vorsitzende verspricht das.
Herr Schwenker meint , man solle beim Magistrat

in Oldenburg den Antrag auf Bewilligung einer Summe
stellen . Er glaube , daß der Stadtrat dem Anträge zustim¬
men würde.

Der Antrag wird nach einer weiteren kurzen Debatte
angenommen.

Herr Schwenker erstattet den Kassenbericht.
Tie Einnahmen betrugen 39 634,49 Mark , die Ausgaben
5 830,05 Mark , mithin beläuft sich das Vermögen des Ver¬
eins auf 33 804,44 Mark . Dem Kassierer wird Decharge
erteilt.

Das ausscheidende Vorstandsmitglied Buchhalter
Specht - Delmenhorst wird einstimmig wiedergewählt;
ebenso die Revisoren OberLauinspektor Koopmann undi
Hofrevisor Paradies.

Aus dem Hroßherzoglum.
Der Rachdruck unserer mit lkorrespsndenir -ichen «ersehen « , OrlzinLlbericht « ist « mmit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht « über lokale Bor»

lommniAe sind der Redaktion stet« willkommen.
' Oldenburg , 10. März.

) . Nordenham , 9. März . Wegen des augenbl cklich
zwischen Rußland und Japan herrschenden Kriegszustandes
mußte das Thema „Japan und die japanische
Mission ", über das Herr Pastor Lueken - Bardenfleth
oesürn abend in dem Saale der „Union * sprach, eine besondere
Anziehung ausüben . Und der Besuch entsprach in der Tat
den Erwartungen , wäre aber wahrscheinlich noch ein wesentlich
größerer gewesen , wenn nicht der bekannt gegebene Verhältnis-
mäßig frühe Anfang des Vortrages — 7Vs Uhr — eine Reihe
von Geschäftsleuten von dem Vortrage serngehalten hätte.
Taß wegen des anfangs mangelhaften Besuchs der Vortrag
tatsächlich erst um 8 '/« Uhr begann, konnte man nicht wissen.

Trefflich ist auch der Hamburger Hagedorn übertragen.
(„Die schöne Grete ". ) Da rühmt der Liebhaber:

Och , segt mk n 'ks von Dagtens Beek!
Is se ok noch so riek,
Sozis se doch von Nös' un Keek (Mund)
Nich wiener Greetje liek.
Un steds gefallt min Minsch mi good,
Seggt jummer , wat ji willt.
Wenn Beek up ehren Sundagshood
Recht veel ok in sik bildt.
Wo glatt , wo rund is Greetjens Kopp!
Wo nett sitt ehr de Scho!
Dat heele Dorp nömt se de Popp
Un wakre Gret dato . rc.

Es ist begreiflich, daß Wolke bei seiner Auswahl in erster
Linie die Lieder berücksichtigte , die einst das Entzücken unserer
Großeltern waren . Da finden wir denn z . B . „ Vater
Martin " von Mahlmann . (De ole Vader Martin weer mit
Ehren achtig Jahr un mehr.) „Der gute Reiche und die
Waise" von Lossius. (An enen Strom , de rusgend sgot en
arm lütg Mäken seet .) „Die Tabakspfeife " von Pseffel.
God gröt ju ! Vader , smeckt dat Pippzen ?) „Hans und

Hanne " . (Heisa, lustig ! ick bün Hans ! Un bün ahne
Sorgen !) Wichtiger aber sind uns einige volkstümlicheLieder,
wovon der Verfasser nicht angegeben ist. In einem Zwie¬
gespräch („ Der Städter und Grete " ), das von seiten des
Städters hochdeutsch , von seiten des Mädchen plattdeutsch ge¬
führt wird, läßt der Dichter das Mädchen unter anderem
sagen:

Gah he doch man siene Strate l
Brüd he mi man nich to väl.
Denn , wenn 'k mi hier letten lat «»
Krieg ik mit de Mo 'r Bersgäl.
Ik bün Burderrn , säh he hell.
Ik bün nene Stadtmamsell.
Ne l Jk bliew nich — een — twee — dree
Gah ik weg na Hus — ade — ade!

und später:
Stadtmamsells paßt vör den Herrn,De hcwwt wohl dat Küssen geern.Blieiv he wiet van Berends Brut,
Or he kriegt eens up Le Sn »t — de Snut i



Wenngleich auch ein geringer Teil des erschienenenPublikums
naiver Weise Kriegsschilderungen erwartet zu haben schien , so
folgte doch der größte Teil der Zuhörerschaft dem interessanten
und leicht faßlichen Vortrage mit lebhafter Anteilnahme und
regem Interesse . Nach der Einleitung ging Herr Pastor
Lueken zu der Lage des Jnselreiches und zu der Gestaltung
des Landes über und schilderte darauf die Einrichtungen,
Sitten und Gebräuche des Volkes vor der Einführung der
europäischen Kultur , wobei er besonders die Trennung in
Kasten hervorhob. Welchen Einfluß hat nun die Einführung
der abendländischen Kultur auf das ganze japanische Volk aus¬
geübt ? Nach Beleuchtung der unverkennbaren Vorteile, die sich
das japanische Volk durch Annahme der europäischenKultur in
überraschend kurzer Zeit angeeignet hat — Wegfall des Kasten¬
wesens , gleiches Recht für alle , Nutzbarmachung der
Kräfte des Landes durch die Errungenschaften der mo¬
dernen Technik usw ., erörtert der Vortragende die Nach¬
teile , die die plötzliche ganze innere Umwälzung der alten
Sitten und Gebräuche , kurz der ganzen Volksseele unbe¬
dingt im Gefolge haben mußte . An die Stelle der strengen
Rechtlichkeit, die früher in den oberen Kasten, besonders
der Kriegerkaste , herrschte , trat nach dem Fall der Schran¬
ken bald das Gegenteil , die Korruption . Während der
Krieger früher dem Grundsatz huldigte : Geld macht gemein !
und darum aus den Handelsstand verächtlich herabsah,
wurde das Jagen nach Besitz bald so allgemein , daß die
Bestechlichkeit weit in hohe Stellungen hinauf um sich
griff . Hand in Hand mit dieser Korruption geht die über-
handnehmende Irreligiosität . Niemand , selbst der Priester
nicht , oder vielmehr diese am allerwenigsten , glaubt an
die Wahrheit der von letzteren gelehrten Religion . Dieses
ist so allgemein und geht so weit , daß der Priesterstand
in Japan verachtet wird - und selbst ein niederer Arbeiter
seinen Sohn nur ungern Priester werden lassen würde.
Nach kurzer Erwähnung des großen Chinesen Eonfuzius
und dessen Einflusses auf das japanische Volksleben , geht
der Redner zu den in Japan herrschenden Religionen
über , deren er , da er anscheinend die Anhänger des
Eonfuzius nicht als eine besondere Religionsgemeinschaft
ansieht , zwei unterscheidet , den Shintoismus und den
Buddhismus . Den Shintoismus bezeichnet Herr
Lueken als eine Naturreligion — die Sonne ist der höchste
Gott — und gleichzeitig einen Ahnenkultus — Verehrung
der Voreltern , die an bestimmten Tagen des Jahres
als Geister zu den Ihrigen zurückkehren. Göttlicher Ab¬
stammung ist gleichfalls der Kaiser . Daher verschmilzt sich
der Shintoismus mit der Vaterlandsliebe , ein Umstand,
der besonders in Kriegszeiten für Japan von ungeheurer
Wichtigkeit ist . Die reine , auf einer hohen Stufe stehende
Lehre des indischen Weise Buddha , nach der Leben mit
Leiden identisch ist, und die nur das Aufgehen in dem
Nichts , dem Nirwana , als erstrebenswert bezeichnet, mit
ihren hohen , sittlichen Kräften ist untergegangen . An ihre
Stelle ist ein ganz flacher Götzendienst getreten , der
niemand befriedigt . Und so schwankt, obgleich jeder Ja¬
paner beiden Religionen angehört , er wird geboren als
Shintoist und stirbt als Buddhist , der ganze innere Halt
des Volkes . An' die eigenen Religionen glaubt das Volk
nicht mehr ; sie scheinen ihm zum Teil verächtlich ; es
sucht nach einer neuen Lehre . Hier muß das Christentum
eintreten . Der Redner schildert alsdann das Eingreifen
der Mission , mit welchen ungeheuren Schwierigkeiten die¬
selbe zunächst zu kämpfen hatte , da der Uebertritt zum
Christentum die Todesstrafe nach sich zog, und das end¬
liche Gelingen , so daß jetzt auch ein gutes Fortschreitcn
des Christentums in Japan zu hoffen ist. Nach einer Pause
führte Herr Pastor Lueken eine Reihe interessanter Licht¬
bilder aus Japan vor , die er durch einige Worte erklärte.
Aus einem Tische waren allerhand Erzeugnisse japanischer
Handfertigkeit und einige Missionsschriften zum Kauf
ausgelegt . Eine Sammlung zu gunsten der japanischen
Mission schloß sich an den hochinteressanten Vortrag an.

Deutscher Reichstag.
S3 . Sitzung.

* Berlin , 9. März.
Die Beratung des Militär -Etats , Titel Kriegs -

minist er . wird fortgesetzt.
Abg. Braun (Soz . ) erinnert an die im Jahre 1902 vom

Reichstag beschlossene Resolution , betr . Vorlegung von Ueber-
fichten über alle Arbeitsverhältnisse in den Werkstätten der
Marine und der Heeresverwaltung . Diese beiden Verwaltungen
müßten ihren Einfluß dahin geltend machen, daß auch die für

(Es ist bezeichnend für Wolkes Stellung zum Platt¬
deutschen, daß er zu dem letzten Verse die Bemerkung macht:
„Geste spricht platt , weil der Herr platt handelt . Sonst kann
man in der düdschen Sprache ebenso artig und sein sich aus-
drücken als in der deutschen.")

Höher noch steht ein anderes Lied , von dem Wolke sagt,
daß es ihm zum größten Teile mitgeteilt worden sei („De
Twintigjährige "). Es beginnt:

Js dat » ich de düsend Dücker,
Alk spall Brud von Gering sie » !
Dagd ik doch, de lose Slieker
Were längst so good as mien.
He kunn jo so frundlik spräken,
As he mi de Kirmse geew.
Och , nu leewt he 'n ander Mäken,
Treckt mi 't vör, hett mi nich leew!

Jung und nich verlegne Ware
Bün ik, flügge, rasch un flink.
Prick heww ik nu tmintig Jahre,
Bün en nüdlik, lekker Ding.
Draller is wohl nich en Mäken.
Doch bin ik man schier un rund?
Up mien Dohn ok mutt man räken —
Arbeed leew ik, stark un sund.

Am Schluß folgt dann das Geständis:
Schull et nu noch langer düren,
Dat mien Brögam bleewe wiet:
Gah 'k drup sulvst ut ! Sund dat Küren?
' t is nu doch mol eenmal Tied!

Interessant ist auch der VersuchWolkes, die „Allemannischen
Gedichte" Johann Peter Hebels, die ein Jahr zuvor ( 1803)
in Karlsruhe erschienen waren, in das Plattdeutsche zu über¬
tragen, ein Versuch , den in unseren Tagen der holsteinische
Dichter Johann Meyer , Kiel, unternommen hat . Es ist gewiß
gewagt , süddeutsches Volksleben und - empfinden in nord¬
deutscher Sprache darzustellen, und ein voller Erfolg wird
solchem Tun nie werden, trotzdem das Allemannische und das
Plattdeutsche manche Wortbildungen und Wendungen gemein¬
sam haben. Wolke hat zwei Gedichte Hebels übertragen, und

das Reich beschäftigten Unternehmer ihren Arbeitern aus¬
reichendeLöhne gäben. Skandalös sei die Bezahlung der Heim¬
arbeit, soweit es sich um Herstellung von Hemden handle, im
Bereiche des 2 . bayerischen Armeekorps.

Abg. Kröcher (kons .) führt aus ; er gebe den Sozial¬
demokraten zu , daß es auch in der Armee Leute gebe, nun,
er wolle mal sagen : Fatzkes. Aber er habe auch gesehen , daß
diese Fatzkes es verstanden haben, mit Anstand für König und
Vaterland zu sterben. Don Juans , Spieler und Trinker gebe
es überall , aber es habe auch große Heerführer gegeben , die
diesen Lastern sich Hingaben.

Abg. Boeckler (Antis.) wendet sich gegen die die jüdischen
Soldaten betreffenden Ausjührungen Eickhoffs. Weiler geht
Redner auf die Polenfrage ein. Daß den Soldaten nicht alle
polnischen Lokale verboten werden können, werde jeder ein-
sehen . Auch empfiehlt er Urlaubsreifen mit Freifahrt für die
Mannschaften , sowie Vermehrung der kleinen Garnisonen.

Abg. Bebel (Soz . ) kommt u . a . auf den Fall Urenberg
zurück, betonend , wie doch sonst in jedem Falle vor An¬
nahme eines Offiziers -Aspiranten genau untersucht werde,
ob gegen jhn oder seine Familie etwas vorliege . Ueber-
dies habe schon während der Dienstzeit des Arenberg viel
Vorgelegen , was seine Entsendung in die Kolonien hätte
verhindern müssen . Statt immer erst hier unrichtige Nach¬
richten der Presse zu berichtigen , sollte die Heeresverwal¬
tung sich lieber selbst, sobald sie einen Tatbestand sestge-
stellt hat , mit Berichtigungen direkt an die Presse wen¬
den . Zwischen den Sozialdemokraten und Stöcker gebe es
eben keine Verständigung , die beiden ständen zu einander
wie Feuer und Wasser . Weiter polemisiert Bebel eingehend
gegen die gestrigen Ausführungen Stöckers . Gegen die
sozialdemokratische Bewegung arbeite Herr Stöcker schon
dreißig Jahre als ein moderner Sisyphus , seine Arbeit sei
aber eine vergebliche . Was Herr Stöcker für ein Mann sei,
das wußte ja auch Fürst Bismarck , der nicht einmal den
Namen Stöckers nennen Hören konnte , ohne zu Aus¬
drücken zu greisen , die er , Redner , nicht wiedergeben wolle.
Bebel weist dann auch die Angriffe zurück, die Stöcker
gestern gegen ihn auf Grund seines Buches „Die Frau"
gerichtet hatte . Gerade die Sozialdemokraten seien fort¬
gesetzt bemüht , eine Reihe von Fakten zu beseitigen , die
zerstörend auf das Familienleben und damit zugleich auf
die Moral einwirkten.

Abg. Stöcker hält dem Vorredner vor , sein Buch über
„Die Frau " bedeute Auflösung der Ehe : Er selbst kenne
den Sozialdemokraten gegenüber nur einen Kamps auf Le¬
ben und Tod.

Minister v. Einem erklärt , darin habe Bebel recht,
es gehe eine gewisse Klatschsucht und Medisance durch
weite Kreise . Aber wo sei die Klatschsucht größer als in
sozialdemokratischen Kreisen ? Der Minister teilt dann mit,
Prosper Arenberg sei ihm von dessen Bruder , dem Herzog
von Arenberg , und noch von zweiter Linie zur Aufnahme
in das Regiment empfohlen worden . Und er hätte an¬
nehmen müssen , daß es ihm von diesen Herren mitge¬
teilt worden wäre , wenn Prosper Arenberg 'schon damals
anormal gewesen wäre . Die Kameraden , die von Dingen
gewußt hätten , hätten jedenfalls gehofft , ihren Kameraden
noch zu bessern . Wenn aber dann vom Regiment Arenberg
für die Kolonien empfohlen worden sei, so sei das ein
Fehler gewesen, den er offen zugebe und den er nicht be¬
schönigen wolle . Was die Wweisung eines jüdischen Asses¬
sors durch einen Breslauer Kompagniechef anlange , so
habe er dem Kommando seine Auffassung nicht vorenthal¬
ten , daß das ein Mißgriff sei. Wenn Müller -Meiningen
die größere Bildung der bayrischen Offiziere behauptet
habe , so glaube er nicht , daß der Abgeordnete der bayri¬
schen Armee damit einen Gefällen getan habe . Zum Schluß
wendet der Minister sich noch gegen Bebel , wegen dessen
Aeußernngen über den Heidelberger Fall . Das Gericht
habe konstatiert , daß der schlimmste der Anführer tatsäch¬
lich ein überwiesener Sozialdemokrat und schon- vorher
bestrafter Mann ist.

Abg. Wagner (südd. Vp.) spricht beim unaufmerksam
und leer gewordenen Hause gegen Vermehrung der Unter¬
offizierstellen und gegen zu häufige Kontrollversammlungen.

Abg. von Oldenburg (kons .) polemisiert gegen Abg.
Müller -Meiningen , nimmt namentlich den Parademarsch und
den Drill in Schutz und wendet sich dann auch gegen die
Sozialdemokratie . Seine Partei stehe jedenfalls zum Kriegs¬
minister, und mit ihm würde sie auch gegenüber allen An¬
griffen ihre erste Liebe verteidigen : die Uniform. An diesem
Bollwerk, der Armee, werde die Sozialdemokratie zerschellen.

Abg. Rügenberg (Zentr . ) bemängelt es , daß der Ver-

zwar solche, die sich noch verhältnismäßig leicht aus ihrem
heimatlichen Boden in den unsrigen verpflanzen lassen ( „Freude
in Ehren " und „ Nachtwächterruf "). In dem ersten heißt es;

En Sang in Ehren,
Well will em wehren?
Singt Vögel nich im Struk un Wold
De Engels nich im Sternengold?
En frejen bliden Mod,
En sund un fröhlik Blood
Geiht över Geld un Good.

En Kuß in Ehren,
Well will em wehren?
Dat Blömken küßt jo't Süßerken,
Dat Sleernken küßt dat Naberke».
In Ehren heww ik seggt.
So as de Unschuld Pleggt
Un sik mit Dögd verdreggt.

In dem „ Nachwächterruf" ist besonders interessant das
Bestreben, jede Strophe mit einem neuen Worte zu beginnen.
Der praktischeJeverländer entschied sich dafür , „weil man die
Stundenzahl auch lauschend nicht recht hört . " So beginnt er
denn : Lunkohrt, mi to verstahn ! — Hört to, mi to verstahn!
— Horkl up, mi to verstahn ! — Lusgt her, mi to verstahn!
— Hört an , mi to verstahn ! —

Die beiden ersten Strophen lauten:
Lunkohrt, mi to verstahn:
Teihn hette de Klocke slahn!
Gaht bädend man dem Bedde to,
Un well' t Gewäten hett in Roh,
Slöpt sacht un woll. Des Hemels Macht
Js vör uns wak de Heeke Nacht.
Hört to, mi to verstahn:
De Klock hett else slahn.
Well bi der Arbeit Sweet vergütt,
Un wer noch bi den Karten sitt,
Dem segg ik nu to'm lesten Mal,
Hört up, un leggt to'm Slap jn dahl. —

Die mitgeteilten Proben , die ja leicht vermehrt werden
könnten, werden genügen, ein Bild von dem Streben und

gangenheit der in das Heer Einzustellenden nicht genügend
nachgeforscht werde. Es sei vorgekommen, daß sogar Leute
eingestellt wurden , die schon im Jrrenhause waren . Auch aus
die Anfänge von Geisteskrankheit müsse geachtet werden.

Abg. Prinz Carolath will der Auffassung entgegen¬
treten , als ob elwa eine allgemeine Mißstimmung gegen die
Armee bestehe . Davon sei nicht im mindesten die Rede. Miß¬
stände müßten allerdings erörtert werden mit allem Freimut,
aber das schließe nicht aus , daß man zur Armee Vertrauen
habe.

Abg. Eickhoff weist sowohl die Oldenburgschen
Aeußernngen nirück wie die von Stöcker.

Oberst!. Krug von Nidda erklärt noch dem Abg. Bebel,
er danke ihm allerdings für die Gelegenheit, die ver¬
leumderischen Zeitungsnachrichten über die Barchener Sache
zurückzuweisen.

Damit schließt die Debatte und der Titel Kriegsminister
wird genehmigt. — Sodann wird noch eine Resolution Beumer
angenommen, betr. Urlaubserteilungen mit Freifahrt an
Mannschaften sowie die gleichartige Resolution Eickhoff . Da¬
gegen wird die Resolution von Heyl , betr. Unterofftzierersatz,
abgelehnt. — Debattelos werden noch einige Kapitel genehmigt.

Morgen 1 Uhr Fortsetzung. Vorher dritte Lesung der
Vorlage, betr. Rechtstellung des holsteinischenFürstenhauses . —
Schluß 6l/2 Uhr.

Handel, Keweröe und Jerkeßr.
Vom Geld - und Warenmarkt . Deutsch .Stahlwerksverband

Dev neugegründete Stahlwerksverband hat beschlossen, die
bisherigen Preise für die nunmehr syndizierten Erzeug¬
nisse bestehen zu lassen . Tie Uebersiedelung der Geschäfts¬
führung des Trägerverbandes nach Düsseldorf hat bereits
stattgefunden , und wird die Verkaufstätigkeit des Stahl¬
merksverbandes nunmehr sofort ausgenommen . Für das
Ausland soll eine vollständig neue Organisation geschaffen
werden . Der Stabeisenpreis ist von 107,50 Mark bereits
auf 110 Mark und höher gestiegen . — Die angeregte Ver¬
einigung der belgischen Stahlwerke soll- wie nun¬
mehr berichtet wird , ihre Spitze nicht gegen den deut¬
schen Stahlverband richten , vielmehr sollen sich beide Ver¬
bände mit einander verständigen.

Nach Mitteilung aus Rheinland -Westfalen ist die Lage
der Eisen ko nstruktions Werkstätten gegen¬
wärtig sehr schlecht . Größere Aufträge fehlen , mittlere wer¬
den zu und unter den Selbstkosten übernommen . Werke,
welche mit Unterbilanz arbeiten , verschleudern in unver¬
antwortlicher Weise ihre Ware , um sich nur über Wasser
zu halten . Die Lage der Mas chinenfabrike n ist etwas
besser, jedoch sind auch hier die Preise wenig aus¬
kömmlich.

Tie Generalversammlung der Reichsbank ge¬
nehmigte den Jahresabschluß , der eine Dividende von
6,18 gegen 5,477 Prozent für 1902 ergibt . Jn der Ein¬
leitung zu dem Jahresbericht heißt es , daß die in dem
äbgelaufenen Jahre mit wachsender Entschiedenheit zum
Ansdruck gekommene Besserung im Wirtschaftsleben
Deutschlands , und der damit zusammenhängenden we¬
sentlich stärkern Geld- und Kreditbedarf auch auf den Ge¬
schäftsbetrieb der Reichsbank ihre Rückwirkung ausübte.
Diese trat sowohl in der Höhe der Anlagen , welche mit
1461 628 000 Mark am Ende des Jahres und einem Durch¬
schnittsbestände von 1001566 000 Mark die höchste, bisher
erreichte Ziffer überstiegen , als auch in dem gesteigerten
Gewinn zutage , während die durchschnittliche Höhe der
fremden Gelder hinter dem Vorjahre zurückblieb . Die Ge¬
samtumsätze bei der Reichsbank haben in 1903 205 Mil¬
liarden Mark betragen , also 13 Milliarden Mark mehr als'
in 1902.

Ter Zusammenbruch des Bankhauses Bren-
del u . Co. und das Börsengesetz. Der Regierungs¬
rat Brendel in Berlin , der nach seiner verstorbenen Mut¬
ter , die Inhaberin des Bankgeschäftes war , mit die
Erbschaft angetreten hat , hat sich durch einen Sturz aus
dem Fenster das Leben genommen . Regierungsrat Brendel
wird als einer der Urheber der besonders schar¬
fen Bestimmungen im Börsengesetz genannt.
Jedenfalls war er an der Herausgabe des Börsengesetz¬
kommentars beteiligt , der unter Mitwirkung des Vor¬
tragenden Rats im Reichsamt des Innern , A. Wermuth,
von dem damaligen Gerichtsassessor und kommissarischen
Hilfsarbeiter im Reichsamt des Innern , H . Brendel , be¬
arbeitet ist . Daß einer der Urheber des Börsengesetzes in¬
folge von Börsenspekulationen resp . Defraudationen ) einen

Können Wolkes zu geben. Man ist billig erstaunt , hier bereits
das ganze Programm der neueren plattdeutschen Bewegung
zu finden.

Hat Wolke Erfolg gehabt?
Klopstock und Gleim erfreuten ihn durch ihren Beifall,

und auch Göckingk gab ihm die Versicherung, daß ihm die
Uebertragung seiner Gedichte in das Plattdeutsche Vergnügen
mache . Auch die oldenburgischen Dichter Gerhard Anton von
Halem und Gerhard Anton Hermann Gramberg verfolgten
die Bestrebungen ihres Landsmannes mit warmer Teilnahme
und Zustimmung . Halem trug in der Oldenburgischen
Literarischen Gesellschaft sein „ Williamen an Wolke" vor, in
dem er „ de ole Saffensprake" mit einer lahmen Frau ver¬
gleicht und schließt:

Warst du se to 'm Gähn weer bringen.
So will ik ok sassisch singen.

Wolke nahm ihn beim Wort und antwortete in einem
längeren Gedicht, in dem es zum Schluß heißt:

Kumm denn, Frund der Saffensprake,
Sing in ehr dien leewlik Leed,
Tändle, lehr uns un vermale,
As dien Genius di't he . t.
Hochdütsch kann se good nich klingen,
As wenn du warst sassisch singen.

Halem , so lebhaft er auch Wolke zustimmte, löste sein
Versprechen nicht ein . Dafür aber dichtete sein jüngerer
Freund , Gramberg , e nigc treffliche plattdeutsche Dichtungen.
In seiner „Sassischen Elegie" malt er die bange Sehnsucht
der harrenden Schifferbraut.

Hier, wo so holl de See an't Oewer sleiht.
Hier, wo de Lucht so lut un rusig weiht,
Up suchten Dak de Möven trorig swemmt.
De Bulgen , bargeshoch, dat Hart beklemmt.
Dar stah ik lang alleen in Wind un War,
Un weenend stiert mien Og in 't miede Meer.
Hier, Cdo, stund ick oft mit di togliek;
Wi weeren twee, doch as tweedusend riek . re.

Zart und lievuch >st aucy sein
Sassisches Wiegenlied.

. Su ! su ! mien säte Kindt
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derartigen Schicksal anheimfällt , ist eine Fügung , die nicht
der Tragit entbehrt.

Tie zum Morganschen Dampfertrust in Beziehungen
stehende Holland - Amerika - Linie bringt für das
Jahr 1903 eine Dividende von 8 Prozent (5 Prozent i . V .)
in Vorschlag . Ungefähr der vierte Terl des Aktienkapitals
der Gesellschaft befindet sich im Besitz des Norddeut¬
schen Lloyd und der Hamburg - Amerika - Linie,
-in Viertel der Aktien besitzt der Morgantrust . Das gesamte
Kapital der Holland -Amerika -Linie beträgt 12 Millionen
Gulden.

Kursberichte der OldenburgerBanken
vom 10 . März.

Oldenburgische Spar - und Leih-Bauk. All- Kurse verstehen sich
frei von Provision.

I . Mündelficher.
Ankauf Verkauf

L>/- PCt. alte Oldenburg. Konsols . . . .
PCt. neue bo . do . (halbj. Zinszahlung)

8 PCt. do . do . . . . -
4P Ct. Oldenb. Bodcnkreditanstalt-Oblig . (unk. b . 1906)
8 /̂2 pCt. do. do.
8 pCt. Oldenburg. Prämien-Anleihe
4 PCt. Oldenburger Stadt -Anleihe, unkündb. b. 1907
4 pCt. Etollhammer, Jeversche von 1877, Dämmer.
4P Ct. sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihe»
8 /̂2 pCt. Oldenburger Stadt -Anleihe v. 1903 . .
8 /̂2 Mt . Butjadinger, Goldenstedter .
LH2 PCt. sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihen .
8H2 PCt, Obersleiner Stadt -Anleihe.
4 pCt. Eutin-Lübecker Prior .-Obligationen , garantiert
8H2 PCt. DeutscheReichs-Anleihe, abgest., unk . b. 1905
81/2 PCt. do. do . .
3 PCt. do. do.
8hg pCt. PreußischeKonsols., abgest.» unkündb. b. 1905
3 /̂2 PCt. do . do . .
3 pCt. do . do . . . . . .
3 '/z pCt. Bayerische Staats -Anleihe . .
3 '/, pCt. Deutsch-Ostasrikanische Obligationen . .
3H2 pCt. konv . Darmstädter Stadt -Anleihe . .
5 hz pEt. Kölner Stadt -Anleihe . . . .

H . Nicht mündelsicher.
4 pCt. Russische Staats -Anleihe von 1902
4 PCt. Moskau-Kasan-Eisenbahn-Prioritäten , garant.
4 PCt. alte Jtal . Rente (Stück v. 4000 frc . u. darunter)
3 pCt. staatsgar. Italienische Eisenbahn-Prioritäten
3H2 pCt. Stockholmer Stadt -Anleihe von 1903
4 pCt. Moskauer Stadt -Anleihe von 1903
4 pCt. abgest. Pfandbriefe der Berliner Hypoth.-Bank
4 PCt . Pfandbriefe der Mecklenburg. Hyp.- u . Wechsel¬

bank : Serie V., unkündbar bis 1914
4 PCt. Pfandbriefe der Preuß . Central-Boden-Kredit-

Aktien-Gef., v. 1903 unkündb. b. 1912
4 PCt. Pfandbriefe der Preuß . Boden-Kredit-AkNen-

Bank, Serie XXI , unkündbar b. 1913
8 /̂j do. Preuß . Boden-Kredit-Aktien-Bank

Serie XX ., unkündbar bis 1913
31/2PCt. Pfandbriefeder Braunschweig.-Hannov. Hyp.-

Bank, Serie XX ., unkündbar bis 1910
Li/zpCt . abgest. do . der Preuß . Hypoth. -Aktien-Bank
4 ^2 PCt. Rütgerswerke Obligat, rückzahlb . 105 pCt.
4 pCt. Gewerkschaft Ewald-Obl., rückzahlbar 103
4 pCt. Obl. Deutsch » Atlantischer Telegraphenges.
4 PCt. Glashütten-Prioritäten , rückzahlbar102
4 PCt. Warps-Spinnerei -Prioritäten , rückzahlbar 105
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in Mk.
Check London . . . „ 1 Lstr. „ „

do. New-Aork . . „ 1 Doll . „ „ .
AmerikanischeNoten . „ 1 . » »
Holländ. Banknoten für 10 Gulden „ „ .

An der Berliner Börse notierten gestern:
Oldenb. Spar - und Leih-Bank-Aktien 172 pCt. bez.
Oldb. Eisenhütten-Akticn (Augustfehn) 89,25 pCt. bz. B.

Diskont der Deutschen Reichsbank 4 PCt.
Darlehnszins do. do. 5 pCt.

Oldenburger Bank.

Mündelficher.
xr/g pCt. Oldenburgische konsol . Staats -Anl ., ganzs.

Coupons . . . .
3 /̂2 pCt. neue Oldenburgischekons. Staats -Anl., halbj.

Coupons ('April —Oktober) . . .
3 pCt. Oldenburgischekonsol . Staats -Anleihe .
4 PCt. Oldenburg, staatl. Bodenkredit-Anstalt-Schuld-

verschreibungen, unkündbarbiS 1906 >
L ' /spCt . desgl . .
4 PCt. Oldenburger Stadt -Anleihe von 1901, unkünd.

bar bis 1907 . . .

pCt. PCt.
99,25 99.75
99,25 99,75

101,75 102,25
99 99,50

128,60 129,40
101,75 102.25
100 —

101,75 —
98,75 —
99 —

98,75 99,25

100,75
101,20 101,75
101,30 101,85

89,10 89,65
101,10 101,65
101,40 101,95
89,20 69,75

100,60 101,15
99,20 99,75
98,30 98,85
99,45 99,75

100,70
—

70,20 —

96,70 97,25

9S,10 99,65

102,10 102,65

102,20 102. 75

102,70 103

100,20 100.50

96,70 97
93,50 94,05
— 102,50

102,25 102,75
100. 10 100,65
101,50 102
104 —
168,70 169,50

20,40 20,48
4,1825 4,2175
4,1675 —

Itz,84 —

Gekauft Verkauf
pt.e pCll

99,25 99,75

99,25 -

> 101,75
100 101

101,75 —

S' /g PCt. OldenburgischeStadt -Anleihe von 1903
8 /̂2 pCt. Dinklager Gemeinde-Anleihe v. 1903
4 PCt . OldenburgischePrämien-Anl. (40 Taler-Lose)
3 PCt . Oldenburger Kommunal-Anleihen- .
SflspCt . do. do. -
3Vz PCt. DeutscheReichsauleihe, kouv ., unk . b. 190
8 ^2 PCt. do» » » »
3 pCt. do. . . .
8 /̂2 pCt. Preuß, konsol . Staatsanst , kouv ., unk. b. 190
8 /̂2 PCt. do . . . .
3 PCt. do. . . .
8 /̂2 pCt. Bayerische Staats -Anleihe . .
4 PCt. Altonaer Stadt -Anleihe v. 1901, unk . b. 191
3 /̂g pCt. Kieler Stadt -Anleihe von 1901
3 /̂2 pCt. Wiesbadener Stadt -Anleihe von 1902
Z>/2 pCt. Posener Stadt -Anleihe von 1903
L /̂2 pCt. Leerer Stadt -Anleihe von 1902
3 '/s PCt. Lübeck -BüchenerEisenbahnanleihe von 1902
3 PCt. Entin-Lübecker Eisenb.-Prior .-Obligat . gar.
4^2 PCt- Sachsen-MeiningerLandeskredit-Obligationen
3^2 PCt. Gothaer Landeskredit-Oblig., unk . bis 1908

Nicht mündelficher.
4 PCt. Deutsche Dampffischerei-Ges. „ Nordsee" Oblig.,

durch erstesSchiffspsandrechtsichergestellt
4 pCt. Hamburger Hypoth.-Bank-Pfandbr., unk . b. 1913
4 PCt. Mecklenburg. Hypothek, u. Wechselbank Pfand¬

briefe Ser . IV ., unkündbar bis 1913
4pCt- Mitteld . Bodenkredit-Anst.-Pfdbr., unk . b. 1909

mündelsicherim Fürstentum Reuß
4 PCt. Mitteldeutsche Grundrentenbriefe (Serie 111),

mündelsicherim Fürstentum Reuß
8»/« pCt. Preuß . BodenkreditAkr. Bk . Pfd-, unk . b. 1913
3Vx pCt. Braunschweig—Hannov. Hypoth. Pfdbr.

unkündbar bis 1910 . . . .
4pCr. fiaatsgar . Finnländ . Hypothekcnvereins-Pfandbr.

von 1902, vcrst. Tilg , bis 1913 ausgeschi.
4 PCt. Türkische Adm. Anl. v. 1903 . . .
4 PCt. neue steuerfteie Italienische Rente, kleine Stücke
4 PCt. Oesterreichische Goldrente . . . .
4 PCt. Ungarische Goldrente (Stücks a 1012,50)
4 PCt. Ungarische Kronenrente . . . .
3 /̂2 pCt. do. . . .
4 PCt. Russischesteuerfreie Staats -Anl. v. 1902 ver¬

stärkte Tilgung bis 1915 ausgeschlossen
4 PCt. Wiener Stadt -Anleihe von 1902, verstärkte

Tilgung bis 1912 ausgeschlossen.
31/2 PCt. Kopenhagener Stadt -Anleihe
4 pCt. Moskauer Stadt -Anleihe von 1903
Kurze Wechsel auf Amsterdam. . 100 fl. a Mk.
Scheck „ London . . i Lstrl. a „
Kurze Wechsel „ Paris . . . l OOfrs. a „
Scheck „ New-Aork . . 1 Doll. a „
AmerikanischeNote» (Greenbacks ) . 1 Doll. » „
HolländischeNoten . . . . 10 st. s, ,»
Diskont der Reichsbank 4 pCt.
Lombardzins der Reichsbank 5 PCt.

Sämtliche Kurse verstehen sich freibleibend.
Beschaffung anderer hier nicht verzeichneterPapiere billigst gemrg

den Tages -Kursen.

98,75 —
99L5 99,75

128 .60 129,40
101,75 —
98. 75 99,25

101,20 101,75
101,30 101,85
89,10 89,65

101,10 191,55
101,40 101,95
69,20 89,75

100,60 101,15
103,45 104

99,10 99,55
98,70 99,25
98,20 08,75
98,70 99,25
99,60 100,15

100,75 —
99,90 100,45
99,45 100

100,25
— 103

101,70 102,25

101,20 101,50

101,20 101.50
100,20 100,50

96,70 97

100,70 101,25
99,20 99,75
96,80 97,35
68,40 88,95

99,90 100,45

168,70 169,50
20,40 20,48
81,05 81,45

4,1825 4,2175
4,1675 4,2175

16,84 16,94

Auslosungen.
Jeversche Stadt -Anleihen . Verlosung am I . März

1904. Auszahlung vom 1 . November 1904 ab bei der Olden-
burgischen Landesbank in Oldenburg i . Gr.

3 Vs °/o Anleihe von 1887.
Zu 500 Mk . — Nr . 20, 35, 36, 99,

275 293.'
Zu

'
100 Mk . — Nr . 62, 74, 80, 84,

162, 176.
Rückständig sind:

1 . November 1901 : Nr . 118 zu 100 Mk.
3Vs °/o Anleihe von 1895.

Zu 500 Mk . — Nr . 3, 48, 71 , 121, 193.
Zu 100 Mk . — Nr . 10 , 144.

Rückständig sind:
seit 1. November 1902 : Nr . 3 zu 100 ML

120.

seit

108, 112, 241,

98, 104, 105,

Märkte.
Breme » , 9 . März.

Tabak. Ohne Umsatz.
Kaffee unlustig. Am Markt Tolima.
Baumwolle . Upland middl. loko 80 '/«
Speck stetig.
Schmalz fest . Loko Tubs und Firkins

eimer 38^/ « Pfg.

Pfg- Anziehend.

38 Pfg ., Doppel-

* Hamburg , 8. März. (Sternschanz- Viehmark .) Kälber¬
markt . Angetrieben 1204 Stück. Gezahlt für 50 KZ Schlacht¬
gewicht: Besonders gute Doppellender 103—111 Mk. 1 . Qual.
86- i : »/ -. N >- k . Li e . 78 —84 Mk. 3 . Qual . 71V2 — 76

Mk ., geringste Sorte 59—68 Mk . Handel mäßig rege. Unver¬
kauft 20 Stück.

* Hamburg , 8 . März . (Sternschanz- Viehmarkr.) Schweine-
Handel h . ute gut . Zugeführt 3500 Stück. Preise : Versand¬
schweine , schwere 46 — 47i/g -6 , leichte 46—47 -tp. Sauen
42—45 und Ferkel 42—45 ^ per 100 Pfund.

*
Märkte.

b . Oldenburger Wochenmarkt vom 9 . März . Der
Rathausmarkt bot genügende Auswahl in großen und kleinen
Schweinen. Der Handel ging mittelmäßig . Nach sog . Sechs¬
wochenferkelnwar die Nachfrage ziemlich lebhaft und erzielten
dieselben durchschnittlich 10 Mk ., große Tiere wurden weniger
begehrt. Der Butterhandel ging statt bei reichlichem Angebot.
Preis für beste Qualität Hausbutter pro Pfund 1 . 10 bis
1 .20 Mk , Molkereibutter 1 .30 Mk. Frische Hühnereier waren
ebenfalls genügend vertreten . Dieselben wurden mit 60 bis
65 Pfg . pro Dutzend bezahlt. In Fleisch - und Feitwaren
ging der Handel flott bei unveränderten Preisen . Die Aus¬
wahl, welche die betr. Stände heute boten, war überall vor¬
züglich . In Geflügel waren namentlich geschlachtete Hühner,
Enten und Gänse vertreten. Lebendes Geflügel war wenig
zugebracht. Die Nachfrage war nicht groß. Der Gemüse-
Handel ging befriedigend. Der Markt bot in bekanntem
Wintergemüse die beste Auswahl . Neues kann noch wenig
geboten werden. Eßkartofseln wurden stark nachgesucht und
erzielten pro 25 Liter 1 .40 Mk . Der Handel mit Sämereien
hatte keine Bedeutung . Große Bohnen sowie Scharlotten zum
Pflanzen wurden mit 25 Pfg . pro Liter bezahlt. Die
Gäriner machten mit ihren hübschen Topfblumen recht gute
Geschäfte. Zur Zeit der Konfirmation sind die reizenden
Kinder Floras immer stark in Nachfrage . Trockener Tors
war heute genügend hsreingebracht und konnte der großen
Torsnot , welche sich in den letzten Tagen bei der wieder¬
kehrenden strengen Kälte in manchen Haushaltungen
b merkbar machte, gesteuert werden. Preis pro 20 Hektoliter
(Fuder ) 7 Mk.

Konkursnachrichten.
Jever I . Das Kontursversahreu über das Vermögen des

Tischlers I . H. B 0 rchers in Jever ist nach erfolgter Abhaltung des
Schlußtermins aufgehoben.

Butjadingen. In dem Konkursverfahren über das Vermögen
des Malermeisters Johann Hermann Friedrich Stöver in Esens¬
hamm ist der Schlußtermin aus den 30. März 1904 , vorm . 10 Uhr,
bestimmt.

Bntjading en I . Das Konkursverfahren über das Vermögen
des Landmanns Wilhelm Weser in Syuggewarderwisch ist nach er¬
folgter Abhaltung des Schlußtermins aufgehoben.

Eingetragen ins Handelsregister.
Brake. Frrma : L . u . A. Kahle in Norderschwei. Inhaber:

u . Techniker und Kaufmann Diedrich Elimar Kahle, Norderschwei,
d - Kaufmann Johann Adolf Kahle, daselbst. Offene Handelsgesellschaft.
Jeder Gesellschafter tann die Gesellschaft allein vertreten . (Baugeschäft,
Holz u . Baumaterialien ) .

DeImenh 0 rst I . Zur Firma Gebr . Müller in Delmenhorst
ist eingetragen : Jetzige Inhaberin ist Johann Müller Witwe , Johanne
Marie Henriette geb. Wessels in Delmenhorst . Das Geschäft ist auf
die Witwe Johann Müller als befreite Vorerbin ihres Ehemannes
übergegangen.

Schiffsverkehr r« Brake.
Angekommen.

4. März : „Rüdesheimer " , Gronau , von Kalkutta.
5. März : „ Gerda "

, Stege , von Bremen.
Abgegangen.

5 . März : „Rüdesheimer " , Gronau , nach Bremen . „Ger¬
hard " , Detjen, nach Elsfleth.

6 . März : „Vauschall" , Bradhering , nach Barry.
Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffahrtsgesellschaft.

„Vianna " , Wiechert, ist am 7. März in Rotterdam
angekommen. „Brake" , Sandcrsseld , liegt laut Telegramm
von Tanger vor Saffi . „Sines " , Giering , passierte am 7.
März nach Hamburg fahrend Dover . „Portugal " , Berg¬
mann , ist am 7. März in Oporto angekommen. „ Bremen ",
Schmidt, ist am 6 . März von Lissabon nach Hamburg abge¬
fahren . „Casablanca " , Harde , ist am 8. März von Lissabon
nach Burntisland abgefahren. _

Witterungsbeobachtungen in Oldenburg

Dien Lader gav mi 'n golden Ring;
En golden Ring hävv ick em daan.
So rund un blank as Sünn un Maan.

Su ! su ! noch Kindken waakt?
Cn Engelin hädd de Ringelin makt;
De neein uut Sünn un Maanenschie»
Dat Gold so week un warm un fien.

Su ! su ! slaap in, mien Kind!
Wat Sünn un Maan gäwt, waßt un winnt;
Dar duukt dat Gräseken nut den Grund,
Un Blömken rükelsöt un bunt.

Su ! su ! wer't Ringelin ringt,
Winnt meer as Maan un Sünne bringt:
Dar waßt den Mann , dar waßt der Fru
En Kindken söt un smuck as du.

Die Anregung zu solchen Dichtungen gegeben zu haben,
ist gewiß ein erfreulicher Erfolg , den das Buch Wolkes ge¬
habt hat . Und der weitere Erfolg ? Bis auf den heutigen
Tag hat man ihm die gebührende Anerkennung versagt. Sein
Buch ist auch in den Kreisen derer, „ die es angeht", nicht
bekannt, und wahrscheinlich auch wird der wackere Jever¬
länder im Hinblick auf seine „Sasstschen Sinngedichte" sein
Wort haben wiederholen können: „Ich habe nie für Geld
geschuftet und weit mehr Ausgaben als Einnahmen gehabt."

Kleines Feuilleton.
Wissenschaft , Literatur und Leben.

— Die Hand als Verficherungsgegenstand.
Wie österreichische Zeitungen berichten, hat der bekannte
Violinvirluose Jan Kubelik, um sich gegen Unfälle, die sein
Auftreten verhindern könnten, finanziell zu sichern , seine
rechte Hand für jedes Konzert um 50 000 Kronen ver¬
sichern lassen.

— Dialog vor dem Berliner Opernhaus. Herr¬
gott, diese vielen, vielen Treppen ! Das soll unser schönes
altes Opernhaus sein ? — Ist es auch nicht! Von morgen
ab wird «s deu Namen «»Neues Sklalatheater " trage». Uni»

die nächste Novität ist „Der Hochtourist". . . Danach tomu t
„ Der Obersteiger" . . . („ B . T . ")

— Die Ehe Maeterlincks. Vor einiger Zeit brachten
einige Blätter die Nachricht von einer Eheirrung im Hause
Maeterlincks ; es wurde hinzugefügt, daß der Dichter sich von
seiner Frau getrennt habe. Das Gerücht, von dem auch
wir Notiz genommen haben, ist unwahr . Maeterlinck
schreibt einem Freunde in Berlin , die ganze Geschichte sei die
Erfindung eines stoffarmen Journalisten.

— Ucker die Abstammung des 'Grafen
Waldersee ist nach dem „Berl . Tvgl ." Authentisches
überhaupt -nicht bekannt . Deshalb dürften nachfolgende)
Zeilen .von besonderem Interesse sein . Fürst Leopold-
Friedrich Franz von Anhalt -Dessau , bekannt unter dem
Namen Vater Franz , liebte die Tochter des Archidiakonus
Gottfr . Hoffmeier an der Schloß - und Stadtkirche zu Dessau,
„Es war Fürst Franzens voller Ernst, " so erzählt ein Hi¬
storiker , „die Hoffmeier nicht anfzugeben ." Die Freunde
des Fürsten rieten ihm , seinem hohen Range ein Opfer
zu bringen . Der Fürst war aber entschlossen, lieber Land
und Leute zu verlassen , die Regierung seinem Bruder zu
übergeben , nach England zu gehen und dort mit der Ge¬
liebten zu leben . Die Anstalten hierzu waren schon ge¬
troffen , da gelang es zuletzt dem alten Fritz , durch seinen
Einspruch dem Lande seinen Retter und Wohltäter zu er¬
halten . Diesem Verhältnis entsproß ein Sohn , der der
erste Graf v. Waldersee .werden sollte . Dies war im Jahre
1763 . 1765 vermählte sich die Hoffmeier mit dem Ober¬
stallmeister Adolf Heinrich v . Neitschütz, -der aber schon
am 25 . Februar 1772 starb . Des Fürsten natürlichen Sohn
nannte die Neitschütz auf Veranlassung des Vaters Franz
Graf v . Waldersee , nach der unweit Dessau an der Mulde
gelegenen zerfallenen Burg Waldersee . Der Graf wurde
vom regierenden Herzog zum Geheimrat und Oberhos¬
meister ernannt . Er starb am 30 . Mai 1823 und hinterließ
auch einen Sohn Franz Heinrich , der der Vater des jetzt
verstorbenen Grasen v . Waldersee war.

Monat.
Thermo¬

meter
>-8,4.

Barometer
«Pariser Lufttsmperatnr

Moaat . s höchste s medr.

9 . März
10.März

7U . Nm.
8 „ Dm.

- st 5
-st 2,7

764,8
764

28 . 3,2
28 2,8

9 . März
10 .MSrz

- st6,9 ^ 2,7

VÜÜ LLeli äs » Vktvü Lrrüisksr Lui>or1t» taL »m i»sstsn

»» N-ZuUEl, «,
LläliullKe » , SäurebiiauiiA u . SoSkrtzvvov

vorrüLliel » d-vLIneu . B vr1xivLlecL »sLtö1 LH. 1.— ln äsv LxodLsLsL.
O Lv . Unsres üuroL Vr F . Loos , krsukkiiiL s . Ll.

4, » Lr,

gikbt ratillo8e , füllen " auf llen Welt" ,,
»der nur

„ vinbn
sLZö äsr Lsltt- Xsnnsr.

Unbkgceiflicti,
entstellen läßt , die doch durch tägliche Waschungen mit
Obermcycrs Hcrba - Seife in kurzer Zeit verschwinden,
z. h . i. all . Apoth., Drog . u. Parfm ., St . 50 Pf . u. 1 Mk.
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Tungeln . Zu verkaufen eine nahe
am Kalben stehende Kuh.

D . Diekmann.

Zwangs¬
versteigerung.

Am Freitag , d . 11 . März 1904,
nachmittags 4 Uhr , gelangen im
Auktwnslokal des Amtsgerichts gegen
Barzahlung zur Versteigerung:

1 Sofa , 1 Tisch, 6 Stühle , 1 Kom¬
mode , l Kaffeetisch , div . Bilder,
2 Reolcn und 1 Tresen.

Gerichtsvollzieher i . V.

8 via Ilrr onoi -Zielos , nervös übsrreir -t, versagt , und oüns Lebens - 8
8 lust dabinvelbt ! V^ir kordsru von Lneb , dass Ihr einen Ver - 8

S
sneb maebt , Lurs seelisolrs und üörxeriiobe Oesuncibeit nieder - 8

I
^

I '
olAencke Lrisks ZinASn uns von syloben 2U, die ÜVN Vgp- 8

8 M sucli gvmaviit iiabvn und üsnon godolfsn rvuräo . 8
8 l .-sto . 1565 . 4 . 1 . 04 . l .- sto . 1565 . 18 . 1 . 04 . 8
W lauest rveimonatlieber ^ nvvsn - -4.uk vobldsrselben Fobreibsn 8
8 äunA des Lleolro Vigor ASA6N vorn 6 . 6s . Ms . mit der Litte , 8
8 .MH Lteikbeit des Luises n . Lüvüens meine ^ snssernnAen den noeb 8
8 nnä der Obersebenbsi bis 2um leidenden Latienten witsuteilen , »
8 Lvie bin iob sorvsit berZesteiit , dass lob von La § 2n IaA miob 8
8 dass lob meinem Lernt uvAS - avouier küble nnä meine Liieä - 8
8 NAbinäert naobZebsn bann . Dür müssen kreier beveZen bann . 8
N äis l^ aobkraZe naob meinem Le - Oer Apparat bei Anter Lsband - 8
8 (Mobäruok äissor Lnr-sitzs kindenbestens dankend , ivünsobe InnZ n . ivis vorAssobrisben an - D
8 vsrbotsn !) lest Ibnen weitere grosse Ver - gewendet , wird eine V ^obltat 8
8 breitunA äes Apparates . kür die Llensobbeit , ob alt oäer 8
8 k. in Ltvinsmiinclö. junZ, Zleieb viel . 8
D Derselbe : st. in 8v/insmiinÜ0. 8
8 Die Originals äieser nnä vieler hundert anäerer ^euZnisse liefen in unserem Lursan, Grosser 8
k Lurstab 2 —4 kür jeäermann rur ^ nsivbt ans . W
> L ! Lin sebr interessantes Lneb , Elobes einige ^ llZaben über äie
I OUvII »jl » ^ .nivenänn ^ äer Llelrtrirität nnä über äie LelbstbebanälnnA mittels
8 derselben enlbält , ist von uns beransASAeben >voräen nnä im eigenen Verlage srsobienen . 4Vir
8 senäsn dieses Lneb — es existiert davon auob eine Lonclsrsusgadö kür llklMSN — Leidenden , äis
8 sieb , möZiiebst unter LinssnännF dieses Inserates an uns venäen , oäer uns mittsilen , vo sie
D dasselbe gelesen , umsonst und xostkrei 2U. Lriets an uns bitten wir Aansi genau xn adressieren:

I Ike llr . Msv I. sugkIin Oompsn ^ IiMliiii '
K 187,6MM8MM2 - 4.

MM' ErfahreneBuchhalterinert ilt

gründl . Unterricht
IN der eins , und dopp . Buchführung,
Bilanz und Jahresabschluß.

Näheres Langestraße 12 1.
Empf . mich z . Plätten in u . auß . d.

Hause . Lindenstr . 2 » b . Hoyers Br.

Nme - Verein.

Mo « »Wersliml «»g
am Freitag , de » 11 . März d . I . ,

abends 9 Uhr,
im „Kaiserhof ."

DerVorstand.

Nadorst.

Verein Blüh aus.
Freitag , den 11 . d. Mts.

Jersammtung
im Veremslokale (Wwe . Theilmann)
verbunden mit Freibier.

Um pünktliches Erscheinen wird
gebeten . Der Vorstand.

Zugelaufen mi Hund , weiß i>. grau , Etzhorn . Gesucht auf jofort einige ^ aafcknoiil - 1»Maurer ui, „UL « r TWmkr
Wohnungen . Junger Kommis

Zum 1 . Mai zu verm . 1 separate Wir suchen für unser Torsweik folbe wünscht Stellung per 1 . April in
Unterwohnung , 1 Stube , 2 Kamm . Urdoifov INld Urkioiil 'i'innon einem Kolonialwaren -Geschäft.
und Zubehör . Philosophenweg 5 . KlükUtr llilil KltUttklillllkü Offerten unter S . 578 an dieOfternbnrg.

SV Am Freitag , den 11 . und
Sonntag , den 13 . März:

SpsÄalNLtvn-

VorstellunL,
— Anfang 7 Uhr , —

wozu freundlichst einladen
Die Direktion . L. Koopmann.

Zu verm . ans Mai SÄnkm '. ng mit ^ S - hohen Akkordlohn . Die Arbeiten Expedition d . Blattes.
Z . f. 160 - 170 ^ Völlers , Lind .str. 33 Amnen ^

ftostfreies Wetter
voraus

-
Gesuchtauf fosori ein

^In Delmenhorst , der lebhaftesten Anzahl kräftiger hiestaer Arbeiter < ^ » tter,
V « kehrsgegend,sinda . MaiLGe - weAich Mdie

^ r an der Kreisfa
^

arbmeu kann.
schaftsraume , in,t stp - Eingang z„ sofort zunächst gca 3 "5

' <»rano.
Vermieten , ebenst daselbst Wohn - Tagelohn — beschäftigt werden . Man Edewecht » Mehrere tüchtige
u . Schlafzimm . Karl Twisterling , wende sich an Aufseher Suhre » zu . . . . Maurergesellen

Osternburg . Zu verübelen zum Neumwege bei Varel . ^1 . Mai d. I . eine Oberwohnung Barel - Ruschmann ,lr Co . ^ Albrecht , Maurermstr.
Sandstraße 42 für 120 Mk . lAoiiicht ran : 1 Mai oino Gesucht z. 1 . Mai e. j . Mädchen

A . Bischofs , Aukt . lNefUlyl AUM 1. 4- tlll NNk ^ Führung d . Haushalts u . i . Laden
Zu verm . e . abschließb . Oberwohn ., ^n "^ binzeln . Herrn nach Augustfehn

- S . .. - » . « . « « !>» VllllSljllucrm

Oldenburger
Papier -Verein

Kever » lterr » wml « iill
am Sonntag , den 20 . März , nachm.
4 Uhr, im „Kaiserhof ".

Tagesordnung:
Geschäftsbericht.
Kassenbericht.
8/lahl der Kaffenrevisoren.
Neuwahl des Vorstandes.
Besprechung über Schulbücher rc.
Zeitungsangelegenheit.
Stellungnahme zum Rabattverein.
Verschiedenes.

Der Vorstand.

Zu rerm . zum 1 . Mm eme tleine ^ s^ ton MstorS rnv i - shstän -
^ '

WÄnung . Näheres Burgstraße 27 . »
^

selbstM-

mögl . m. Sta » Ä »rt ! » l.,lM— 1« ^ Halts von 3 Personen . d» r!d! m/Ä « Ä § « » - S

Z . v . sr . m . St . u K . Haarenstr .43a Frait ^ ua . känell , zum Älleindienen.
Zu verm . z. 1 . Mai 2 Oberwohn . m . , » u » s - ak - nstv 1 aa » Frau L . Edwin Bargstedt,

Stall und etw . Land . Nad . Cd . 7 .
^ nv , n . Bremen , Altenwall 12.

Zu verm . Unterw . m. sep. Emg . u . Sllchö kiNkN AllKgM VON Zum 1 . Mai ein zuverlässigerGarten !., Sonnenseite . Ehnernstr . 10 . 15 — Iß JaKN « , welcher die Wävltv

- LLL ora » d« . irtsch - st - rk - r« - « « Ui , P . Kr.
Kellerränme und Gartenland. ötllH der Marsch . Gesucht junge Mädchen zum

Nadorsterstraste « 8 . Kin junges Wndchen von Erlernen des Schneiderns.
Zu verm . ein freundl . mbl . Zimmer . llUSIväriS sUlhi M ZKlti Geschw . Meyer,

Steinweg 3 a parterre . Lteikung im Sürsterkichen Haarenstratze Nr . 11.
Zu vermieten freundliche Ober - auf gl . od . spät , ein Mädchen

Wohnung mit separ . Eingang in der ^ 14—16 Jahr , für d. Nachmittags-
Lindenstraße . Preis 250 ^ 3 . stunden . Härtel , Humboldlstr . 8.Zu belegen « . anzuleihen

oefucüt.

16000 — 17 000 Mark
auf sichere Hypothek zu 5 °/o gesucht.
Offert , unt . S . 585 an Exp . d. Bl.

Näheres Nelkenstraße 2 . Haupt -Verm .-Konior . Edewecht . Gesucht auf sofort
Zu vermieten kleine abschließb . Gegen hohe Provision wird per sos.

- tüchtiger Vertteter

, « ^ . ,
°

^ i ! chUch7 . 7 -
'
l7L L Ekscht kl » Lehrliizam Heiligengeistwall . ggf . ist, für unseren Restitutions - mit guter Schulbildung für unserNäh . H. Busse , Langestr . 15 . -x ^uid. - R . Hellbarth L R . Kolonialwaren, und Delikatesten . Ke-

Suche aus sofort und später größere
und kleinere

Kapitalien
auf erste u . zweite Hypothek . Sichere
Kapitalsanlage . Guter Zinsfuß.
Eventuell übernehme Garantie.

Haimar krünger,
Hypothekengeschäfi,

Haarenufer Nr . 6.

Zu verm . elei . Zimmer u. Kammer Mertig , Dresden 23 . schäft p . April,
an besseren Herrn . Georgstr . 16 . ^ Gebr . Snhr , Breme « ,

Kl. Oberwohnung zu verm ., für f HI III UV VH Hemmstraße101.
2 Pers . pass . Nadorsterstraße 20 . gesucht . Lohn 240 ^ . .

- -- — - Hotel „ Erbgroßherzog ". Für Brauereikontor tvird auf
Vakanzen « nd Stellen - U zu juuger

gesucht rkAU LklI86
, Lehrlma

Johannisstr . 6.
wünscht wegen Versetzg . ihrer jetzigen Suche für Bremen fixe Mädchen bei
Herrschaft (feiner Beamtenfam .) zum zum Alleindienen für kleinen Haus - " Er dl

^
vei der Expedition

15 . März evtl . 1 . April oder früher HM (2 Personen ). Bl . emreicheu.

Geld -Darlehen
für Personen jeden Standes zu 4 , 5,
6 °/o gegen Schuldschein , auch in kleinen
Raten rückzahlbar , effektuiert prompt
und diskret

Isrl um Leerer,
Handelsgericht ! , protok . Firma,
Budapest , Josef Ring L. 3S.

Retourmarke erwünscht.

besseres Hausmädchen . Oldenburg Stellung für fixe Mädchen mit prima 1L - s« chj 1 Lrg, . M - lk - noder Bremen bevorzugt . Zeugnissen , die in allem geschickt sind . WUujl 1 sfilllt DM Melltll
Offerten mit mouatl . Gehaltsang . Suche für tüchtige Waschfrau und für den Sommer . Näheres bei

unter A . Z . 95 postlagernd Tettens Stundenmädcken Besckäitiauna . Aug . Würdemann , Donnerschw .st.60.
(Jeverland ). Suche zu April , Mai und Juli Für meinen Weinversand suche zu

> Lt » , . sLir Personal für die Bäder . Ostern einen
Vlllllj ^ 7 ^ 4111 »

Suche umständehalber für perfektes ^in einem seinen Haushalt ern gutes Hausmädchen im Alter von 24 I . » NsNVlpNssl I » ll
Hausmädchen gesucht. Nachzu - Stellung zum 1 . April oder Mai . vIVKIVI ' II 'ItzHIIk »»
fragen Hotel „ Erbgroßherzog ". Suche für ein fixes junges Mädchen gegen Salär.

Verlorene und nochzu¬

weisende Sachen.

Gefunden 1 Pferdedecke . G. Belohn,
obzugeben D . Hoting , Osterscheps.

Geiucht ein gro ^. Schulmädchen . Stellung schlicht um schl., am liebsten Pension nicht im Hause.
Ziegeihosstraße 39 oben . nach Varel oder Rastede . Carl Wille , Hoflieferant.

R>» »MN « rtltzr Ljltzktm r. Lnjch als LteMedatte« ; M den LnjrratelltrU; 8 - Rvloeg.

Gesucht eine jüngere

Verkäuferitt.
_ G . Potthast , Langestr . 40.

Osternburg . Auf sofort od . bald!
mögl . e. Person z. Brotaustr . an feste
Kundsch . H . Paradies » Cioppbgstr. 7 z
ML .» , , bessere Stellung , ucht, ver!

lange per Postkarte die
Vakanzenpost in Würzburg.

Jeddeloh 1 . Aus der Chaussee
hier Geld gefunden.
_ I . Reil . Fleischbeschauer.

Edewecht . Gesucht aus sofort ein
Aau - u . Möbeltischler.

Aus Ostern oder Mai ein

Lehrling.
_ B . Kramer . Tischlermei ster.

Schweiburg . Gesucht ein

kl. Knecht 11 . 1 Arbeiter.
Gebr . Diekmann , Holzhandlg.

Gesucht z. 1 . Juli ein j. Mädchens
das im Haush . etwas bewandert ist,
als Stütze. _ Haarenstr. 46.

Bloherfelde . Zu Mai ein
""

Lehrling.
_ I . Hinrichs , Schimedemstr.

Gesucht auf sofort oder 1. April
ei» kleiner Knecht für leichte
Arbeit . R . Hahn,

Donnerschweerstraße 27.

Lehe. Gesucht ein tüch iger

Bäckergeselle
zum 20 . d . Mls.

_ Ernst Sachs , Rickmerstr.
Lehe. Gesucht ein

^

Lehrling
für meine Bäckerei und Konditorei.
_ Ernst Sachs , Rickmerstr.

Gejucht für eine Wein - « . Spick
tuosen Großhandlung ein tüchtig«
sol . Reisender , sowie ein tüchtiger,
fachmännischer Arbeiter.
Joh . Hunicke, Oldenburg, Stau 18.

Gesucht für sofort ein durch-
aus solider und nüchterner
Kutscher gegen guten Lohn
für mein Petroleum -Geschäft.
Joh . Hunicke» Oldenburg, Stau 13.

Aus so,ort gesucht em fixer Lauf-
junge über 12 Jahre, nach der
Schulzeit.

Milchkeller Fritz Swerdifsen.
Gesucht zu Ostern ein

SaltLerlehrling.
Joh . Tjade «, Stauftr . 8.

Lehmden bei Hahn. Gesucht auf
sofort ein Knecht zum Milchfahren
gegen guten Lohn.
— Hinr . Spille.

kes. kW. MaleWlfe,
SV selbständig , auch in Leimfarbe,
dauernde Stellung , guter Lohn . 7^

Offerten unter S . 575 an die
Exped . d. Blattes.

Gesucht ein kräftiges Mädchen
(kinderl .) p . 1 . Mai . Frau A . Wille,
Bremen , Reinstraße25.

Suche zu Ostern einen

Watertehrking.
Joh . Trey , Kurwickstr . 25.

Gesucht ein

^alerlehrlmg.
Wi lh . Rip pho ff, Kirchhofstr . 8.
Gesucht ei« Lehrling für meine

Bäckerei « nd Konditorei.
D . Diers » Lambertistr.

Stellung als Stütze
sttcht jung . Mädchen von
auswärts in bürgerlichem
Haushalt zu « 1 . April
oder später . Familien¬
anschluß Bedingung.

Offerten unter S . 577
an die Exped . d . Bl.

Gesucht auf sofort ein tüchtiges

solider Tischler.
I . Döpken.

Gesucht umständeh . aus gleich oder
1 . Mai ein ordentliches , akkurates
Mädchen für Küche und Haus.

Frau Harms , Nadorsterstr . 25.

Pensionen.
Schüler von auswärts , welche die

höheren Schulen besuchen, finden Auf¬
nahme in g. Familie . Offerten unter
I . K« 38 poül. Oldenburg.
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2 . Beilage
;» ^ 59 der „Nachrichten fiic Stadt and Land^ »am Donnerstag , den 10. May 1904

28. Landtag des Oroßherzogtums.
(S. Versammlung .)

* Oldenburg » 10 . März.
Vorlage 37.

Der Rentner Julius Scherfs zu Hamburg hat von einem
Hufner zu Krummsee, Gemeinde Malente im Fürstentum
Lübeck , diejenigen Grundstücke gekauft, welche das zum Staats»
gut gehörige Gehölz „ Hängebargshorst" gegen Osten und
Norden begrenzen. Er wünscht nun auch die Hängebargshorst
selbst käuflich zu erwerben, um sich sodann aus dem Besitzeine Villa zu erbauen.

Als Kaufpreis ist Scherst zu zahlen bereit:
1 . für den Holzbestand nach dem Taxat

des Oberfvrslmeisters . 10037 .50 Mk.
2. für den Grund und Boden 700 Mk.

für das Ls . 1133,23 Mk.
davon ab '/» für das
bestehende Weioerecht . . 377 94 „ ^ ^ Mk

Zusammen 10792,99 Mk.
Außer der Hängebargshorst wünscht Scherst auch den

nordseits derselben liegenden, zum ausgeschiedenen Krongut
gehörenden Peverlingsee, groß 2 da 26 ai 38 gm, käuflich
zu erwerben.

Die Regierung läßr beantragen:
der Landtag wolle sich damit einverstanden erklären,

daß die Hänge argshorst zum Preise von 10792,99 Mk.
und der Peverlingsee zu einem der Staatsregierung an¬
gemessen erscheinendenPreise verkauft wird.

Vorlage 28.
Tie in Vorlage 16 vorgesehene Errichtung eines

Ob er Verwaltung s g ev -i ch ts macht eine Ergänzungdes Gesetzes vom 3. April 1894, Gehaltsregulierung fürden Zivildienst , notwendig , worin die Stelle für einen
Präsidenten mit 8500 Mark und für einen Gerichtsschrei¬ber mit 1800—3200 Mark Gehalt eingesetzt werden müssen.Die Vorlage beantragt diese Aenderung.

Bericht
des Verwaltungsausschusses B . über die Vorlage der Groß?
herzoglichen Slaatsregierung , betr . Bewilligung von Mit¬
teln zur Herrichtung eines Lehrmittelzimmers für den Zei¬
chenunterricht im Seminar in Oldenburg, und
Herstellung einer neuen Uebungsorgel im früheren Heb¬
ammeninstitut . (Berichterstatter Wg . Schwartin g . )

(Vorlage 19.)
Tie Vorlage fordert für die Herrichtung eines Lehr¬

mittelzimmers für den Zeichenunterricht im Seminar in
Oldenburg 420 Mark , und für die Herstellung einer neuen
Uebungsorgel unter Benutzung des Materials der alten
Orgel in einem Zimmer des früheren Hebammeninstitutsan der Peterstraße in Oldenburg 850 Mark . Ter Ausschuß
hat eine Besichtigung des Seminars vorgenommen . Die
Vorlage bezweckt zweierlei:

1. Es soll der Raum im großen Zeichensaale , der durchdie Orgel eingenommen wirb , für die Unterbringung der
Lehrmittel für den Zeichenunterricht verwendet werden.
Es handelt sich aber nur um Gewinnung eines Raumes
von etwa 12 Quadratmetern . — Der Ausschuß glaubt , daß
dieser Raum mit einem Kostenaufwand von 1270 Mark zuteuer erkauft sein würde.

2. Es soll die Möglichkeit geschaffen .werden , die Orgelin ! den Vormittagsstunden zu benutzen , was jetzt nicht mög¬
lich ist, da vormittags Zeichenunterricht stattfindet . — Der
Ausschuß glaubt , hierauf nicht allzu großes Gewicht legen
zu dürfen , da während des Vormittags noch zwei andere
Orgeln zum Ueben zur Verfügung stehen (wenigstens , wenn
man die Orgel in der Aula mitbenutzt ), und da sich außer¬dem durch geringe Verschiebung des Stundenplans vor¬
aussichtlich noch weitere Abhilfe schassen läßt . IN dem Um¬
stande , daß die alte Orgel zu einer kleinen Orgel umgebautwerden soll , vermag der Ausschuß keinen Vorteil zu er¬
blicken, wie dieses ja auch in der Regierungsvorlage nicht
ausdrücklich als ein Vorteil hingestellt ist ; der Ausschuß!
hält es vielmehr für zweckmäßig, daß die alte Orgel er¬
halten bleibt , damit die Seminaristen eine Orgel alt¬
modischer Konstruktion , wie sie dieselbe in ihrer späteren
Tätigkeit häufig finden werden , schon aus dem Seminar
Neben den Modernen Orgeln kennen lerngn . Zudem er¬
scheint die Orgel , selbst wenn sie verkleinert wird , für den
in dem früheren Hebammeninstitut zur Verfügung stehen¬den Raum noch zu groß.

Der Ausschuß beantragt daher : Der Landtag wolle die
Vorlage der Regierung ablehnen.

(Bei der Feststellung des Berichts fehlten die Abgg.Layendecker und Schnoor . )
Zu der Petition

der Landwirte aus den Aemtern Cloppenburg und Wildes¬
hausen um Schutz gegen den Wildschaden, beantragtder Verwaltungsausschuß Berichterstatter Feigel, in
wohlwollender Berücksichtigung, der Landtag wolle beschließen,die Regierung zu ersuchen, bei der Hofverwaltung vorstelligzu werden, daß dieselbe geeigneteMaßregeln zur Verminderungdes Schwarzwildes ergreife.

Der Verwaltungsausschuß Berichterstatter Lews be¬antragt zur Hebammen - Petition, dieselbeder Reaierunaals Material zu überweisen.
^ ^

Der VerwaltungsausschußL , BerichterstatterAbg . Döblerbeantragt zu der Petition des Vereins für ländliche BautenWilhelmshaven , Uebergang zur Tagesordnung . -
'

Tie Petition des Bierbrauers Rohlfs in Vechta bean¬tragt der Verwaltungsausschuß L, Abg. Koch als Bericht,erstatter , auf Grund des § 91 der Geschäftsordnung , von derBeratung auszuschließen.
Zwei Beschwerden der Frau Schlosscrmeister EliseBrüning in Oldenburg richten sich gegen Personen derJustiz aus der städtischen Verwaltung . Ueber die erste Be¬schwerde ist der Landtag nicht zuständig, bei der zweiten istder Instanzenweg nicht eingehalten. Der Verwaltungsaus¬schuß L, Berichterstatter Abg. Heitmann, beantragt daherUebergang zur Tagesordnung.
Zu den Petitionen des Deutschen Müllerbundes

und des MLHlenbesitzers Flerlage beantragt der Ver¬
waltungsausschuß L, Berichterstatter Abg. Taphorn,
Uebergang zur Tagesordnung , weit die Einführung einer
Betriebs - oder Umsatzsteuer zwecklos und überflüssig sei ; es
gibt im Großherzogtum keine Großmühlenbetriebe. Abg.Layendecker schließ ! sich dem Anträge nicht an.

Zu Vorlage 4,
Uebersicht über die Einnahmen und Ausgaben der Eisen,
bahnbetriebstasse nebst Vergleichungen, beantragt der
Eisenbahnausschuß . Berichterstatter Abg. Wessels:

1. Ter Landtag wolle seine nachträgliche Zustimmung
dazu erteilen, daß das von Brem u aufgewandte und von
Oldenburg dauernd mit 4°/o zu verzinsendeAnlagekapital der
in der Stadt Bremen befindlichen Teile der otdenburgischen
Bahn von 1,950,302.94 Mk. in der Finanzperiode 1900/2
durch Herstellung eines dritten Gleises auf dem BahnhofeBremen-Neuuavt um 9375.71 Mk . er öht worden ist.

3. Der Landtag wolle, soweit erforderlich, zu den vor¬
liegenden Voranschlagsüberschreitungen seine Zustimmung
geben und die Anlage un übrigen für erledigt erklären.

Zu der Petition
der Kirchengemeinde Delmenhorst um Heranziehung der
Aktiengesellschaften , Forensen usw . zu den kirchlichen Ab¬
gaben , äußerte sich der Regierungsvertreter , oaß davon
nicht die Rede sein könne, da diese von den Gemeinde¬
genossen aufzubringen seien . Tie Kirchengemeinde könnte
nur ihre Mitglieder besteuern , die wirklich Gemeinde¬
genossen seien, nicht juristische Personen oder Forensen.
Trotzdem hielt ein großer Teil des Ausschusses daran fest,
daß weitere Verhandlungen zwischen Staatsministerinm
und Oberkirchenrat vielleicht noch einen gangbaren Weg
zur Erfüllung des Wunsches der Petenten ergeben
müßten , während eine Minderheit die Petition als der
Bestimmung des Staatsgrundgesetzes zuwiderlaufend , be¬
zeichnet. Tie Minderheit (Schulz ) stellt den Antrag:

Ter Landtag wolle über die Petition zur Tages¬
ordnung übergehen.

Tie Mehrheit (Ahlhorn -Zetel , Feigel , Grape,
Hauken , v. Hammerstein , Kühling , Tantzen , Tews ) bean¬
tragt:

Der Landtag wolle die Petition der Regierung zur
Prüfung überweisen.

Tagesordnung
zu der am Freitag , 11. März 1904, vorm . 10 Uhr , statt¬
findenden 3. Sitzung der 2 . Versammlung des 28. Land¬
tags des Großherzogtums Oldenburg.

1 . Petition der Vereinigung deutscher Hebammen.2. Petition des Kirchenrats zu Delmenhorst , betr.
Heranziehung der Aktiengesellschaften , Forensen usw . zuden kirchlichen Abgaben.

3 . Bittgesuch mehrerer Landwirte aus den Aemtern
Cloppenburg und Wildeshausen , betr . die Anordnung von
Schutzmitteln gegen Wildschaden.

4. Petition des Bierbrauers Rohlfs in Vechta.5. Bewilligung von Mitteln zur Herrichtung eines
Lehrmittelzimmers für den Zeichenunterricht im Seminar
in Oldenburg und Herstellung einer neuen Uebungsorgelim früheren Hebammeninstitut.

6. Petition des „Vereins für ländliche Bauten , Wil¬
helmshaven , e. G. m. b . H ." , betr . Gemeindebesteuerung
der - Reichsbeamten in der Gemeinde Neuende.

7 . Zwei Beschwerden der Frau Schlossermeister Elise
Brüning zu Oldenburg.

8. Petitionen 1 . des deutschen Mülterbundes um Ein¬
führung einer Betriebs - oder Umsatzsteuer für Großmühlen,2. des Bernh . Flerlage , Mühlenbesitzer zu Hengelage , Ge¬
meinde Essen, und Genossen.

9 . Uebersicht der Einnahmen und Ausgaben der Eisen¬
bahnbetriebskasse des Herzogtums Oldenburg nebst Ver¬
gleichungen mit dem Voranschläge der Finanzperiode
1900/1902.

10. Selbständiger Antrag des Abg. Hug , betr . Revision
der Hausordnungen für die Untersuchungsgefängnisse und
Strafanstalten.

Aus dem Kroßherzoglum.
L«r Rochvru « Misere« mit Lorrespondenueichen versehene» Originalsericht« ist n»r» tt rm« «r Q»«»ena »eabe gestattet . Mitteilungenund Berichte Ster lokale Bor»

k»»i« niffe find der Redaktion stet« ioilltommeii.
* Oldenburg , 10. März.* Die Verbesserung der Frauenkleidung wird seit

einigen Jahren mit Energie verfolgt . An vielen Orten
bilden sich Vereine , die die Verbesserung der Frauen¬
kleidung in ihr Arbeitsprogramm ausgenommen haben.Man findet in der Presse immer wieder Berichte von
solchen Vereinen , die eine segensreiche Tätigleit entfalten.
U . a . liegt uns ein Bericht von dem Verein in Chemnitzvor , dessen Kassiererin die auch hier bekannte Frau Archi¬tekt Kickler ist. Allmonatlich hält der Verein Mitglieder¬
versammlungen ab , in welcher u . a . Schriften und Muster
zu Kleidern oder neuangefertigte Kleidungsstücke, die sichals zweckmäßig erwiesen haben , vorgelegt werden . Im
vergangenen Jahre wurden außer den Mitgliederversamm¬
lungen drei sogen. Auskunftssitzungen abgehalten , in
welchen vorzugsweise fremden Personen auf Wunsch An¬
weisung über Anfertigung von Kleidern und Schnittenerteilt wurde . In diesem Jahre will man monatlich meh¬rere Nähstunden abhalten , in denen Anleitung und Rat¬
schläge gegeben werden , getragene Kleider zweckentsprechend
einzurichten und Unterkleider zu ändern . — Das Wirken
eines solchen Vereins verdient gewiß , auch nach außen
hin , bekannt zu werden , und sei zur Nachahmung
empfohlen.

-n. Der Cisenbahnunfall i« Wechloy wird in nächster
Zeit ein Nachspiel vor Gericht haben . Es ist noch er¬
innerlich , daß vor einigen Monaten von einem Spätzuge
aus der Station Wechloy ein führerloses Gefährt des
Landwirts M . in Bloh erfaßt wurde . Dabei ging der
Wagen vollständig in Trümmer , so daß ein Schaden
von etwa 600 Mark entstand . Für den Schaden wollte M.
anfangs hie Eisenbahn verantwortlich machen, und er

erhob Klage . Ter Spieß wurde indes bald umgekehrt,
und M . wegen Gefährdung eines EisenLahnzuges durch
ein führerloses Gefährt , angeklagt . Am 23 . d . M . wird
die Angelegenheit das Landgericht beschäftigen , und man
darf wohl aus den Ausgang des Prozesses gespannt sein.

^ Eine Gauvorturnerstunde für den Owenburger
Gau findet am Sonntag , 27. März d . Ji , in der Turn¬
halle an der Osenerstraße , nachmittags 3,30 Uhr an-
sangend , unter Leitung des Gauturnwarts Dümeland statt.
Geturnt werden : 1 . Stabübungen für das am 3. Juli in
Varel stattfindende Gauturnfest , 2 . Bock : Frohberg , Gruppe
86/87 , 3. Schaukelringe : Gruppe 118/119 , und 4 . Barren:
Gruppe 260, und haben folgende Vereine je einen Vor¬
turner zu stellen : Kopperhörn , Nordenham „Gut Heil",
Osternburg , Varel , Westerstede „Turnverein "

, Wilhelms¬
haven . — Für das bevorstehende Gauturnfest in Varel ist
die Wahl von 28 Kampfrichtern , 12 Riegenführern und 5
Mitgliedern des Berechnungsausschusses nebst den Ersatz¬
männern Forzunehmen , und werden diesbezügliche Vor¬
schläge bis zum 20. d . M . an den Gauturnwart Düme¬
land erbeten . — Damit das Schauturnen beim Vareler Gau-
türnfeft ein lebhaftes und vielgestaltiges Bild gibt , ist die
Vorführung von Sonderübungen notwendig , welche be¬
stehen können in Frei - oder Stabübungen , in Keulenschwin¬
gen , oder in Gemeinturnen an Geräten . Es wird mit
Bestimmtheit erwartet , daß die Bezirke sich hieran beteili¬
gen , es können aber auch einzelne Vereine auftreten , die
Mindestzahl der Teilnehmer muß aber 30 betragen . An¬
meldungen hierzu sind ebenfalls bis zum 20. d . M . ait
den Gauturnwart unter Angabe der Art der Vorführungen
zu richten . — Nach Beendigung der Gauvorturnerstund«
wird ein Gautnrntag in der „Bavaria " abgehalten , zu
dem Anträge satzungsgemäß spätestens bis zum 13. März
dem Gauvertreter Propping einzusenden sind.

* „Bis ans Ende der Welt . " Ein Schöpfung ? «
drama in 12 Bildern und einem Prolog
von Dr . M . Wilhelm Meyer . Musik von
C. A. Reida, — Dekorationen von Franz Bukacz und
Hugo Baruch (Berln ), maschinelle Einrichtungen von F.
Kühn (Berlin ), Beleuchtungs - Apparate von Karl Lauten¬
schläger (München), — wird hier am Hof - Theater von dem
damit reisenden Ensemble am 26.—28. März aufgeiührt
werden. Die Bilder betiteln sich: 1 . Bild : Der Welt -Unter¬
gang. 2 . Bild : In der Unendlichkeit. 3 . Bild : Auf der
Sonne . 4. Bild : In dunkler Urzeit. 5. Bild : Im Stein«
kohlcnwalde. 6 . Bild : Unter den Riesen-Sauriern . 7 . Bild:
Am Grunde des Kreidemeeres. 8 . Bild : An blühenden
Gestaden. 9. Bild : Das erste Menschenpaar . 10. Bild:

ukunftsträume . 11 . Bild : Todes-Verktärung . 12 . Bild : Das
rwachen.

* Wagenladungen nach Hamburg . Die Handels«kämm er lent uns mit, daß in der Behandlung der auf den
Hamburger Staatsbahnhöfen ankommenven Wagenladungen
wesentlicheAenberungen eingetreten sind. Es werden nämlich
nach Maßgabe der Frachtbriesvorschrift nur noch „ Zollstadt«
güter " und „Freihafengüter " unterschieden. Als „ Freihasen¬
güter werden alle Wagenladungen angesehen, deren Fracht»
briefe mit der Vorschrift: Hamburg —Freihafen , Hamburg—Kai rechts oder Hamburg —Süd (Bezeichnung für die Eisen¬
bahnstation des linksetbischen Freihafengebiets ) v .rsehen sind.Alle übrigen Wagenladungen dagegen werden als „Zollstadt¬
güter " behandelt und den Empfängern unmittetbar nach
Ankunft auf den Freiladegeleisen der Jnnernbahnhöfe zur
Abnahme bereit gestellt. Für die als „ Freihafengüter " gelten-ten Sendungen wird den Empfängern eine sechsstündige
Verfügungsfrist gewährt, damit sie innerhalb dieser Zeitden Besördernngsanuag für die bahnseitige Ueberführung der
Güter nach dem Kai emreichcn oder die Entladestelle >ür die
Abnahme auf dem Bahin -os bezeichnen können. Die für
die Versender in Betracht kommenden „besonderen Best-m»
mungen sind zum Preise von 20 Pfennig von den Güter»
abfertigungsstellen in Hamburg zu beziehen . Eine genaue
Befolgung dieser Vorschriften muß den Versendern dringend
empfohlen werden.

* Neue Volksbibliothekeu i« Oldenburg . Die
Gesellschaft sür Verbreitung von Volksbildung hat im Laufedes Jahres 1903 wiederum 2721 Voltsbiblivtheken mit
71 894 Bänden begründet und unterstütze. Hiervon entfallen
auf Oldenburg 12 Bibliotheken mit 437 Bänden . Seit
Anfang 1897 bis Ende 1903 hat die Gesellschaft insgesamt
an 7323 Bibliotheken 254 023 Bände unentgeltlich abgegeben.Die für diesen Zweck in demselben Zeitraum aufgewanoten
Barmittel betauen sich aus über 250 000 Mk. Dazu kommen
sehr erhebliche Bücherschenkungen, die mit zur Verwendung
gelangt sind. Seit dem Jahre 1901 hat die Gesellschaft auch735 Wanderbibliotheken von je 50 Bänden errichtet, die all¬
jährlich erneuert werden. Die Wanderbibliotheken eignen sich
bewnders sür kleinere Gemeinden. Die Bücher werden aus
dem etwa 1500 Nummern umfassenden Katalog der Gesellschaft
von den betreffenden Gemeinden vollständig unbeschränkt aus¬
gewählt und im nächsten Jahre bis zum 1 . Juni an die
Geschäftsstelle der Gesellschaft zurückgesandt. Diejenigen
Gemeinden, die die Bibliothek fortsetzen wollen, wählen dann
wiederum eine neue Kollektion von 50 Bänden aus den
Katalogen der Gesellschaft aus . Das Neue dieser Wander¬
bibliotheken den bisherigen vereinzelt bestehenden ähnlichen
Einrichtungen gegenüber besteht darin , daß jede Gemeinde
völlig freie Hand in der Wahl des Bücher behält. Eingehende
Information über die Begründung von Volksbibliotheten er¬
teilt die Kanzlei der Gesellschaft, Berlin dH , Lübecker Straße
6. An diese Stelle sind auch die Gesuche um Unterstützung
zu richten.

-n Wettklootschießen . Der Klootschießersport hat auchhier seine Anhänger und Feeunde. Im benachbarten Eversten
hat sich vor turzcm ein Klootjchießerverem gebildet, der am
Sonntag seine Kräfte mit Oldenburger Klootichießern in einem
Wettkampfe maß Das Wetlwerfen fand statt von der Hunds«mühler Chaussee aus westwärts an der Hausbäke entlang.Die Oldenburger Werfer blieben entschieden Sieger und zwarmit 4 Wurf Vorsprung . An das Wetlwerfen schloß sich im
Kuhlmannschen Wirtshause ein kleinerKommers, bei dem das
Wettobjekt, ein Faß Bier, verzehrt wurde. Sieger und Be¬
siegte verlebten dort beim Biere, bei Rede und Gesang sröh»
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liche Stunden untereinander . Natürlich wurde Revanche ge¬
fordert . Dieser Revanchekamps soll am Sonntag aus-
gefachten werden und zwar wahrscheinlich auf den Wiesen im
Haarentale . Die Vereinigung hiesiger Klootschießer, die seit
etwa zwei Jahren besteht , wird heute in der „Rudelsburg"
eine Versammlung abhalten , um einen „Klootschießerverein
Oldenburg " zu konstituieren.

Eine Keine Abwechselung in sein kaum ein Jahr be¬
stehendes Familienleben brachte dieser Abende ein sonst ganz fried¬
liebender und fleißiger hiesiger Schuhmacher . Derselbe hatte an eine
Wirtschaft ein Paar Stieseln zu liefern . In der gastlichen Halle
gefiel es ihm so gut, daß er erst zu später Nachtstunde ans Nach¬
hausegehen dachte. Die Tür zu seiner Wohnung war aber bereits von
seiner Gattin geschlossen worden, da sie glaubte , daß ihr Gemahl mit
einem Schlüssel versehen sei. Der biedere Handwerker schlug kurzer
Hand ein Fenster ein und gelangte aus diese Weise ins Haus . Doch
das Unglück wollte, daß hierbei die Kommodendeckemit all ihren Nipp¬
sachen heruntergerissen wurde und alles zerbrechliche als Scherben auf
dem Fußboden umherflog . Die Frau , welche von dem Lärm auf¬
wachte und glaubte , daß Einbrecher ihr Handwerk ausübten , lief not¬
dürftig bekleidet auf die Straße und requirierte einen Wächter. Letzterer
erscheint dann in aller Eile mit einem seiner Kollegen, um die Ver¬
haftung des Einbrechers vorzunehmen . Wer beschreibt aber die Ueber-
raschung, als man den Meister selbst mit einem schweren Kops schlafend
zwischen den Scherben liegen sieht!

*
* Donnerschwee , 9. März. Aeußerst interessant ver¬

spricht der Unterhaltungsabend Sonntag , den 13 . d . M .,
im „ Donnerschweer Krug" zu werden. Verschiedene Geigen-
wie Flötensoli erfreuen den Musikkenner, hübsche Couplets
und komische Vorträge , verbunden mit Gesang, werden nicht
verfehlen, den Humor zu wecken . Wenn wir nun noch ver¬
raten , daß Herr Franz Poppe einige plattdeutsche Töntjes
zum Vortrag bringen wird, so ist es gewiß, daß ein jeder den
Besuch eines solchen Abends nicht versäumen wird, zumal
Speisen und Getränke dieses bekannten Hauses nur das beste
vom besten bieten.

n . Metjendorf , 9. März . Die Borbecker Haus¬
kapelle, eine Vereinigung von Lehrern des hiesigen Ortes
und der benachbarten Gemeinden, veranstaltete am letzten
Sonntagabend in Fröljes „Metjendorfer Krug" einen Gesell-
schastsabend, der trotz ungünstiger Witterung stark besucht
war und einen schönenVerlauf nahm . Tie Hauskapelle , deren
Zusammensetzung schon gute Leistungen, namentlich auf
musikalischem Gebiete, verbürgt , hat sich die lobenswerte Auf¬
gabe gestellt, in den verschiedenenOrtschaften nach Art der
Oldenburger Volksunterhaltungsabende Festlichkeiten zu ver¬
anstalten , welche es auch den ländlichen Bewohnern ermöglichen,
an den Darbietungen guter Musik und dem Genuß anregen¬
der und unterhaltender Vorträge teilnehmen zu können. Das
Programm ist stets reichhaltig und wird in der Regel noch
gewürzt durch gemeinschaftlicheLieder. Leider muß die Haus¬
kapelle hier noch mit recht primitiven Räumlichkeiten sich ab¬
plagen , welchem Mißstand jedoch dadurch abgeholfen wird,
daß Herr Frölje im Laufe dieses Sommers einen Saal er¬
bauen läßt.

is . Bentshöhe , 9. März . Die Tammensche, früher
Oelljendiers gehörige Windmühle ist verkauft an den
Landmann Lührs aus Neuenkruge bei Borbeck für den Preis
von 14,200 Mark . Dämmen ist vor längerer Zeit heimlich
„über den großen Bach" gegangen und hat seine Familie
hier im Stich gelassen. — Immer festere Gestalt nimmt der
Gedanke, Bentshöhe mit Petersfeld durch eine Chaussee
zu verbinden, an . Die Strecke beträgt nur reichlich 600 Meter;
es sollen schon bedeutende Geldmittel zum Bau der Chaussee
vorhanden sein.

* Osterubnrg , 8. März. Sonntag, den 13. März, veranstaltet
der Gesangverein „ Liedertafel " -Osternburg in den Räumen der
„Tonhalle " einen Gesellschastsabend, bestehend aus theatralischen Auf¬
führungen , Gesangs - und komischenVorträgen . Der Verein hat weder
Mühe noch Kosten gespart, um seinen Besuchern einen genußreichen
Abend zu bereiten , so daß es jedem, der einige vergnügte Stunden
Verleben will , nur empfohlen werden kann, denselben zu besuchen.

bä . Osternburg , 9. März . In der am Sonntag ab-
gehaltenen Versammlung des Bürgervereins wurde u. a.
die Abwässerung an der Ellbogenstraße und bei der Knaben¬
schule eingehend besprochen. Die Regelung des Ablaufs von
Wasser an genannten Stellen wurde als sehr notwendig
erachtet ; denn bei Regenwetter ist die Ellbogenstraße kaum
passierbar . Die Uebelstände an der Wiesenstraße, die schon
in früheren Versammlungen gerügt wurden , sind auch in
dieser Versammlung beleuchtet worden. In nächster Zeit soll
die Straße mit einem Pflaster versehenwerden. Bei regnerischem
Wetter dringt das Wasser an der nördlichen Seite genannter
Straße fast in die Häuser ; eine Abänderung ist hier unbedingt
erforderlich. — Das an der Hermannstraße belegene Geschäft
(Gastwirtschaft und Handlung ) ist nunmehr definitiv in den
Besitz des Reisenden Reste übergegangen, da dem Käufer die
volle Konzession erteilt ist.

* Kreyenbrück , 9. März. Der Saal - Schieß - Verein
„Centrum " hielt am letzten Sonntag seine Monatsversammlung beim
Vereinsmitglied Herrn Joh . Speckmann, Gastwirt in Bümmerstede, ab.
In der Versamnilung , welche von zirka 40 Mitgliedern besucht war,
wurde beschlossen , Sonntag , den 15. Mai ein P r eis s ch i e ß e n mit
nachfolgendem Ball abzuhalten . Da der Verein weder Kosten noch
Mühe scheut, wird sich das Fest hoffentlich zu einem glänzenden
gestalten.

bs . Hatten , 9 . März . In der Versammlung des
Hiesigen Landwirtschaftlichen Vereins, welche
am vorigen Sonntag in Witwe Kösels Gasthaus stattfano,
hielt Herr Assistent Bruchholz - Oldenburg einen sehr in¬
teressante « Vortrag, welcher von der leider nur schwach
besuchten Versammlung mit Beifall ausgenommen wurde.
Da man hier die Einrichtung eines Saatgutmarktes in
Aussicht genommen hat , so verbreitete Redner sich zu¬
nächst über die Vorteile eines richtig geleiteten Saat-
autmarktes . Reinheit und vor allen Dingen Keimfähig¬
keit sei zu beachten . Ebenfalls must Bedingung sein , daß
der Beschicker des Marktes das Saatgut auch selbst geballt
hat . Tann sprach Redner über die Viehzucht der Geest¬
distrikte . Mitteldeutschland , besonders Sachsen , sei die
Hauptabnehmerin des oldenburgischen Geestviehes . Das
dortige Kontinentalklima und der trockene Boden sind der
Viehwirtschaft nicht günstig , weil es eben die Anlagen
guter Weiden unmöglich , macht . Durch die Stallhaltung
im Winter und Sommer geht das Vieh dort in seiner Ent¬
wicklung schnell zurück, und man ist gezwungen , fort¬
während neues Blut einzuführen . Das Vieh der Weser-
rnarsch sowie des Jeverlandes ist zu der Einführung
nicht so geeignet , weil es das dortige Klima nicht gut
verträgt , besonders aber , weil es das saftige Futter der
Marsch entbehren muß . Es geht daher bald im Ansehen
zurück . Anders ist es mit dem Geestvieh, dieses ist gerade
dazu geeignet , in Mitteldeutschland eingeführt zu werden.
Da dasselbe auf ärmeren Weiden großgezogen wurde , so
kann es in den dortigen Verhältnissen leichter fortkommsn.
Msogrders M WMMMg ÄMMt in Betpacht, und soll

es die Hauptaufgabe der Oldenburger Züchter sein,
neben guten Formen , vor allen Dingen auf die Milch¬
leistung zu sehen. Durch unsere klimatischen Verhältnisse
sind wir in der glücklichen Lage , unsere Viehzucht noch
bedeutend zu steigern durch Anlegung neuer Weiden , denn
die billigste Viehhaltung ist immer , wenn das Vieh auf
der Weide sein kann . — Redner sprach dann noch in
eingehender Weise über verschiedene Düngemittel , die
Ackercakterien usw . Tie Anwesenden dankten dem Referen¬
ten für seinen lehrreichen Vortrag durch Erheben von
den Sitzen . — In der am Sonntag , 13. März , in Witwe
Stallings Gasthaus stattfindenden Generalversammlung
des hiesigen Handwerkervereins wird Herr Ro¬
se n b a u m - Oldenburg einen Vortrag halten über : „ Nutzen
und Bedeutung der Handwerkerkammer für Kleinhand¬
werker "

, wozu auch Nichtmitglieder sreundlichst willkommen
sind . Anfang 4 Uhr nachmittags.

O Wildeshausen , 9. März. Am nächsten Freitag,
nachmittag findet hier der letzte Vortragsabend der land¬
wirtschaftlichen Winterschule mit Lichtbildern statt . Diesmal
wird der Rhein behandelt. Ten Vortrag hält Herr Schul¬
vorsteher Huntemann . Vorher sind um ö Uhr drei Vorträge
von Oberklassenschülern der landw . Winterschule. — Am
nächsten Montag ist hier Märzmarkt . — Auf dem Saat¬
gutmarkt sind noch nachträglich größere Abschlüsse erzielt. —
Die Abschließprüfung der landw . Winterschule wird
wahrscheinlich erst am Tage vor Ostern stattfinden.

-8- Vechta, 9. März . In Zwangserziehung genommen
wurde ein 13jähriges Schulmädchen W. aus Dan gastermoor.
Die W ., welche seit längeren Jahren durch die hiesige Armenbehörde
bei verschiedenen Familien in Kost und Erziehung gegeben ist, scheint
seit langem vollständig moralisch verwahrlost und auf dem besten
Wege zu sein, eine dauernde Schülerin des Verbrechens zu werden . So
hat sie u . a . bei verschiedenen Nachbarn und Geschäftsleuten zu
mehreren Malen Gelder im Gesamtbeträge von etwa 80 Mk., sowie
Nahrungsmittel , Broschen rc. entwendet . Sie wurde deshalb vor die
Schranken des Gerichts gestellt, mußte aber wegen des noch nicht stras-
mündigen Alters sreigesprochen werden ; doch wurde ihre Zwangs¬
erziehung beschlossen.

o . GrüPPenbühren , 9. März . Auf der sogenannten
Hochherder Heide wurde in diesem Winter ein Stein, ein
Granitblock, ausgegraben , der sich an Größe mit den Steinen
der Steindenkmäler messen konnte. Er war reichlich 3 Mtr.
lang , etwa IV2 Mtr . hoch und ebenso breit, hatte also einen
Inhalt von 5— 6 Kubikmeter. Bei der Freilegung stellte sich
heraus , daß früher schon einmal diese Arbeit versucht worden
war . Wegen der großen Schwierigkeiten ist sie wohl wieder
eingestellt werden. Jetzt aber haben solche Steine Wert , sie
werden gesprengt und dann für Chausseebauten verwendet
Für 1 Kubikmeicr werden in diesem Winter 8 Mk. gezahlt.
Vor einigen Jahren wurde in Elmeloh ein Stein ausgegraben,
der 11 Kubikmeter Inhalt hatte. Er hätte jetzt 88 Mk. ein-
gcbracht. Allerdings waren etwa 8 Tage Arbeitslohn ab-
gegangen. Im Volke wurde früher gesagt, solche Steine
wüchsen in der Erde . Jetzt sind schon richtigere Anschauungen
ins Volk gedrungen.

s) Elsfleth , 9. März . Einen bösen Fall tat gestern
morgen infolge des entstandenen Glatteises die im benach¬
barten Lienen wohnende Frau B . Dieselbe schlug im Falle
mit dem Kopfe auf einen vor ihrem Hause stehenden Fuß¬
kratzer , wodurch sie sich eine derartige Wunde am Kopfe zu¬
zog, daß ein Arzt diesetbe wieder zunähen mußte.

js . Brake , 9. März . Ein bezeichnendes Bilv über
den Rückgang der heimischen Segelschiffs¬
reederei bietet augenblicklich unser Hafen . Es liegen
hier die drei letzten aus Holz erbauten größeren Segel¬
schiffe der oldenburgischen Reederei . Von denselben sind
bekanntlich bereits zwei, die Braker Bark „Victoria " und
die Elsflether Bark „Mimi " verkauft , während der Verkauf
des letzten, der hiesigen Bark „Gerda "

, nur noch! eine
Frage der Zeit ist. Mit der Veräußerung dieser Schiffe
ist die Braker Segelschiffsflotte auf 11 größere , aus Eisen
bezw. Stahl erbaute Schisse mit insgesamt 11355 Re¬
gistertonnen zusammengeschmolzen , während der Bestand
der Elsflether Flotte jetzt 15 größere Schiffe mit zusam¬
men 17 856 Registertonnen aufweist . Der besonders in den
letzten Jahren bedeutende Rückgang ist in erster Linie
aus den niedrigen Stand der Schiffsfrachten , hervorge¬
rufen durch die Konkurrenz der Dampfschiffsreedereien , zu¬
rückzuführen . Ferner sind als Grund für die Veräußerung
der hölzernen Schiffe die für letztere häufigen Nen-Klassi-
sizierungen , und die damit verbundenen kostspieligen Re¬
paraturen (Erneuerung der Kupferbeplattung usw. ) anzu-
sühren . Eine Zunahme der oldenburgischen Seehandels¬
schiffe ist nicht zu erwarten , da auch die Rentabilität der
eisernen und stählernen Schisse nicht groß , ist. Ausge¬
nommen hiervon sind die in der Küstenschisfahrt be¬
schäftigten kleineren Segler , die, wie auch die in letzten
Jahren festgestellte Zunahme derselben beweist, sich bis
jetzt noch gut rentieren.

js . Brake , 8 . März . Der Braker Turnverein hielt
gestern seine Monatsversammlung ab . In derselben wurde
u . a . beschlossen, Schritte zu unternehmen , um den Schü¬
lern der hiesigen Volksschulen auch im Winter den Turn¬
unterricht zu ermöglichen und zu diesem Zwecke die Turn¬
halle zur Verfügung zu stellen . — In den nächsten Wochen
wird die zur Zeit in Emden gastierende Theater - Ge-
sellschaft Müller hier eine Reihe von Vorstellungen
geben .

^
Außerdem beabsichtigt der Hofschauspieler Blu¬

menreich vom Hoftheater in Oldenburg hier einige Vor¬
tragsabende zu veranstalten . Insbesondere Herr Blumen¬
reich darf ans zahlreichen Besuch rechnen , da derselbe von
seinen letzten Borträgen her hier noch in gutem Andenken
steht.

vr. Barel , 9 . März . Ein Preisausschreiben für ein Holckor
bei den steinernen Pfeilern wird augenblicklich!
vom Verschönerungs -Verein bekannt gemacht . Die Pfei¬
ler sollen hierbei Verwendung finden und dauernd erhal¬
ten bleiben . Zu diesem Zwecke sind sie nötigenfalls in
ihrem Aeußeren architektonisch umzugestalten . Das Tor
mit den Pfeilern soll im Einklang mit dem umgebenden
Wald einfach, würdig und geschmackvoll gehalten und zu¬
gleich dauerhaft und praktisch sein . Es werden für die drei
besten Entwürfe Preise von 30, 20 und 10 Mark ausgesetzt.
Die Entwürfe sind bis zum 15 . April 1904 bei Herrn Pros.
Nielsen einzureichen . Das Preis -Ausschreiben beschränkt
sich auf Personen , die in der Stadt - und Landgemeirchq
Varel wohnen . — Es muß mit Freuden begrüßt weichen,
daß der Verschönerungs -Verein dem lange gehegten Wun¬
sche , ein hübsches Einfahrtstor für das Gehölz zu. schaffen,
näher getreten ist . Macht doch die jetzige Einfahrt einen
äußerst tristen Eindruck . Aber daß hierbei der Verein ge¬
rade ans ein hölzernes Tor gekommen ist, will vielen
«Mt , rechtMleuchten . Warum nicht Eisen ?. Mer Gelegen-

heit gehabt hat , das Einfahrtstor in den großherzoglichen
Park zu NeufüdenLe zu sehen , der wird überrascht gewesen
sein von der schönen Wirkung , welche die Einfahrt auf
den Beschauer ausübt . Zwei große , in Bronze getriebene
Damhirsche krönen die Pfeiler des Tores und erhöhen den
Gesamteindruck . Sollten hierzu die vorhandenen Pfeiler
nicht sehr geschaffen sein ? Allerdings werden die Kosten
Wohl erheblich höher sein , aber diese Bedenken müssen
hierbei wegfallen . Wo es gilt , ein Schmuckstück auch für
fernere Zeiten zu schaffen, da muß man es nicht so genau
mit den Kosten nehmen . Vielleicht begnemt sich auch die
Stadt -Vertretung dazu , die Gasleitung bis an das Gehölz
zu legen . Werden doch in absehbarer Zeit auch die Grund¬
stücke am Lohwege bebaut werden , und muß dann dieser
Frage doch näher getreten werden . Dann wäre es auch
vielleicht angebracht , falls das erstere Projekt keinen An-
klang finden sollte , die Pfeiler mit schönen Gas -Kandela¬
bern zu krönen . Die brächten dann auch noch den Nutzen
mit sich, die Promenade im Gehölz auf eine weite Strecke
zu beleuchten . Diese Neuerung würden die Abend -Spa¬
ziergänger jedenfalls mit Freuden begrüßen.

ra . Westerstede , 8 . März . Der hiesige Sterbekassen¬
verein hielt gestern nachmittag in Henkens „ Germania -Halle " seine
diesjährige Generalversammlung ab . Zunächst erstattete der erste Vor¬
sitzende, Herr Kaufmann Aug . Peters , einen kurzen Bericht über das
verflossene Vereinsjahr . Nach demselben betrug n . a . die Mitgliederzahl
d :s Vereins am 1 . Januar 1904 325 . In letzter Versammlung ge¬
langten noch zur Aufnahme 17 Personen . Die Rechnung schloß ab
mit einem Kassebestand von 293 .49 Mk. Hierbei soll bemerkt werden,
daß der Verein außer einem Leichenwagen ein Baarvermögen von
reichlich 4300 Mk . hat . Die ausscheidenden Vorstandsmitglieder , Kauf- !
mann Slug. Peters und Uhrmacher Carl v. Seggern , wurden einstimmig
wiedergewählt . Aus dem Verwaltungsrat waren ausgeschieden : Bäcker¬
meister F . Steuß (gest.) und Rechnungssteller C. Ahmels (dieser hatte
eine Wiederwahl abgelehnt ) . Es wurden dafür gewählt der Geschäfts¬
führer C . Eilers und der Maurermeister G . Ziese. Zu Monenten der !
Rechnung wurden gewählt der Rechnungssteller I . Hohn und der '

Armenhausverwalter G . Oeltjenbruns . Die Fuhren mit dem Leichen¬
wagen wurden an Gastwirt Herm . Eilers vergeben.

Vermischtes.
Eine Schlittenfahrt über den Baikalsee . Die

außerordentlichen Schwierigkeiten , mit denen die Russen
beim Truppentransport über den Baikalsee (über den jetzt
ein Schienenweg gelegt ist) zu kämpfen haben , läßt die (
Schilderung eines englischen Korrespondenten erkennen , !
der fünf Tage nach der Kriegserklärung auf der Rück-
reise aus dem Osten am Bmkalsee anlangte und die j
Ueberfahrt auf Schlitten machte : Alles stürzte ' zu den! s
Schlitten , die für uns bereit standen . Mit einiger Mühe s
sicherte ich mir einen Platz in einem derselben und begann
die Fahrtz eingehüllt in alle die Bedeckungen, die mir
nur zu Gebote standen . Als wir uns jedoch erst einmal
auf dem See selbst befanden , faßte uns ein beständiger,
durchdringender Wind , der alle meine Pelze zu durch¬
dringen schien, als wären es ebenso viele Papierblätter.
Ich habe noch nie in meinem Leben so sehr unter der
Kälte gelitten ; für fünf Minuten war ich , fast unempfind¬
lich . Unö dabei war der grimmige Sturm mir nur iin
Rücken, und die langen Truppenlinien , die in ihre Schliit-
ten gepackt waren , hatten ihn voll im Gesicht. Dieses
endlose Vorrücken der russischen Verstärkungstruppen über
diesen arktischen See bot ein seltsames Schauspiel . Der
Weg war durch Telegraphenpfosten bezeichnet, die kn
Entfernungen von etwa 180 Metern aufgerichtet waren.
Als wir einhersausten mit einer Geschwindigkeiit von gut
12,5 Kilometern in der Stunde , wobei unser Kutscher
den Pferden einen seltsamen Gesang zusummte , schien die
Reche von vorrückenden Schlitten Hunderte , ja selbst Tau¬
sende zu zählen . Bei diesem Truppentransport wurden
sechs Mann in einen Schlitten gepackt, der nur für drei
gebaut war . Wie sie dieses schreckliche Wetter ertragen
konnten , überschritt mein Berständnisvermögen . Sie
trugen freilich ihre Soldatenröcke , aber anderen Schutz
hatten sie kaum . Bisweilen traf ich einen leeren Schlitten,
neben dem die Passagiere , die Soldaten , einherstampften,
um die erfrorenen Glieder zu erwärmen . Sie waren blau
vor Kälte und schienen sehr elend zu sein ; ein Russe , mit
dem ich zusammenreiste , versicherte mir , daß viele von
ihnen erfrorene Glieder haben müßten , und sogar sterben
würden , bevor sie noch die andere Seite des Sees er¬
reichten ; ich konnte nicht anders , als ihm Glauben schenken.
Auf den äußeren Wegspuren fuhren die Schlitten mit
Vorräten , die meisten mit fünf Pferden vor jedem , lang¬
sam in langen Linien vorrückend . Ich sah mehrere Schlit¬
ten , aus denen Schienen hervorragten , aber zu jener
Zeit — am 15. Februar — war noch keine Spur irgend
einer Bahnlinie über das Eis ,zu sehen. Wenn dies also
geschehen ist, so muß es an späterem Datum gewesen sein,
als die russische Presse ankündigte . Die Oberfläche des
Eises war sehr unregelmäßig und ! uneben . An einigen,
Stellen waren fußbreite Risse und Spalten , während hier
und da das Eis sich zu Hügeln aufgeworfen hatte , die
mich fast aus meinem Schlitten schleuderten . Trotz des
Windes war ein seltsamer , wandernder Nebel um uns,
der die Fernsicht verhüllte . Nach 2 einholb Stunden sahen
wir die große Erholungsstation aus Holz , Filz und Zie¬
geln , die jedes Jahr in der Mitte des Sees erbaut wird.
Dem müden Reisenden schien sie ein wahrer ' Palast . Erst
nach zwei Dellern Suppe und etwas dampfendem Kaffes
fühlte ich wieder meine Beine und Füße . Jedoch die armen
Soldaten fuhren daran vorüber ohne Halt auf ihrer Reise
von einem Ufer zum anderen . Mit großem Bedauern ver¬
ließ ich die gastliche Erholungsstation und verschwand
wieder in meinen Hüllen . Sechs Stunden nach! dem Aust
bruch erreichte ich die kleine Stadt , wo meine Etsenbahn-
reise aufs neue beginnen sollte . Immer mehr und mehr
Trnppenzüge trafen wir an , als wir westlicher kamen.
Nach meinem zweiten Tage veränderte sich der Typus der
Soldaten , der dahin fuhr . Es waren nicht mehr junge
Rekruten , sondern die Reserve — wohlgebaute Männer im
mittleren Alter . Zum erstenmal bemerkte ich Kanonen;
jeder Zug hatte zwei offne Güterwagen am Ende , die jeder
eine Kanone enthielten . Während des ganzen Verlaufs
meiner Reise sah ich nicht , daß Pferde befördert wurden/
obgleich ich erfuhr , daß mehrere tausend erwartet wurden.
Tie Kriegspreise begannen sich! an den Buffets bemerkbar
zu machen ; die Bauern hatten die Lieferung von neuen
Lebensmitteln lange eingestellt und der Preis für Le¬
bensmittel stieg beständig . Das Brot verteuerte sich um
das doppelte , Zucker und Kaffee um das dreifache . Gleich*
zeitig bemerkte ich auf den Nebengeleisen die gewöhnlichen
Warenzüge halb vergraben in Schneewehen . . ,"



Imerschmer Aelcht.
Am Mittwoch , de« 16 . März,

abends 5 Uhr, soll das Schneiden
und Lothen des Sieltiefs in Recke¬
meyers Wirtshause Hierselbst mindest-
sordernd ausverdungen werden.
_ W . Gramberg , Geschw.

Gemeindesache.
Ohmstede . Das Verfahren von

Erde an der Chaussee beim Kirchhofe
Hierselbst soll am

Freitag , 11. März,
nachm. 6 Uhr,

in Hagestedts Wirtshause öffentlich
mindestfordernd ausverdung n werden.

Der Gemeindevorsteher.
Hanken.

Bürgerfelde . Zu verk. e. trächt.
Schwein, w . Ans. April f . Scheiden) . 22.

Holle . Emps. Guststahlschüppen
zu 3 .80 und 4 Torfspaten zu
3 _ Schmied D . Snhr.

Alle Sorte»
Seefische,
Island . Schellfische , große
grüneHeringe , Marinaden
und Rauchfisch liefert zu
bill . Tagespreisen.

„Nor-see
","

Gaststraße 6,

Zu kaufen gesucht eine gebrauchte
Chaiselongue . Gest . Offerten unter
S . 571 an die Exped. d. Blattes.

Blaue
Lchloistt -Zaikc»,
schräg und gerade ge¬
knöpft, starke leinen

Qualität,
1.75, 2 .—, 2 .25 ^

Hosen
1 . 50, 1 .75 , 2 .—

Keorz lliedsels
früher

8 . ii . Lütli-msnn,
Hldenöurg

ü/1^661» 8ouilIon-Kap8e! i
1 Tasse vorzüglicher
Fleischbrühe 5 Pfg-
1 Taffe extra starker
Kraftbrühe 7 '

Iz Psg
2 Portionen 8

in Kapseln zu 10 bezw . 13 Pfg . — 8
empfiehlt angelegentlichst Df - fisetikp , IrogenMg .,1

Langestr. II . »

Zwischenahn.
Von einer am 14. d. Mts . ein¬

treffenden Ladung bestem

Mauerkalk
gebe ich ab.

Baugeschgkt.

Wiefelstede.
G . Diers Hierselbst — Kleiberg —
lassen am

Freitag , den 18 . März,
nachm. 2 Uhr ans.,

1 tiedige Kuh, 10 Hühner,
3 Tische , 18 Stühle , 1 Kommode,
1 Koffer, 1 Tellerborte , 2 Kisten, 1
Bettstelle , 2 Milchtransportkannen
10 Ltr ., 1 Häcksellade mit Messer,
1 Fruchtwanne , 1 Scheffelmaß,
Dreschflegel, 1 Leiter, Heidsichel,
Sensen, Spaten , Forken, Krabber,
Hacken , zinn. Gerätschaften, 1 Wage,
3 eis. Töpfe, 2 Teekessel , Kaffee¬
brenner, Bettgardinen , 1 doppell.
Jagdgewehr , 1 Kugelbüchse , sowie
sonstige viele Haus - u . Küchengeräte,

ferner: ca. 6 Fuder Dünger » Streu¬
heide , 1000 Pfd . bestes Kleeheu,
1000 Pfd . Stroh , 3 — 6 Dtzd.
neue geschnittene und gedrehte
Stühle und mehrere neue und
gebrauchte Fahrräder

meistbietend auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen, wozu einladet

H . Brötje.
Flomen , Rippen , Kleinfleisch,

Suppenknvchen heute und morgen
frisch.

Oldenb . Fleischwarenfabrik.

Auktion.
Deichstücken . B . Vogelfang

läßt umzugshalber am

Sonnabend,
den 12. März d. Z .,

nachm. 3 Uhr ans .»
bei seiner Wohnung:

1 echten 3jähr. Lamabock,
1 fast neuen 2tür. Kleider¬

schrank,
1 Regulator , 1 gr. Spiegel, div.
Stühle , 1 Sofa , 1 Sofatisch, mehr.
Tische , 1 Pult mit Aufsatz, 1
Küchenschrankmit Aufsatz, 1 Spar¬
herd mit Kochtöpsen , 1 Bohnen¬
schneidemaschine , 1 gr. hölzernen
Schweinekoven, 2 Koyerkarren, 1
Borskarre , 1 Gropenkarre , 1 Schleif¬
karre mit Zubehör , 1 Schleifstein,
2 Waschbaren , 2 Sensen mir Haar¬
zeug , 2 Dielenschläger, 4 Schlaf¬
decken, 6 Sägen , 3 Nivellier-Kreuze,
Schüppen, Harken, Forken, Erbsen-
u . Bohnensträucher, 1 Haufen Lehm
und viele andere Gegenstände

öffentlich meistbietend auf Zahlungs¬
verkaufen, wozu Kausliebhaber freund-
lichst einladet

Elsfleth ._ H . Fels.

Für Klempner! !
Nordenham. Ter Gutsbesitzer

L. Focke zu Oberneuland hat mich
beauftragt , seine zu Atens an der
Chaussee belegene

Grnndbesitzung,
in welcher seit ca . 30 Jahren
Klempnerei mit gutem Erfolge
betrieben worden ist , mit Antritt
1 . Mai 1904 entweder zu verkaufen
oder zu verpachten.

Wilh . Sinram , Rechnungsstllr.
Osternburg . Zu verkaufen drei

Schweine , welche nahe am Ferkeln.
_ Cloppenburger Chaussee 27.

Gesucht auf sofort eine Werkstelle,
ev . spät , mit Wohn . Offerten unter
S . 576 an die Expedition d. Bl.

Wegzugshalb, billig zu verk . : 1 gro.
eich. Ausziehtisch 10 2 Bettstellen,
Fahnenstange, 7 va lg., mit Fahne,
Taubenkasten mit Trommeltaube,
Wagenheber, Obstweinfaß, sehr kleiner
Ofen, mittelgroßer Reisekoffer, Heck¬
schere , Gartengerätschaften u . verrott.
Pferdedünger , beste Blumenerde,
s, Karre voll 40 Katharinenstr . 14.

Krosser kosten

unlkl' k
>Nki8

von 2 .50 Aurk aitkkwAevä bis LN
ävu eltzAAntestvn.

1 st. kaKeii.
(lud . : stöbert stvuuerberK.)

Akk 780 .000
3VIo Obersteiner Stadt -Anleihe

von 1904.
Von obiger in Gemeinschaft mit anderen Firmen übernommenen

Anleihe legen wir einen Teilbetrag von Mk . 200,000 am

Montag , den 14. März 1904,
zum Kurse von

VS. 7 » 1 o
- WW

zur öffentlichen Zeichnung auf.
Die Anleihe ist eingeteilt in Abschnitte von Mk. 1000.—, Mk . 500.—,

Mk. 200.—, die Coupons sind halbjährlich am 1 . April und 1 . Oktober
zahlbar.

Die Abnahme der zugeteilten Stücke kann bis zum 1 . Juni 19S4
hinausgeschoben werden.

Bis zur Fertigstellung der definitiven Stücke stellen wir Gutscheine aus.

-

> H -, .
nslnllvk , p^ solitvo » !
bsqusml s» s klotLU - LsgsnsMmio l̂ ei «on MSI» sclisiilickönSäur «.

Siegel L 1' sgslse , tUctisn -EssellsebsN , Viisselclovt.

Ein großer Transport

fferüe
allen Schlages

Zwangs¬
versteigerung.

Am Freitag, den 11 . März
d . Js ., nachm. 4 Uhr, gelangen in
Mohnkerns Wirtshaus zu Bürger-
selde:

5 Sofas , 6 Stühle mit Plüschbezug,
1 Kleiderschrank, 1 Spiegelschrank,
1 Sekretär , 1 Nähmaschine, 1 Glas¬
schrank , 1 Wanduhr , 1 Vertikow,
1 Sofatisch, 2 Felle, 1 Kaffeetisch,
2 Kommoden, 1 Hängelampe , 1
Regulator , 1 Ampel und sonstige
Gegenstände

gegen Barzahlung zur Versteigerung.
trifft Mittwoch wieder eia.

c . v. ü. Veinleo,
Geestemünde.

Mi ?. 718.
Kinderwagen m . Gummir ., f. neu,

und ein Kinderklappstuhl , fast neu,
billig m verk . Lucwigstr . Nr . 1.
Fischmehl u. Geflüg.kalk , bst. Hühuer-
krstfutt ., pfd. « u. ztrw. Tönjes , Etzborn.

Wegen Fortzng billig zu verk.
1 Sofa u . 4 Sessel (rot Plüsch) 1 Spieg.
m . Kons., 1 2tür . Kleiderschr., 1 nußb.
Waschkomm. m . Marmorpl ., 1 Hänge¬
lampe u . Tischlampe, fast neu, Garten-
möb., Kiuderw., Sportw ., 2 sitz ., Kinder¬
klappstuhl, Torsstreuklos., vrsch . Stühle,
Scheffel- u . Litermaße. Ofenerstr. 14.

Osternburg.
Empfehle:

frische Schellfische.
kakvnliuZ FisWMilng,

Ulmenstraste 5.
17va mit

AÜnrlioli rn räuiusn , vsrlc. iab die¬
selben -̂ eit unter kreis,
tteinr. stoben, Lobe der Oaststr .,

Lxer-ialAesebäkt
in ^ llsnids - n . lNelcelcvaren.

Zwischenahn.
Von unserem von der hies.

Spulensabrik angekauften

Trockenhause
beabsichtigen wir einen Teil
wieder zu verkaufenu . wollen
Reflektanten sich ehestens an
uns wenden.

liokorst L 6o.
Bürgerfelde . Ackerland zu ver¬

mieten. 1 . Feldstraße 11.
Petersfehn . Zu verk. eine junge

schwere Milchkuh.
_ Fr . Strangmaun.
Bürgerfelde . Zu verk . ein schön.

Bullenkalb. _ H . Wiemken.
Bill , zu vcrk . ein Kleiderschrank,

neu. Donnerschwee , Sandstr. 269.

Gerichtsvollzieher.

lU 5e >mi !t!I,
Uhrmacher,

Aldenburg, Langestr. 83.
Offeriere zu sehr billigem Preise

unter Garantie gutgehende

für Damen und Herren von 8, 10,
12 , 14 Mark bis zu den feinsten.

Regulateure,
große Auswahl von den billigsten bis
zu den feinsten. 5 Jahre Garantie.

Wecker,

Hotdsachm,
als : Broschen , Ohrringe u. s. w.

Trauringe,
Areundschastsringe.
k6paraiui ' WknI <8la1t

für
Uhren und Schmucksachen.

Rastede - Kleinenfelde . Zu ver¬
kaufen eine junge schwere , bald
kalbende Kuh.

Friedr . Büsing.

Molkerei-
Genoffenschaft

Rastede,
- e. G. m . u . H. -

Die AMr iier Milli,
von der Strecke Jpwege -Wahnbeck
soll mit Beginn vom 1 . Mai d . Js.
aus ein oder mehrere Jahre vergeben
werden.

Annahmelustige wollen schriftliche
Angebote bis zum 15 . ds. Mts . in
unserem Kontor abgeben, woselbst die
Bedingungen einzusehett sind.

Der Vorstand.

ZU MsMIIlltM
empfehle

Gesangbücher u . Geschenks-Artikel
in großer Auswahl und in allen

Preislagen.

vtto vortfelckt,
_ Buch- u . Papierhandlung.

Zu verkanfen.
Wegen vorgerückten Alters des In¬

habers ein über 30 Jahre existierendesBaumtemlieil-
Umsatz jährlich 100,000 Mark.

C . Schröder L C . Steffens.
Geld- u. Häusermakler,

Bremen , Baumwollbörse,
1 . Etage , Zimmer 118—123.

Auktion.
Als Vollstrecker des Testa,

ments des weil. Seilers Adolf
Julius Berger Hierselbst
werde ich am

Sonnabend,
d. 12 . März d . I .,

»chm. 1 Wr ansgd.,
in und beim Hause des
Erblassers , äußererDamm

Nr . SS,
folgende zum Nachlassegehörige
Maschinen, Handwerksgeräte,
Materialien , Waren , Haus-
haltungsgegenstände re., als:

1 Spinnmaschine, 1 Holland.
Strängmaschine, verschiedene
Geschirre, verschiedene gr. u.
kl . Hecheln, 1 Bockhechel , 6
Nachhanger, 2 Schlitten mit
Nachschlagehaken , 3 Streich¬
pfähle, 12 Seilfadenwinden,
7 Böcke, V Reckbretter, 2
Gurtkämme, 2 Spinnräder-
1 Deffauer Maschine, 2 Bind¬
faden-Wickelmaschinen, 8 eis.
Bolzen , 1 Dezimalwage , ver¬
schiedene gr. «. kl. Waagen
mit Gewichte«, 1 kupf. Teer-
keffel, I eis. Teertopf, 2
Haspeln , 1 Schleifstein, ver¬
schiedene Leitern, 1 Tritt¬
leiter, 1 Gestell zum Auf¬
hängen von Tauwerk;

ferner: ca. 788 « Pfd . Hanf in
Ballen , 38 Pfd . gehechelter
Hanf, eine Quantität Hanf¬
heede, 58 Pfd . Flachs,
baumw. «. Hanf. Garne , ver¬
schiedene gr. u. kl. baumw.
u. Hanf . Taue (darunter
1 Hanftau, ca. 115 Pfd .,
1 baumw. Tau, ea. 88 Pfd.
schwer ) , lange und kurze
Reepen, Kuhtaue, Pferde¬
stränge, kurze Stränge », ver¬
schiedene weiße und geteerte
Leinen, 1 Kreuzleine, Karren¬
bänder, ca. 288 Mtr . ver¬
schiedene Gurte, verschiedene
Sorten Schnüre und Bind¬
faden, 288 Eier -, Fleisch - «.
Zwiebel -Netze, 1 Bleichernetz,
2 Glockenzüge, Taue und
Schnüre (Verpackung) , 1
Strickleiter, 1 Tonne mit
Teer;

sodann: 1 mah. Cyliuderburean,
1 mah. Sofatisch, 2 Sofas,
Polster -, Rohr - und andere
Stühle , 1 Pianino, Klei¬
derschränke , 1 Schreibpnlt
mit Aufsatz , 1 Schreibtisch,
Tische, Spiegel , Wanduhren,
3 Bettstellen, Waschtische,
Lampen,Garderoben, Borten,
Küchenschrank , Küchentisch,
1 Bohnenschneidemaschine»
verschiedeneandere Haus - u.
Küchengeräte;

endlich : verschiedene Gartengeräte,
Beile, 2 Aexte, 1 Spitzhacke , 2
Kreuzhacken, 4 Regentonnen , 3
Laternen , 1 altes Scheffelmaß,
2 gr . Bohrer rc. rc.

öffentlich meistbietend auf Zahlungs.
srist verkaufen.

Kaufliebhaber ladet freundlichst ei«
L. Memmen , Aukt.
Ladeneinrichtung , pass. f. Kolomal-

waren, billig zu verk.
H. Biel , Donnerichweerstr
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Total Ausverkauf
Wegen anderweitigen Unternehmens soll mein ganzes großes Lager in

Herrerr-Garderobe « « . Herren -Artikelr»
zu ganz bedeutend herabgesetzten Preisen ausverkauft werden.

Vorhand n sind in großer Auswahl:
Bessere Herren -Anzüge , Paletots , Konfirrnanden -Anzüge , Knabeu-
Anzüge , Herrenhosen , Arbeitshosen , Knabenhosen , Leibchenhosen,
Jacketts , Joppen , Westen , Hute , Schirme , Mützen , Krawatten,

Hemden , Kittel , Male rkittel re. re.

Kaarenstraße 3 ^ , Kcke Wottenstraße.
ll8 . Mein Haus steht zn verkaufen , ev. zn vermieten.

Km I,. viszr ßiersrlßji läßt «»
Mittwoch , den 16., und

Donnerstag,
d. Js.,

Nßr ns-.
den 17. März

jedesmal aaäjm. ZI-
in feinem Geschaftslokal,
Nr . Sr

Schulstraße

Einen großen Posten Herren - und
Knaben - Garderoben , Manufaktur¬
waren und Wollsachen jeder Art,
Unterziehzeuge und Schuhwaren,
Bettfedern u. Daunen, Kleiderstoffe
und Anzüge für Konfirmanden rc.,

öffentlich auf Zahlungsfrist verkaufen.
Es kommen nur neue, gute Sachen

zum Verkauf.
Kaufliebhaber ladet hiermit ein

LLsvksL Aukt.

^ K - erucMZ ! ! ^ ^
in großer Auswahl von 6 Mark an.

S. kortmsim L ko .,
21 Langestr . 21.

Zu verkaufen ein zu 2 Wohnungen
eingerichtetes

Kaas mit Garte«
Anfragen unter

Exped. d . Bl.
S . 573 an die

Hankhausen . Zu verk. eine Ans.
April kalbende Kuh.

Friede . Küpker.

MKs»ßr«lllli>tll,
Kaabe» «ad Rädchea,

empfehle : Glacee - Handschuhe in
haltbarer guter Ware von 1 .25 ^
bis zu den feinsten , sowie Hand¬
schuhe jeder Art , Hüte , Shlipse,
Vorhemden , Kragen , Stulpen,
Taschentücher, Unterziehzeuge,
Regenschirme , Portemonnaies,
Seife , Odeurs , Kämme. Korsetts,
Strümpfe , Strumpfhalter,
Schürzen re.

Große Auswahl ! Gute Ware!
Preise billig!

Langestraße 13.

Mehrere 1000

Eichheistern
von 1,50— 2,50 Meter zu verkaufen.

Westerstede . C . Thalen.
Zu verk . gut erh . 4rädr . Kinder-

wagen m . Gummir. Ehnernweg23.

Das zu Osternburg an
der Schützenhosstr. Nr . 12
belegene Haus mit groß.
Garten habe ich billig zu
verkaufen.
_ Rud . Meyer , A«kt.

Eigenes Fabrikat!
HtQirLv EAsrnS ? '. 8uma1ra

mit iiavAN » und Vars Ouda , 8tüvli
7 '

10 Ni8ls 6 .50.
Gumatrs mit

krssil und Nsvans , 8iüvlc 6
/̂io N!8tk 5 . 50.

8t . l-klix 8rL8iI
föin mittslltraftig , 8tüvli 5 H,

N>8ts 4 .50.
Iklr - ki Lalss «? - LLsarrs

6 7 8 und 10 z.

1 . S vrLllsr.
— Inü. Keorg Böller . —
Alter Kornbranntwein , Ltr . 1 .20 -̂L
inkl . Carl Wille , Weinhandlg.

Io OlckvulrrerL (L-r .) bsl Ilt rin.
Ikrissur, 1l 8r »1tlvr.

Stacheldraht,
Drahtgeflecht,

Walzdraht,
verzinkt,

Sie.

HermmSchröder,
Zwischenahn.

Verband der Züchter des
Oldenb . eleganten schweren

Kutschpferdes.
An dem am 1 . April d . I . bei der

Hufbeschlagslehrschmiedein Oldenburg
beginnenden Zmonatl. Ausbildungs¬
kursus im Husbeschlag können noch
2 bis 3 Schmiedegehilsen teilnehmen
und zu den Ausbildungskosten eine
Unterstützung erhalten.

Gesuche um Zulassung rc. sind bis
spätestens den 20. d . Mts . an den
Stutbuchführer Schüßler in Roden¬
kirchen zu richten.

Rodenkirchen , den 8. März 1904.
Der Vorstand.

Ed . Lübben.

Dötlingen.
So lange der Vorrat reicht, ver¬

kaufe für Jmkerverein Dötlingen
feinste Qualität Leckhonig.

Postkolli 9 Psd . Ä 75 Bahn¬
sendung s Psd . 70

_ Fr . Renken.

General - Vechumlnag
der

Stedingev
Molkerei-

Genossenschaft
e. G . m . u . H.

Ranzenbüttel b. Berne,
am Donnerstag , 21 . März 1901,

nachm. 6 Uhr,
i« 1Mre«8 Kote! z« Bene.

Tagesordnung:
1 . Jahresbericht und Rechnungsablage

pro 1903.
2 . Genehmigung der Bilanz pro 1903.
3. Entlastung des Vorstandes.
4. Verteilung des Reingewinns.
5 . Vergebung der Milchfuyren.
6 . Neuwahl des Vorstandes.
7. Neuwahl eines Mitgliedes des

Aussichtsrats.
8 . Verschiedenes.

Ranzenbüttel , 1904, März 9.
Der Vorstand:

H . Koopmann . W . Bulling.
Die Jahresrechnung u . Vermögens¬

bilanz pro 1903 liegen vom 10 . bis
18 . März d. I . im Geschäftszimmer
der Molkerei zur Einsicht der Ge¬
nossen aus.

Ranzenbüttel , 1904, März 9.
Der Vorstand:

H . Koopmann . W . Bulling.

Vereins - «.Vergnügnngs
Anzeigen.

Osternburger

Schützen - Verein.
Sonntag , den 13 . d . Mts ., iin

„Schützenhof zur Wunderburg " :

Gesellschafts-
Abend.

Anfang präzise 8 Uhr abends.
_ Der Vorstand.

ValksMterßaltmgsalicail
am Sonntag , 13 . März , anfangend

7 Uhr, bei D . Holze.
Es wirken mit : der Männergesang¬

verein Eversten, der Turnverein
Eversten, ein gemischter Chor.

Vortrag mit Lichtbilder « übe«
Leipzig, Dresden und die Sächsische
Schweiz. Vorlesungen aus Reuter.

Eintritt 20

Am Freitag , 11 . d . M ., ans. 7 Uhr!

Vartrag mt Li-tdildm.
Schüler wirken mit durch Gesang

und Deklamation.
Eintritt für Erwachsene 1V

5-

Am

Gesang-Werein

Bürgerfelde.
Sonntag , den 13 . d. Mts .r

Großer

Burgfelde.
Am Sonntag , d u 13 . d . Mts . :

Großer
Gesellschaftsabend

Anfang 8 Uhr.
Hierzu laden freundlichst ein

Der Vorstand.
G . I . Krüger.

I

Lslerabarger
Krieger - Venia.

Die auf den 18 . März angesetzte
lVlonaisvkt 'sammlung

ist verlegt auf Sonntag » den 20.
März , abends V Uhr.

Der Vorstand.

LßttkbnM
Krieger -Verein.

Zur Beerdigung des verstorbenen
Kameraden Schuhmachermstr. Heinr.
Barkemeyer versammeln sich die
Vereinsmitglieder am Sonnabend,
den 12 . März d. I . , nachm. 2 Uhr
30 Min . beim Sterbehause , Ulmen¬
straße 5 . Der Vorstand.

Achtung!
China - Kämpfer!

Zwecks Gründnng eines

„WjiatWe« Vereins"
werden alle, die sich dafür interessieren,
am Donnerstag , den 10 . März,
abends 9 Uhr, in Tietjens Gasthof,
Donnerschweerstraße 24, freundlichst
eingeladen.

Mehrere Chinakämpfer.

vLvi 'Lc

im Lokale des Herrn
0. kedmiül i« ßetcissej».

Anfang V Uhr.
Der Vorstand.

Edewechter

Schützcn -Verm
Am Sonntag , den 13 . März , im

Vereinslokale (Gehrels' Gastbof) unter
Mitwirkung des Hrn . Ches-Redakteurl
von Busch - Oldenburg:

votsrdsllmiLS
Lboack

(humoristische Bortrüge
Mnfikvorträge re.) .

— Anfang 7 Uhr abends. —
Zu zahlreichemBesuch ladet freund»

Krieger - Verein
^ Klelil-Wml.
Am Sonntag , den 13. März , nach¬

mittags 5 Uhr:
kesersi -lerrswwliillg.

Tagesordnung:
1 . Neuwahl des Vorstandes.
2. Rechnungsablage pr. 1903.
3. Aufnahme neuer Mitglieder.
4 . Verschiedenes.
5. Hebung der rückständigen Ver¬

träge.
Nachdem: Freibier.
Mitglieder wollen sich am genannten

Tage zahlreich im Vereinslokal der
Joh . Oltmer einfinden.

_ Der Vorstand - ^

Vsotsvdvr
kLäfLdrsr - vmick.

SSLirL 4 , Olüsuldm 'S-

Svrrvll - Ldollck
SM 8onnabonli , 12 . liilänr , sbenlis 9 Ulli',

im grossen 8sale lien Union
Lii vlSsrrvurs.

K- Uhelvi » « n «ts 1» den L. Niexlveg. S»«l«ti»»srwa und L. Schars vw -muns»-
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3 . Beilage
M 59 der „Nachrichten für Stadt «nd Land " vom Donnerstag , den 10 . März 1904

Vermischtes.
Durch einen Bitz getötet . In Roßdorf bei

Marburg gerieten vor etlichen Tagen zwei Burschen in
Streit , wobei der eine den anderen in den Finger biß.
Dadurch entstand Blutvergiftung , die den Tod des Ver¬
letzten zum Gefolge hatte.

Eine nach fast sechs Jahren aufgefundene
Flaschenpost . An der Küste vo .> Fife (Schoula d>
wurde dieser Tage eine vom Oktober 1898 datierte Fla¬
schenpost gefunden , die besagte , daß der Dampfer „Charles
Steel "

, von Leith nach Hamburg bestimmt , mit einem un¬
bekannten Segler zusammengestoßen und daraus schnell

esunken sei . Ter genannte Dampfer wurde im November
898 bei Lloyds als verschollen erklärt . Man nahm an,

daß das Schiff unter Führung des Kapitäns Thomas Pont
mit zwanzig Mann Besatzung bei schwerem Sturmwetter
bei St . Abbs Head verloren gegangen sei. Nach der jetzt
aufgefundenen Flaschenpost hat also ein Schiffszusammen-
stoh den Verlust des Dampfers und seiner Besatzung her¬
beigeführt.

Freude als Todesursache . Aus übergroßer
Freude hat der Großviehhändler Wetzel in Meyenburg
einen Herzschlag erlitten . Wetzel erhielt von seinem Sohn
ein Telegramm , worin ihm dieser mitteilte , daß er die
Reifeprüfung unter Erlaß des Mündlichen bestanden hätte.
Wie der alte Herr die frohe Botschaft las , sank er , vom
Herzschlage getroffen , zur Erde.

Tolle Fahrt auf der Lawine . Aus Arosa
wird berichtet , daß eine Gesellschaft von Schneeschuh¬
läufern, bestehend aus zwei Engländern , einem deut¬
schen Grafen mit seinem Kammerdiener , einer jungen Rus¬
sin , einem Holländer und einem Schweizer als Führer
auf ganz wunderbare Weise dem Tode entrann , und zwar
dadurch , daß sie auf einer ab stürzenden Lawine
ins Tal fauste. Die Gesellschaft brach von Arosa auf,
um die Schneeschuhfahrt auf das Arosaer Weißhorn zu
unternehmen . Als sie noch ungefähr 700 Fuß vom Gipfel
entfernt war , der 8710 Fuß Seehöhe hat , löste sich über
ihren Häuptern eine mächtige Lawine los und
wälzte sich in unheimlicher Schnelle gerade auf die Gruppe
der Schneeschuhläufer zu . Keiner von ihnen dachte an
die Möglichkeit einer Rettung , und doch geschah das Un¬
glaubliche . Noch ehe sie recht zur Besinnung kamen , hatte
sie die mächtige weiße Schneewelle derart erfaßt , daß
sie auf ihr zu liegen kamen, und nun gings in
rasender Fahrt über Felsen und Spalten hinab in die

ähnende Tiefe . Mit dönnerähnlichem Getöse langte die
awine unten an , und mit ihr die Läufer , die die tolle

Fahrt durch unfreiwillige Saltomortali beendeten und in
den absonderlichsten Stellungen ankamen . Der deutsche
Graf geriet in unsanfte Berührung mit einem Felsen und
erlitt leichte Schnittwunden im Gesicht ; der Holländer
stand aufrecht , bis zum Kinn im Schnee begraben , und die
Russin , welche sich staunenswert tapfer verhielt , war die
erste, die aus dem Schnee hervorkroch . Ihr folgten bald
die übrigen . Abgesehen von Verletzungen geringer Art
kehrten alle wieder wohlbehalten nach Arosa zurück. Als

roßes Glück ist es zu bezeichnen , daß die Ausflügler vor
em Ereignis ihre Schneeschuhe abgenommen hatten , sonst

Wäre ein Unfall wohl unvermeidlich gewesen.
Amerikanischer Humor . „Könnten Sie das Trinken

abschwören , falls Sie wollten ?" — „Gewiß ; aber weshalb
soll ich einen ganz zwecklosen Meineid schwören ?"

Sängerin : „Sehen Sie mal auf meine Ohren . Haben
Sie schon die neuen Diamanten darin entdeckt?" — „Ja,
sind sehr groß und erregen viel Aufmerksamkeit ." — „Nicht
wahr ?" — „Die Ohren meine ich nämlich ."

Mrs . Snobbs : „Ich wünsche ein Mädchen , das in fei¬
nen '

Familien gedient hat ." — Stellenvermittler : „Dann
paßt die Bewerberin sehr für Sie ; sie hat während der
letzten sechs Monate in neun der vornehmsten Häuser der
Stadt gedient ."

Der Traum des Difpeptikers . „Ich habe einen herr¬
lichen Traum gehabt ; denken Sie sich, ein herrliches Land,
in dem Milch und Honig flössen und die prächtigsten Früchte
an den Bäumen hingen — und ganze Berge von Pepsin
und Speisepulver , um sie zu verdauen ."

. „Bist Du nicht unruhig , wenn Du bedenkst, daß Du
heute bei Papa um meine Hand anhalten sollst ?" — „Ganz
und garnicht ; ich habe jahrelange Erfahrung als Buch¬
agent , Zahnarzt und Versicherungsagent ."

Dame (zum aufzunehmenden Kindermädchen ) : „Lie¬
ben Sie denn Kinder auch ?" — Mädchen : „Das hängt vom
Gehalt ab ."

Var Leichen cker vier.
Roman von Conan Doyle.

Nachdruck verboten.;
4) (Fortsetzung .)

Drittes Kapitel.
Wohin geht die Fahrt?

Erst um halb sechs Uhr kam Holmes zurück. Er war
heiter , lebhaft , überhaupt in vortrefflicher Stimmung

„Es ist kein großes Geheimnis bei der Angelegenheit"
sagte er , während ich ihm eine Tasse Tee eingoß . , Mir
scheint, die Tatsachen lassen nur eine mögliche Erklä¬
rung zu .

"
„Was ? Sie haben .schon die Lösung gefunden ?"
„ Nicht doch — das wäre zu viel gesagt . Ich habe

nur ein Faktum entdeckt, das mich auf eine Vermutung
führt , welche viel für sich hat . Alle Einzelheiten fehlen
mir noch . Ich habe nämlich eben die Register der „Times"
durchgesehen und dabei gefunden , daß Major Scholto von
Ober -Norwood , ehemals im 34 . Regiment der Bombay-
Infanterie , am 28. April 1882 gestorben ist.

"

„ Ich muß wohl sehr schwer vou Begriffen sein , Holmes,
denn ich sehe durchaus nicht , wie das mit dem Fall zu-
sammenhängen kann ?"

„Nicht? Das wundert mich ! — Betrachten Sie es

einmal von folgendem Gesichtspunkte : Hauptmann Morstan
verschwindet . Die einzige Person jn London , die er aus¬
gesucht haben

'könnte , ist Major Scholto , aber der Major
leugnet , etwas von seiner Anwesenheit in London gewußt
zu haben . Bier Jahre später stirbt Scholto . Eine Woche
nach seinem Tode erhält Hauptmann Morstans Tochter
ein wertvolles Geschenk. Die Sendung wiederholt sich
von Jahr zu Jahr , und jetzt kommt noch ein Brief , welcher
ausspricht , daß ihr Unrecht geschehen ist . Welches Unrecht
kann damit gemeint sein, als daß man ihr den Vater
geraubt hat ? Warum sollten die Geschenke unmittelbar
nach Lchvltos Tode anfangen , wenn nicht, weil der Erbe
Scholtos das Geheimnis kennt und die Tochter zu ent¬
schädigen wünscht ? Wissen Sie irgend eine andere Art
und Weise, wie sich die Tatsachen deuten lassen ?"

„Aber was für eine sonderbare Entschädigung ! Und
wie wunderlich ausgeführt ! Warum hat er den Brief
erst jetzt geschrieben , und nicht schon vor sechs Jahren?
Zudem sagt er, daß sie zu ihrem Recht kommen werde.
Soll das etwa heißen , daß ihr Vater noch lebt ? Schwer¬
lich ! Von einer anderen Ungerechtigkeit wissen wir aber
in ihrem Falle nichts .

"
„Natürlich ist noch vieles unaufgeklärt, " sagte Holmes

nachdenklich ; „aber die Zusammenkunft heute abend wird
alle Schwierigkeiten beseitigen . Ah ! da fährt eine Kutsche
vor , und Fraulein Morstan ist darin . Sind Sie ganz
fertig ? Gut , dann kommen Sie hinunter ; wir haben
keine Zeit zu versäumen ."

Ich ergriff meinen Hut und meinen schwersten Stock,
bemerkte aber zugleich, daß Holmes seinen Revolver aus
dem Schubfache nahm und in die Tasche gleiten ließ.
Offenbar erwartete er , daß es bei unserem Abendgeschäst
ernsthaft zugehen werde.

Fräulein Morstan hatte sich in einen dunklen Mantel
gehüllt , ihr ausdrucksvolles Gesicht war gefaßt , aber bleich.
Sie hätte kein Weib sein müssen , wenn sie frei von Unruhe
geblieben wäre bei dem sonderbaren Abenteuer , auf wel¬
ches wir auszogen ; aber ihre Selbstbeherrschung war voll¬
kommen , und sie beantwortete alle Fragen , die Sherlock
Holmes noch an sie richtete , ohne Zögern.

„Major Scholto war ein sehr vertrauter Freund mei¬
nes Vaters . Er erwähnte ihn häufig in seinen Briefen.
Der Major und Papa befehligten die Truppen auf den
Andamanen , das brachte sie natürlich in die engste Be¬
rührung miteinander . O — da fällt mir ein , es fand
sich in Papas Pult ein seltsames Papier vor , welches nie¬
mand verstehen konnte . Ich glaube zwar nicht , daß es
irgendwelche Wichtigkeit haben kann , aber für den Fall,
daß Sie es zu sehen wünschen , habe ich es mitgebracht.
Da ist es ."

Holmes entfaltete das Papier sorgfältig , glättete es
auf dem Knie und untersuchte es gründlich von allen
Seiten unter feiner Lupe.

„Das ist ein echt indisches Fabrikat, " bemerkte er.
„Das Papier muß früher einmal mit Nadeln auf ein
Brett gesteckt worden sein . Es zeigt den Grundriß eines
großen Gebäudes mit vielen Hallen und Gängen . An
einer Stelle ist ein kleines Kreuz mit roter Tinte gezogen,
darüber steht „3 . 37 von links " in verwischter Bleistift¬
schrift. Hier in der linken Ecke sieht man eine kuriose
Hieroglyphe : Vier Kreuze in einer Reihe , deren Arme
zusammenstoßen . Daneben steht in sehr roher , ungelenker
Schrift : „Das Zeichen der Vier — Jonathan Small , Ma-
homet Sigh , Abdallah Khan , Dost . Akbar ." — Nun , wel¬
che Beziehung das auf unsere Angelegenheit haben könnte,
weiß ich nicht . Doch es ist augenscheinlich ein Dokument
von Wichtigkeit . Es muß sorgfältig in einem Taschenbuche
aufbewahrt worden sein , denn die eine Seite ist so rein
wie die andere ."

„Wir fanden es in seiner Brieftasche .
"

„Bewahren Sie es wohl , Fräulein Morstan ; wer weiß,
wann es uns noch nützen kann ! Ich fange an zu vermuten,
daß es sich hier doch um eine weit verwickeltere Sache han¬
delt , als ich zuerst glaubte . Ich muß meine Schlüsse von
neuem ziehen .

"
Er lehnte sich im Wagen zurück. — Daß er scharf

nachdachte, sah ich an seinen zusammengezogenen Brauen
und seinem abwesenden Blick. Auch bewahrte er ein un¬
verbrüchliches Schweigen bis an das Ende der Fahrt , wäh¬
rend Fräulein Morstan und ich in gedämpftem Tone mit¬
einander über die möglichen Ergebnisse unseres Unterneh¬
mens plauderten.

Es war ein trüber Septemberabend ; dichter , feuchter
Nebel hing über der großen Stadt und lagerte sich in
schmutzig- farbenen Wolken auf den schlammigen Straßen.
Die Lampen längs dem „Strande " tauchten aus dem
Dunkel nur als mätte Lichtflecken aus , die ihren schwachen,
kreisrunden Schimmer auf das nasse Pflaster warfen . —
Durch die dunstige Luft schoß der gelbe Schein aus den
Lädenfenstern einen bald helleren , bald dunkleren Strahl
quer über die menschenbelebte Hauptstraße . Es hatte etwas
Unheimliches , Geisterhaftes , alle d ie Gesichter in endloser
Reihe über diesen schmalen Lichtstreifen huschen zu sehen;
traurige und fröhliche Gesichter, abgehärmte und lustige.
Wie in der Menschheit Geschlecht auf Geschlecht, so glitten
sie aus dem Dunkel ins Licht und wieder zurück ins
Dunkel . Sonst macht dergleichen nicht leicht einen Eindruck
auf mich, aber der düstre Abend und unser seltsames Unter¬
nehmen mochten wohl dazu beitragen , mein Gemüt trüber
zu stimmen ; auch merkte ich , daß Fräulein Morstan unter
ähnlichen Gefühlen litt . Holmes allein war über solche
äußere Einflüsse erhaben . Er hielt sein offenes Notiz¬
buch auf dem Knie und schrieb von Zeit zu Zeit allerlei
Zahlen und Bemerkungen beim Schein seiner Taschen-La-
terne nieder.

An den Seitentüren des Lyceum-Theaters standen
die Menschen schon dicht gedrängt , während bei dem Haupt¬
eingang Droschken und Kutschen in langer Reihe vorfuhren
und sich ihrer Insassen entledigten . Dort stiegen feinge¬
kleidete Herren aus und in Shawls gehüllte , von Dia¬
manten strahlende Damen . Als wir die dritte Säule , den
Ort unseres Stelldicheins , erreicht hatten , redete uns ein
kleiner, dunkler Mann in Kutschertracht an:

„Sind Sie die Personen , welche Fräulein Morstan be¬

gleiten ?" fragte er . ^
„Fräulein Morstan bin ich , und diese beiden Herren

sind
'
meine Freunde, " erwiderte sie .

'

Er richtete sein forschendes Augenpaar nnt scharfem,
durchdringendem Blick auf uns . .

„Entschuldigen Sie , Fräulein, " sagte er in storrrgem
Tone , „ aber ich soll mir von Ihnen die Versicherung
ausbitten , daß keiner Ihrer Begleiter ein Polizerbeam-
ter ist."

ihre Antwort . . .
Er ließ nun einen scharfen Pfrff Horen, woraus eine

Kutsche augefahren kam. Ein Mann führte das Pferd
am Zügel und öffnete uns den Schlag . Wrr nahmen
unsere Plätze im Wagen ein , der fremde Kntscher streg
auf den Bock , schwang die Peitsche und fuhr mit uns rn
rasender Eile dahin durch die nebligen Straßen . Mir
war seltsam zu Mute . Es ging einem unbekannten Ziel
entgegen , zu einem unbekannten Zweck . Entweder stellte
sich die Aufforderung als ein grober Betrug heraus —
was sich nicht wohl annehmen ließ — oder wir durften
mit gutem Grund erwarten , daß es sich um wichtige Ent¬
hüllungen handelte . Fräulein Morstans Verhalten wäh¬
rend der Fahrt war entschlossen und gefaßt wie immer.
Ich versuchte zwar , sie durch Erzählung meiner Aben¬
teuer in Afghanistan zu erheitern und zu zerstreuen , muß
aber gestehen , daß ich selbst viel zu aufgeregt war und
gespannt auf die Tinge , die da kommen sollten , um einen
klaren Bericht zu erstatten . Noch heute behauptet sie, ich
hätte ihr eine rührende Anekdote von einem Schießgewehr
erzählt , das mitten in der Nacht in mein Zelt guckte,
worauf ich mit einer doppelläufigen Tigerkatze danach ge¬
schossen hätte.

Zuerst konnte ich noch einigermaßen die Richtung!
verfolgen , in welcher wir fuhren , aber — mochte nun die
Schnelligkeit unserer Bewegung schuld sein oder der Nebel
— ich verlor bei meiner ohnehin beschränkten Kenntnis
von London bald gänzlich den Faden und wußte nur noch,
daß wir einen sehr langen Weg zu fahren schienen. Sherlock
Holmes dagegen geriet niemals in Zweifel . Während das
Fuhrwerk über verschiedene Plätze und durch zahllose
Querstraßen und enge Gassen dahinstürmte , murmelte er
die Straßennamen.

„Rochester Row , nun Vincent Square ; jetzt kommen
wir zur Brückenstraße . Es scheint, wir fahren nach der
Surrey -Seite hinüber . Richtig , das dachte ich doch ! Nun
sind wir auf der Bauxhall -Brücke. Sehen Sie , dort flim¬
mert der Fluß durch !"

( Trorsiet-una folgt .)

Kirchemiach richten.
Lambertikirche.

Am Freitag , den 11 . März:
Passionsgottesdienst 6 Uhr : Pastor W lkens.

_ Nach Schluß desselben: Feier des hl. Abendmahls.
Elifabethstift.

Am Sonnten , den 13 . N ärr : Kein Gottesdienst.
Earnisontirche.

Am Sonntag , den 13 . März:
Gottesdienst lOsiz Uhr: Divisionspfarrer Rogge.
Kinder ^oktesdicn 12 Uhr : >ivisionspfarrer Roagc.

Opernvurger sitrche.
Am Freilag , Len 11 . März:

Fastengottcsdienst 11 U r : Hckfsprediger Wöbcken.
Am Sonntag , den r3 . März:

Gottesdienst 1v Uhr : Ajsistenzprediger Kreye.
Kirche zu Eversten.

Freitag , den 11 . März : . assions, ouesöienst 1v Uhr.
Am Sonntag , den 13 . März:

0 Uhr : Abendmahlsgotte-. dienst . 10 Uhr : Gottesdienst.
Danach Kinderlehr.

Kirche zu Ofen.
Freitag , den 11 . März : Fapengotlesdienst 8 Uhr.

Am Sonntag , den 13 . März:

Kirche zu Oymsteve.
Freitag , den 11 . ML z : Pachonsgottesdienst 6 Uhr.

Am Sonntag , den 13 . März:
10 Uhr : Gottesdienst. 11 Uhr : Beichte und Abendmahl.

Katholische Kirche.
Am Sonntag : 1 . Gottesdienst 7 Uhr . 2. Militär«

gottesdienst 8 Uhr (alle 4 Wochen) . 3. Gottesdienst 9 Uhr
4 . Hoch amt 10Vs Uhr. 5 . Nachmittagsandacht 3 Uhr.

Baptisten -Kapelle , Wilhelmstr . 8 .
Sonntag : Gottesdienst morgens iU/s und nachm. 4 Uhr

Mitlwoch , abends 81/2 uhr : Bibelstunde. _
Friedenskirche.

Sonntag , morgens 9 »/s u. abends 7 Uhr : Gottesdienst.

lvislllnopon
soliuffi

LrbLltüek in ^ potb , u . Ocog. s b/I. >.—, b/I . 2 .4g , bl . 4 .SÜ.
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Verpachtung
IN

Letzter Aufsatz.
Wildeshausen . Der Brinksitzer

Friedrich Tammermann in Sage
beabsichtigt sein daselbst belegene

zur Größe von 52 lla mit neuem
Wohn Hause und Nebengebäuden, mit
dem zur früher Holschenmacherschen
Stelle gehörenden sogenannten Baven¬
steert zur Größe von 12 da , mit
Antritt zum 1 . Nov. 1904 auf 6 Jahre
öffentlichmeistbietenddurch den Unter¬
zeichneten verpachten zu lassen.

Von den Ländereien sind ca . 9 lla
Garten - , Acker - und Wiesenland und
die übrigen Grundstücke Moor - und
unkultivierte Grundstücke.

3. und letzter Verpachtungstermin
findet am

Sonnabend,
d. 12. März d. I .,

nachm. 3 Uhr,
in Meyers Wirtshause in Sage statt.

Pachtliebhaber ladet ein
Joh . Mittwollen , Aukt.

Oeffentl. Verkauf
Edewecht. Der Köter Eilert

Heinje zu Jeddeloh I läßt wegen
Verkleinerung seines Betriebes am

Sonnabend,
den 12 März d. J . ,

nachm. 2 Uhr ans. ,
in und bei seiner Wohnung:

1 Milchkuh , belegt,
1 Qmene , belegt,
1 trächtiges Schwein,
1 Ackerwagenohne Auszeug, 1 Bett
1 Bettstelle, Heu, Stroh rc. re.,
50 Scheffel Kartoffeln , ferner:
80 Körbe allerbeste Standbienen
150 Pfd . Futterhonig,
Honigkübel, Lienenrücher

öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist verkaufen , wozu einladet

Meinrenken.

Verkauf
von

Ländereien
rn

Ofenerfelde.
Ofenerfelde . Der Sägereiixsiher

Gustav Diekmann in Ösen läßt am

Sonnabend,
den 12 Wärz d. I .,

nachm. 4 Uhr,
in Lienemanns Wirtshausein Ofener¬
felde seine zu Osenerfelde am Haupt¬
wege belegenen

Ländereien
zur Gesamtgröße von

4,79,78 Lra
verkaufen.

Es ist nur der eine Verkaufstermin
beabsichtigt und sind die Verkauss-
bedingungen äußerst günstig.

Der Verkauf kann im Ganzen , so¬
wie auch bei einzelnen Bauplätzen
stattfinden.

B Schwarting » Auktionator.

Vtchkeffcl
in allen Größen stets aus Lager,

schwerste Sorte.

Hemm Schröder,
Zwischenahn.
Miteffer,

Blütchen , Gesichtspickel , Hautröte
sowie alle Arten Hautunreinigkeiten
und Hautausschläge verschwinden
unbedingt beim tägl . Gebrauch von
Steckenpferd-
Teerschwefel Seife

von Bergmann sc Co . , Radebeul,
Mit echter SchutzmarkeSteckenpferd

L St . 50 ^ in der Hof -Apotheke.

Das bsnükmts

IMnIOZ
von ersten Autoritäten als vorrtigliokstssWssotimittsI anerkannt

gisbt KIsnÄsiw « ssvisss unci völlig gsnuvklosv W ssvkv
! i sokont Vas ^sinsn in ilbsri -ssoksnsslse Wsiss i i

r» m IsLliviien Wssoksn von KookLSLoliirrsn, ^^7»
eto . vom b^gisnisoksn Llanäpunkte aus nickt ckringsnck xsnux ru empkedlen.

Ist srkSItliok in Ooogsn - unck lloloninitvsi 'snksncklungsn.
I - . 2111 ^ 1,08 Ld Oo . * XüIiL - TÜLrDiLLSlä.

Verkauf
einerKokerei

zu
Elmendorf.

Zwischenahn . Der Rentner D.
zur Lohe hiers . will seine zu Elmen¬
dorf, uumittelbar an der Chaussee in
der Nähe der Schule belegene

Lüisi ' sl
mit Antritt zum 1 . Mai 1905 oder
früher öffentlich meistbietend ver¬
kaufen lassen.

Termin dazu ist angesetzt auf
Sonnabend,

den 12 . März d. I .,
nachm. 4 Uhr,

in zur Lohes Gastwirtschaft zu
Elmendorf , wozu Kauflustige einge¬
laden werden.

Feldhus , Auktionator.

Auktion.
Im Aufträge Ver¬

schiedener werde ich am
Freitag,

denllMärzlSOI,
nachm. 2 Uhr anfg . ,

im Saale des Herrn
ScheepkersDoodtsEtabl .)
folgende Sachen zum
öffentlich meistbietenden
Verkauf auf Zahlungsfrist
bringen:

1 franz. Billard , 1 Tafel¬
klavier, 1 nustb . Schreibtisch,
2 Schreibtischstnhle, 1 Schreib¬
pult, 1 mah. Kommode mit
Aufsatz , 1 Sofa , 1 Polster¬
sessel, « Dtzd . Stühle , div.
Tische , 1 Spiegelschrank, 1
Nachttisch m. Marmorplatte,
2 Hängelampen, 1 Teppich,
1 Rohrteppich, div . Bücher¬
borten, 1 Garderobe mit
Spiegel , 1 Spieltisch, l Osen
Vorsatz, Ofenschirme, 1 Reise¬
koffer, 1 Kinderwagen, div.
Bilder , div . Bücher, einige
Stück Hausgerätschaften, 2
Bettstellen, 2 vollst. Betten
und div . hier nicht genannte
Sachen,

ferner : 1 mesf. Schau¬
fenster - Ginrichtung , 1
Partie Zwirn , 1 Tresen,
1 Buffet und 2 rote
Plüschsofas , paffend für
Wirtschaften,

und Pfandstücke : 1 Tresen
u. 1 grost Glasschrank.

Auktionator

Neubau
zu Aschhauserfeld.

Zwischenahn . Die Errichtung
eines Wohn - und Wirtschafts¬
gebäudes für den Köter Wilhelm
Wemken zu Aschhauserfeld soll am
Sonnabend , den 12 . März , nachm.
5Vs Uhr, in Kreynschmidts Wirts¬
haus zu Kaihausen vergeben werden.

Feldhus , Aukl.
1a Limburger Käse a 32 4,
la fette Schweizerkäse a 60 4,
la Hochs . Emmenthaler Käse

a 75 4, vers . v . 9 Pfd . a . m Nachu.
Käser Handtmann , Aldingen

bei Spaichingen
Petersfehn . Zu verk. eme 7Mr.

tr . dklbr. Stute , bei . v. Adalbert , u.
Z — 4000 Pfd . gut gewonnenes Heu.

H. Ahlers , Woldlinie.

Ule«, M , Torf, Metts,
SnIonlrolrlSir (Zeche „Margaretha "),NussLoLls » , Körnung I , II , III,LoLs , Körnung I , II , III,

Körnung I , II,
do . III , für Cade-Oefen,

Sols -lLotilsn , dunstfrei,
AM" alles nur beste Sorten, "MH

empfehle zu Tagespreisen frei Haus.
KeM Ueentren , HsslieserM,

Fernsprecher 44. Bahnhofstraffe 12.

Lampen - Artikel.
Kuppel, Schirme, Kugel, Lichtschützer , Gaszylinder , Petroleumvasen

und Zylinder rc. rc.

Aufgabe Einkaufspreis
Eingang : Baumgartenstraße Nr . 1.

_ RU . Bis zur oäinlichen Räumung Petroleum -Zylinder 3 u . 4 Pfg.

Ull88krver8orgung olink « oehi -6881-voii -,tär Villtzv , I L̂rutbäussr , E weiväon stc . , wslvlis kkiuö2sntrs,1-
WÄSSsrlsiiarlir bs-bsu.

Ltsts krisokss Nassermit LruLvsvtömxsratur uvtsrdruck (2 -4 Ltm .) .

Empfehle in bekannter Güte:

PrimWllllMNllls
1 Postblecheimer 2 .50
1 Emailleeimer oder Topf „ 2 .50
1 Bl . o. Zinkeimernetto 20 Pfd . „ 3 .75
1 Emaille od . Zink „ 25 „ „ 4.50
1 Holzeimer „ 30 „ „ 5 . —
in Kübeln u. Fässern von 30/125 Pfd.
1 Pfd . 14 4 , in Fässern von 240 bis
300 Psv . 1 Psd . 13 ^ iukl . Gesäß ab

hier per Nachnahme.
I . A . Schulde , Magdeburg 50,

Konservenfabrik.

ckaiiei j« k «n«r8KofaIir , 6»rtenderik8elui»x ete.Mast IiiiloUvl Uetriob uielit eiloickerlivli »Zeckoel»

ll . ttLmmklk-atb L 6o.
o . w . a . L.

LSIn AI » ULsLn.

Uras vllt llostsntrsi.

Für Verlobte empfehle sehr billig:
1 imitierte nuhb . Säulengarnitur , enthaltend 1 Sofa u. 6 Stühle

mit gutem , gewebtem Plüsch . 1 echte nuffb. Säulengarnitur , ent¬
haltend 1 Sofa und 6 Stühle . Dazu kann Plüsch ausgesucht werden.

Ferner habe eine groffe Auswahl von schönen Moquettesofas
auf Lager , die ich zu den billigsten Preisen abgebe.

Auch sonstige Sofas aller Art verkaufe ich zu den niedrigsten
Preisen . A tzSßSKz ZllNtttt Dl! « 13 sWlHW.

U 98

V Kinderwagen D
empfehlen in

sehr großer Auswahl D
von ^

S Llai -lL H
an bis zu den feinsten , in modernsten 98

Farben . diL

Allergrößtes Keschäst 84
dieser Art im Großherzogtum.

D Vlvwvlls wtLvxrLä L vo . , D
G Ritterstraffe IV . G

tzttss - ns Hei-Lersns,
billigste Bezugsquelle

Wilhelm Toel, Wild eshausen.

Zu verk . 1 Zylinder - Bureau,
t Bettstelle mir Springfedec-Matr .,
1 Kleiderschrank , 1 Waschtisch , 2 gr.
Gipsfigur . , t Gartentisch , Büffons
sämtt . Werke, 9 Bd ., „ Der Erdball und
seine Naturwund . "

, 3 Bd . Auguststr.58.

Gesucht Gartenland zu pachten
im Heiligengeistiorviertel.

Gärtner Harms , Kriegcrstr. 3.
Umständeyatber eine Drehbank zu

verkaufen. Wirt I . Hagestedt,
Ohmstede III.

Vtadorst Steinkohlen -Briketts
sow . best , trock . Torf empf. Auch emps.
mein Gespann zu allen vorkommend.
Arbeiten. Heinr . Keller.

Zu verk . ein Damenrad (Wanderer)
fast neu, billigst.

Lindenstraße 29.

Zu verkaufen:
1 Spiegelscheibe , 2,10X2,45 w,

ev . mit dazu pass . Rahmen und Holz-
Jalousie.

Achternstr. 32 a.

Zu kaufen ges . ein Haus mit gr.
Gart . Näb . in der Exved. d . Bl.

llMvn>8oli6 kieukeiien,
Kummi -Wai'kn eie.

kreist . Zratis , bslobr . illustr . Latatoz
i. Loav . trantro Zsg . 40 t?1Z. i. Narköa.

1V1«8bnckv» V62.

Erbacher 1,30 ^ inkl . Gl .,
Förster Riesling 1.50 ^ inkl . Gl .,
Hallgartener Schönhelle 2 .10
Rauenthaler Burggraben 2 .40 ^
empfiehlt als besonders preiswert
Lanl Wille , klo ^lkfel 'anl.

Llekkrisvkv Lureo,

«1. 6 SDOvIrmairiL,
Lo8sx1»t2 13»

10 Ladungen abzugeben.
Offerten unter S . 541

'' an die Exped. d. Bl . erbet.
Das Haus Wilhelmstraße Nr . 1

steht mit Antritt zum 1 . Mai äußerst
billig zum Verkauf. Kaufpreis

11500 .—. Näheres
Gottorpstraße 6.

Leitern jeder Länge, Trittleiter »»
Bleicherpfähle jeden Mittwoch und
Sonnabend auf dem Markt . Die viel
nachgesr. Körbe sind wied. da. Halte
ob . Sach, stets a . Lag . b. Wirt Henneke
am Markt . Hinrichs , Borbeck.

fleedlell.
Salzfluß , Schuppenflechte (Psoriasis ),
Bartflechte, Ekzeme (skrophulöse uno
syphilitische) , Mitesser, unreiner Teint,
Gesichtsausschläge, offene Füße , Haut¬
krankheiten heilt gründlich. — Aus¬
kunft kostenfrei. Retourmarke beilegen,
vr . meä. Hartmann , Ulm (Donau).
Spezialarzt für Haut - u . Harnleiden.

Besitzer der Naturheilanstalt.

varllVIllss
Himbeersaft 1 .20 ^ inkl . Fl .,
Erdbeersaft 1 .20 „ „ „
Johannisbeersaft 1 . 10 ^ inkl . Fl .,
Limetta -Extrakt 1 .40 inkl . Glas,
Osraon Lguasb 1 .30 „ „ „

Ueberall käuflich!
Größte Auswahl in feinsten spani¬

schen Weinen : Malvasier , Mistel «,
Pajarete , Pedro -kimenez , Mus¬
cateller , Lacrimae rc . Vers, in Fl .»
Korbfl. u . Fässern jeder Größe.

Carl Wille , Hofl., Weinhandl.

Kropps Ishnvstts
ist das einzige Präparat , welches bei

Zahnschmerz hohler Zähne
« LrzLrVi ? LrLItt?

Fl . 50 4. Adler -Drogerie » Wall 6
Halte m . großes Lager gut abgelag.

Bordeaux -Weine
in allen Preislagen bestens empfohlen.

WmhMlW lug . I-lllirs,
Fernspr . 453.

I 'velillistlitti Ilriillieüev
I Hökers Iiskranst -Llt k. Ülrrsekiusll- v . Llsktro-
I Inffsmsurs. 1'oolmilcsr , V̂ srkm . kroxr . krsi.

Oirsktsr : L. Lolrs. I

r . Lkitz, LltsiSarwittiri sin L>. ikepiveg. Sivratjensdwct und Lertag: L. Lchttri. KlürnMg,'
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